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des Führers Belennknis

zu Ehre und Frieden
Begeiſterter Empfang Adolf Hiklers im befreiten

Gau Sgar-Pfalz Der Dank eines Volkes
Drahtbericht unseres an der Fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatters

Ludwigshafen, 26. März. Unſere be
freite Weſt mark, der Gau Saar-Pfalz,
begrüßte am Mittwoch aus ühervollem Herzen
den geliebten Führer, als er, von Mann
heim kommend, in Ludwigshafen eintraf, um
zu dem Teil unſeres Volkes zu ſprechen, der am
ſchwerſten und längſten unter fremden
Bajonetten leiden mußte.

Der Zuzug der Zehntauſende aus der Saar
pfalz, aus Rheinheſſen ünd Unterbaden hat
bereits eingeſetzt. Zahlreiche Sonderzüge aus
dem ſaarpfälziſchen Gaugebiet insgeſammt
40 an der Zahl bewältigen den Zuſtrom und
bringen die Teilnehmer an der Großkund
gebung in die Stadt

Die Straßen ſind in reichen Schmuck gehüllt.
Ueberall flattern Hakenkreuzfahnen und
Spruchbänder: „Wir wollen den Frieden,
aber wir wollen die Ehre Mit Adolf
Hitler ſteht und fällt Europa!“ „Unſere Gar
niſonen ſind Garniſſon en des Frie
dens das ſind nicht tote Buchſtaben, das
ſind Worte, die die Empfindungen des in der
Vergangenheit ſo ſchwer geprüften pfälziſchen
Volkes lebendig zum Ausdruck bringen wollen.

Aufn.. Scherl Bilderdienſt, K.

In der Waffenschmiede des Reiches
Am Freitag spricht der Führer von den Krupp-
Werken in Fssen aus zu allen deutschen
Arbeifern und Soldaten. Unser Bild gewährt
einen Blick in die riesige Halle, in der die
15 000- Jonnen- Schmiedepresse steht, die eine

det größten der Welt ist

Beſonders wohltuend berührt die Aus
ſchmückung des Ludwigshafener Stadtteils, der
einſt traurigſten Stätte des Arbeitsloſen-
elend s und der marxiſtiſchen Volksverhetzung

Die große Halle des Hindenburg-Parks, in der der Führer ſprechen wird, iſt
bereits zu einer würdigen Stätte für die
Kundgebung ausgeſtaltet worden. Rieſige
Hakenkreuzfahnen ſpannen ſich an der Decke zu
einem Baldachin. Das Podium zeigt inmitten
herrlichen Grünſchmucks groß und eindrucksvoll
die Hoheitszeichen.

Die Halle, die 7000 Sitplätze, 18 000 Steh-
plätze aufweiſt, begann ſchon um 12 Uhr ſich
zu füllen. Sie wurde bereits um 16 Uhr ge
ſchloſſen.

Das große Freigelände vor und hinter der
Halle, gleichfalls reich ausgeſchmückt mit
Flaggen und Girlanden, bietet Raum für
188 000 Kundgebungsteilnehmer. Eine muſter
gültige Anmarſch und Wegeordnung ſorgte
dafür, daß auch hier jeder den Führer bei
ſeiner Ankunft zu ſehen vermochte.

Hunderte von Großlautſprechern gewähr
leiſteten eine einwandfreie Ueberträgung auf
die größeren Plätze der Stadt, wo ebenfalls
Tauſende die Kundgebung miterlebten.

Die Minute höchsten Glöcks
Die Mannheimer Bevölkerung, die ſchon

ſeit den Jahren der Kampfzeit den Führer
nicht mehr geſehen hat, ſtrömte in den frühen
Nachmittagsſtunden des Mittwochs in Scharen

teils auf den Flugplatz, teils zum Bahnhof,
um den Führer auf ſeinem Weg nach Lud
wigshafen zu ſehen. Diejenigen, die ſich zum
Bahnhof begeben hatten, hatten dabei
mehr Glücck. (Fortſetzung auf Seite 2.)

Alle ſSkimmen
dem Mann am Skeuer

Gauleiter Jordan ſprach in Altenburg
(Thüringen) und in Hirſchberg (Schleſien)

Eigemer Drahtbericht
Hirſchberg, 26. März. Jn allen deutſchen

Gauen rufen die zündenden Worte der Führer
der NSDAP das Volk zur Wahl auf. Unſer
Gauleiter Pg. Rudolf Jordan ſprach am
Dienstagabend in Altenburg in Thü-
ringen vor mehr als 2000 Kumpels und feſtigte
aufs neue den Glauben der Arbeitsmänner,
ſtärkte ihre Zuverſicht und fand begeiſternden
Beifall und Dank.

Geſtern abend ſprach Pg. Jordan in
Hirſchberg in Schleſien. Alle Säle des
Bergſtädtchens waren überfüllt, die Menſchen
maſſen ſtauten ſich auf den Straßen und lauſch
ten der machtvollen Stimme, die aus den
Lautſprechern kam.

„Wir haben ein ſtattliches Haus gebaut,
ſchon ſtehen groß und mächtig die breiten
Fundamente, die Mauern der erſten Stöckwerke.
Wenn der Frieden der Völker in Europa ein
kehrt, wird der große Baumeiſter Adolf Hitler
Richtefeſt feiern und ein machtvolles Bauwerk
wird in fernſte Zukunft verkünden deutſche
Sehnſucht, deutſchen Willen und den reinen
tiefen Glauben an die guten Kräfte der
Menſchheit.“

Heute 5pricht der Führer in leipzig. Wir alle hören h

Die Millionenkundgebung in der Reichshauptstadt, über die wir gestern berichteten Die
Triumphfahrt des Führers zur Deutschlandhalle

Worum es geht
Von Georg Deſ che, ſtellvertretender Gauletter Halle Merſeburg

Es geht ganz einfach darum, in Europa
dieſelben Zuſtände zu ſchaffen, die die RNS-
DAP in Deutſchland hergeſtellt hat.

Die politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Europas ſind genau dieſelben, wie
ſie bis zum Tage der Machtübernahme in
Deutſchland herrſchten. Eine liberaliſtiſche
Weltordnung verſucht verzweifelt, ſich am
Leben zu erhalten, obwohl dieſe nach den ge
gebenen Lebensgeſetzen als überaltet ange
ſprochen werden muß. Jn ſich iſt aber dieſe
Welt ſo morſch, daß ſie ihrem Zuſammen
bruch entgegenſteht.
Eine dauernde Befeſtigung der beſtehenden
Zuſtände erhoffte man ſich durch ſtraffe Rege

lungen untereinander. Paragraphen,
Abmachungen, Verträge und ähnliches wurden
an Stelle des wirklichen Lebens geſetzt. Als
aber auch dieſe den ſicheren Untergang nicht
wenden konnten, ging die liberaliſtiſche Welt
in ihrer typiſchen Lebensfremdheit den Weg,
der zwangsläufig zum Bolfſchew is mus
führen muß. Der Bewahrer der bürgerlichen
Weltordnung, Frankreich, geht ein Bünd
nis mit Moskau ein.

Zur ſelben Zeit raſt ſchon im Nachbarſtaat
Span iten der Bolſchewismüus, ſetzt in Madrid
die Brandfackel des Haſſes und Mordes ein.
Ein Teil dieſer liberaliſtiſchen Weltordnung
geht ſchon in den Flammen des Bolſchewismus
auf. Wird dieſe Welle des Bolſchewismus nach
Frankreich hinüberſchlagen?

Jn dieſem Zufammenbruch aller Grundſätze
von Staat, Wirtſchaft. und Kultur ſteht
Deutſchland neugeordnet und aus
gerichtet durch den Führer mit dem Blick in
eine hoffnungsfrohe Zukunft. Die National-
ſozialiſtiſche Partei ordnete die Beziehungen
im Volke. Es entſtand im deutſchen Volke der
Frieden. Daraus erwuchs, die Volksge
mein ſchaft. Die Wirtſchaft wurde aus
den zertretenen Fäden des Liberalismus her-

ausceführt in eine neue Ordnung. Die Ver
zweif.ung im deutſchen Volke hat ſich gelöſt.
Neuer Lebensmut trat an deſſen Stelle. Kurz,
eine reſtloſe Neu ordnung der Dinge gab
dem Deutſchen Volke Arbeit und Brot ein
neues Leben.

Europa ſteht heute vor derſelben Enk
ſcheidung, wie einſt das Deutſche Volk. Ent
weder gleitet Europa zum Bolſchewismus
ab, oder es findet den Weg zur Vernunft und
damit zur Reuordnung der Dinge, wie ſie der
Führer Deutſchland gab. Darum geht es am
29. März 1936. Die Kraft des Führers und
ſeiner Partei vermochte Deutſchland zu ordnen.

Das deutſche Volk wird dem Führer am
29. März 1936 ſeine Stimme geben und damit

ſeine ganze Kraft.
Aus dieſer geballten Kraft des deutſchen

Volkes wird in Europa eine Neuordnung der
Beziehungen entſtehen nach den Geſetzen der
Vernunft und gegenſeitigen Achtung.
Durch das Bekenntnis des Deutſchen Volkes zu

ſich ſelbſt am 29. März 1936 wird Deutſchland
den Bolſchewismus Europas brechen und den
Weg der Völker freimachen zu einer wirklichen
Gemeinſchaft der Völker auf dem Boden der
Gleichberechtigung untereinander. Darum
geht es am 29. März 1936!

Unſere Luftſchiffe beſuchen

alle deutſchen Gaue
„L3 129 und „Graf Zeypelin“ zu viertägiger

Deutſchlandfahrt geſtartet

Stuttgart, 26. März. Am Donners
tag früh 5 Uhr ſtarteten in Friedrichshafen

„L3 129* zur großen Deutſchlandfahrt zu
ſammen mit dem bewährten „Graf Zeppelin“.
Die Fahrt der beiden Luftſchiffe führt über
alle deutſchen Gaue und wird vorausſichtlich
ohne Zwiſchenlandung 4 Tage und 3 Nächte
dauern.

Von Friedrichshafen aus geht es zunächſt
nach Stuttgart. Wenn keine Fahrt-
verzögerung eiſttritt, iſt mit dem Eintreffen
der veiden Luftſchiffe in Stuttgart zwiſchen
6 Uhr und 8 Uhr zu rechnen. Von Stuttgart
aus iſt folgende Route vorgeſehen: Eßlingen,
Göppingen, Sontheim, Ulm, Augsburg, Mün-
chen. Jn den überflogenen Städten werden
Meldeſäcke mit Fallſchirm abgeworfen.



Der Dank eines befreiten Gaues
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jhr geduldiges, ſtundenlanges Aus
harren wurde reich belohnt. Denn kurz
nach 16 Uhr traf der Sonderzug des

ührers im Bahnhof ein, wo es den Ab
perrmannſchaften nur mit allergrößter Mühe

möglich war, die Volksgenoſſen zurückzuhal
ten. Als der Zug zum Stehen gekommen war,

ab es für die nachdrängende Menge keinHarken mehr. Mit jubelnder Begeiſterung

wurde der Führer begrüßt, Dutzende von
Blumenſträußen wurden ihm überreicht und
ein Heilruf nach dem anderen erſcholl. Aber
nur kurz war der Aufenthalt des Sonderzuges
in Mannheim. Nach einer knappen Minute

ing es weiter nach Ludwigshafen. Brauſended bewieſen dem Führer, daß auch die
annheimer Bevölkerung am 29. März ein

ſtimmig ihren Dank bezeugen wird.

Eine Welſe ler Begeisterung
Ludwigshafen ſcheint in wenigen Stunden

zur Millionenſtadt geworden zu ſein. Jmmer
gängſtigender wird die Zuſammenballung der

Menſchenmaſſen in den Straßen Vor allem der
Bahnhofsplatz, an deſſen gegenüber
liegender Front das ſchön ausgeſchmückte Ge
bäude der Reichsbahndirektion liegt, iſt ein
einziges Menſchenmeer. Denn allmählich war
es doch bekannt geworden, daß der Führer von
hier aus ſeinen Weg nehmen werde.
Einmal muß der Führer kommen, einmal
wird ihn jeder ins Auge ſehen und zuſatt, können. Inzwiſchen ſind die Ehren
ormationen aufmarſchiert, SA, SS, die Poli

tiſchen Leiter, NSKK, BDM, HJ und der Ar
beitsdienſt mit geſchultertem Spaten.

Dann kam der große Augenblick heran.
Kurz nach 16.15 Uhr traf der Sonderzug
im Ludwigshafener Bahnhof ein. Als der
ſote mit ſeiner Begleitung durch das Bahn

ofsportal auf den Vorplatz trat, ſchlug ihm
nicht endenwollender Jubel entgegen. Ein
BDMMädel überreichte glückſtrahlend dem
d einen Strauß von Frühlingsblumen.
n Begleitung von Gauleiter Bürckel ſchritt

der Führer dann die Front der Ehren
ormationen ab und begab ſich zum Wagen.
mmer wieder brauſte der Jubel der Bevöl

n aufs neue auf. Aufrecht ſtehend, für die
dar ebotenen Huldigungen dankend, fuhr der

ührer zum Hindenburgpark. Die Welle der
Begeiſterung pflanzte ſich von Straße zu
Straße. Ue erall ſah man begeiſterte Men
ſchen die dem Führer ihre tiefe Ver
ehrung und Anhänglichkeit zum Ausdruck brachten.

Der Föhrer trifft ein
Jm Hindenburgpark, deſſen große Verſamm

lungshalle von weitem Freigelände umgeben
iſt, hatten ſich von Mittag an annähernd
200 000 Menſchen verſammelt. Um eine
reibungsloſe Durchführung einer Kund ebung
im Freien von einem derart rieſigen Ausmaß
ermöglichen zu können, war das freie Feld vor
und hinter der Halle in Blocks eingeteilt wor
den, die je etwa 12 000 bis 15 000 Menſchen
aufnehmen konnten.

Jn der Halle ſelbſt waren bereits lange vor
16 Uhr alle Plätze beſetzt. Die Holzkonſtruktion
war mit rieſigen Hakenkreuzfahnen verkleidet.

Erwartungsvoll lauſchte die Menge den
Märſchen der SA und SSeKapellen. Auf dem

Podium hatten die Führer der Formationen,
viele alte Kämpfer, und die Leiter der höheren
Parteidienſtſtellen Platz genommen. An der

Stirnwand der Halle waren für die Schwer
kriegsbeſchädigten beſondere Plätze
vorgeſehen.

Ungeheurer Jubel, ein gewaltiger Sturm
der Begeiſterung brauſte über das weite
r und durch die Halle, als derührer dann in den Hindenburgpark einfuhr.

Aclolf Hitlers Bekenntnis
Minutenlang donnerten dem Führer die

Hrilrufe entgegen, als er ſeine Rede begann.
Jn einfachen und ſchlichten Worten wieder
holte er das Bekenntnis, das ihn in
den Jahren des Kampfes und unver
ändert auch ſeit der Machtergreifung ge
führt und geleitet hat: Der Glaube an das
deutſche Volk.
aus der Liebe des Volkes zum Führer
chöpft Adolf Hitler die Kraft zum Kampf
ür Deutſchlands Freiheit.

Traditionen und alte Symbole mußten auf
n werden und es galt, die beiden
krtreme Nationalſozialismus und

Sozialismus zuſammenzuführen, Es ging
dabei nicht immer ſchmerzlos zu, aber aus der
Notwendigkeit hexaus, den ſchon allzu lange
währenden Schmerz einmal zu beſeitigen,

M J e e eLeipzig zum Empfang
des Führers gerüſtet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Leipzig, 26. März. Die große mittel
deutſche Meſſeſtadt, die ehemalige rote Hoch
burg, Leipzig, erwartet den Führer. Wenn
Adolf Hitler 5eute abend in Leipzig
ſpricht, wird ihm auch dieſe von ihm befreite
Stadt Dank ſagen und das Bekenntnis der
Treue aus übervollem Herzen wiederholen.

Für den Kampf um Deutſchlands Freiheit
wird Leipzig immer die hiſtoriſche
Stätte bleiben, auf der Adolf Hitler vor
dem Reichsgericht anläßlich des Ulmer Reichs
wehrprozeſſes, kurz nach den Septemberwahlen
1930, ſeinen denk würdigen Eid ab
legte, daß er die Macht in Deutſchland nur
euf legalem Wege erobern wolle.

Aus dieſem Glauben und

mußte gehandelt werden, und mußte einer
kommen, der die Einigkeit herſtellte. „Das
deutſche Volk muß Glauben haben an ſeine
Kraft und an ſein Leben. Aber es muß
ſich erſt ſelbſt einſetzen für ſein Leben.“

Der Führer ſchilderte dann die Gründe für
die Erweckung und Stärkung der ſeeliſchen
Kräfte durch den Nationalſozigalis
mus, denn allein aus dieſen Kräften heraus
könne Deutſchland ſeinen Kampf um die Gleich
berechtigung in der Welt führen. Der Frie
denswille, der nicht nur vom Führer,
ſondern auch immer wieder vom deutſchen
Volk betont werde, entſpreche ganz der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und Geiſtes
haltung.

Unser Beispiel: Innerer Frieden
Friedensliebe bedeutet aber nicht Cha

rakterloſigkeit.
Mit lang anhaltendem Beifall ſtimmten die

Maſſen den Worten des Führers bei, als er
betonte, daß wir nicht der Meinung ſind, daß

riede Verſklavung und Unterwer
ung bedeute.

Ein wahrer Friede könne nur auf
gänzlich freier Entſchließung gleichberech

Unſer Führer

tigter Partner zuſtande kommen. Diktat er
wecke Haß und Empörung. Das Beiſpiel eines
wahren Friedens habe Deutſchland in
ſeinem Jnnern ſelbſt gegeben, denn der
Nationalſozialismus habe es verſtanden, alle
als Volksgenoſſen zuſammenzubringen.

Der Führer ſprach dem ganzen Volke aus
dem Herzen, als er das Bekenntnis ablegte,
für einen Frieden jederzeit, aber niemals für
Unterwerfung und Unterdrückung eintreten zu
wollen und überzeugt brauſten dem Führer die
Kougis entgegen. Mit feiner Jronie führte
ldolf Hitker aus, daß das deutſche Volk im
lanne bereits genug Kriegsruhm
geſammelt habe.

Deutſchland ſehe ſeine Aufgabe jetzt darin,
riedensruhm zu ſammeln, und es ſei

in ſeiner bisherigen Arbeit auf dem beſten
Wege dazu, die gewaltigen Aufgaben, die unter
dieſem Zeichen geſtellt werden, zu löſen.

Die Freude und die Begeiſterung über die
packenden Worte des Führers entfeſſelten am
Schluß der Rede wahre Stürme der Zuſtim
mung. Der Beifall war zugleich das öffentliche
Bekenntnis der treuen Gefolgſchaft.

unſer Porbild!
Was Adolf Hitler den Berlinern sagte
Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters

Berlin, 26. März. Das flammende Be
kenntnis, das der Führer vor 12 Mil-
lionen Volksgenoſſen in Berlin ablegte, und
das jubelnden Widerhall in den Herzen
der Berliner fand, gab Adolf Hitler die Ge
wißheit, daß er und die geſamte Nation
eine Einheit der Geſinnung, der Hal
tung und des Willens geworden ſind.

frieclensliebe ist Chot akterlosigkeit
„Jch führe ja nicht“, ſo rief der Führer

aus, „das Leben eines im Verborgenen ſich
betätigenden Parlamentariers, ſon
dern ſtehe offen vor dem ganzen Volke es
kann meinen Weg und alle meine Handlungen
verfolgen und ſich ſein Urteil bilden.“

Gegenüber dem Wahnſinn der ſich be
kämpfenden Parteien und Länder gab es nur
ein Mittel: Es mußte gehandelt werden! „Es
konnte nur geben eine Führung, einen
Willen und eine Entſcheidung. Nicht 47 Hand
lüngen, ſondern eine Tat And wer dieſe
drei Jahre gerecht überblickt, der wird nicht
beſtreiten können, daß in dieſer kurzen Zeit
weltgeſchichtliche Ereigniſſe ſich vollzogen haben.
Deutſchland iſt nicht nur einig geworden,
ſondern es iſt auch ſtärker geworden auf
allen Gebieten ſeines Lebens. Es iſt heute ein
anderes Volk als noch vor vier oder fünf
oder gar zehn Jahren. Dieſes Volk hat heute
einen anderen Geiſt. Es wird beherrſcht von
einem anderen Willen und wird getragen
von einem anderen Glauben!“

„Wir wünſchen mit den anderen Völkern in
Frieden und Freundſchaft zu leben; allein ſie

ſollen nicht unſere Friedensliebe ver
wechſeln mit der Charakterloſigkeit
jener, die vor uns deutſche Lebensintereſſen
preisgegeben haben!

Die Welt muß wiſſen, daß dieſes ſcheinbare
Deutſchland von früher nicht mehr lebt! Sie
ſoll ſich nicht wundern, daß es nicht mehr lebt.
Es hat in Wirklichkeit nie gelebt! Das
wurde der übrigen Welt nur vorgetäuſcht! Das deutſche Volk iſt ehrlich
und rein geblieben die ganzen Jahre hindurch,

Deutsehe
bestimmen über Deutsche!

Deutſchland ſtellt keine Anſprüche an
andere Völker! Es iſt aber auch nicht
gewillt, Forderungen und Anſprüche
anderer Staatsmänner, die auf die innere
Geſtaltung des Reiches und ſeiner ſouveränen
Rechte Bezug haben, anzuerkennen!

Und hier irren ſich dieſe, wenn ſie glauben,
daß das nur die Meinung e in es Mannes
namens Adolf Hitler wäre. Nein! Das iſt
die Meinung eines 67-Millionen-Volkes!“

Adolf Hitler am 22. März 1936 in
Breslau.

V.
obgleich ſeine damaligen Verräter es durch
den Sumpf zogen!

Wenn nun die andere Welt ſich heute an
Buchſtaben klammert, ſo klammere ich mich
an eine ewige Moral! Wenn ſie mirParagraphen vorhalten, dann bekenne ich
mich zu dem ewigen Lebensrecht eines
Volkes! Zum gleichen Recht und auch zu
gleichen Pflichten. Und wenn die anderen ver
ſuchen, aus ſolchen Buchſtaben und Para-
graphen Schuldbekenntniſſe zu formen, dann
muß ich als Vertreter des deutſchen Volkes das
Lebensrecht der Nation, ihre Ehre, ihre
Freiheit und ihre Lebensintereſſen dagegen
wahrnehmen.“

Vom Volke bedufttagt
„Jch möchte der Vorſehung und dem All

mächtigen danken dafür, daß er gerade mich
auserſehen hat, dieſen Kampf für Deutſch
land führen zu dürfen. Es ſind der ſchönſte
Kampf und die herrlichſte Aufgabe, die einem
ſterblichen Menſchen geſtellt werden können
für ein Volk, das darniederliegt, das man
beleidigt, dem man glaubt, ſeine Ehre zer
treten zu können, einzutreten!

„Jch bin nicht der Führer des deutſchen
Volkes, um Geſten zu machen. Jch bin vom
deutſchen Volk beauftragt, einſach ſeine
Jntereſſen zu vertreten. Das will ich tun!“

Erfülle auch Du Deine Pflicht!

Jch habe drei Jahre mit Hingabe und
fangtiſchem Glauben für Dich ge
kämpft! Jetzt reiße Deinen Mut, Deine
Tapferkeit und Deine Hingabe zuſammen
und tritt genau ſo fanatiſch ein für mich,
der ich nichts bin als Dein Sprecher, Dein
Vertreter und damit Dein Führer

Selzner vor den Geiſeltalkumpels
5000 schaffencle Voſſsgenossen hören clen Appell zur

Bericht unseres ck.-Schriftleitungsmitfgliedes

Neumark (Geifeltal), 26. März. Ein Ruf
ing in die Betriebe des Geiſeltals. Von

erſeburg bis Mücheln erklang er und ver
hallte nicht ungehört. Sie kamen alle, Mann
für Mann, Frau für Frau, Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglied, und darüber hin
aus viele Hunderte von Volksgenoſſen. Aus
ihren Gruben, aus denen ſie die braune Erde
holen, die ihnen und vielen Tauſend anderen
Arbeit und Brot gibt, ſtiegen ſie heraus,
reihten ſich ein in Kolonnen und marſchierten,

England für deutſche Ankwork dankbar

Man yerspricht sich viel von de n Kommencdlen Verhandlungen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 26. März. Die von Votſchafter
von Ribbentrop überreichte deutſche
Antwort auf das Memorandum der Reſt
Locarnomächte hat in der engliſchen Oeffent
lichkeit einen günſtigen Eindruck ge
macht. Soweit Deutſchland gezwungen war,
die entehrenden Zumutungen zurückzuweiſen,
findet dieſe Haltung in der engliſchen Preſſe
weiteſtgehendes Verſtändnis.

Auf die angekündigten umfaſſenden deut
ſchen Gegenvorſchläge ſeßt man allgemein die
größten Hoffnungen
„Britisches Parlament dankbar

„Preß Aſſociation“ meldet, daß die deutſche
ntwort im Parlament einen guten Eindruck

gemacht habe. „Die Tatſache, daß die deutſche
Regierung beabſichtige, ihre eigenen Vor
ſchläge vorzübringen, werde als ein gutes
Zeichen willkommen geheißen. Das Beſte,
was man in britiſchen Kreiſen in dieſem
Stadium der Verhandlungen zu hoffen gewagt
habe, ſei geweſen, daß Deutſchland, wenn es
ſchon die Vorſchläge des Weißbuches nicht anzu
nehmen in der Lage war, zum mindeſten
Gegenvorſchläge machen werde, die in
der Lage ſein würden, die Verhandlungen in
Ganz zu halten.

Man ſei der Auffaſſung, daß nunmehr eine
ganz beſonders günſtige Gelegenheit
ur Verwirklichung dieſer Hoffnung gegeben
ei. Die Verhandlungen ſeien nicht zuſammen
gebrochen, dafür ſei das britiſche Parla
ment dankbar.
Ribbenfrop besuchte Eclen

Botſchafter von Ribbentrop hatte am Mitt
woch nachmittag eine Unterredung mit Außen
miniſter Eden im Unterhaus. Vorher ſprach
Paul Boncour mit Eden,

Miniſterpräſident Baldwin teilte am Mitt
woch im Unterhaus mit, daß am Donnerstag
nachmittag eine außenpolitiſche Ausſprache
ſtattfinden wird.

Frankreich fäuscht sich

„New s Chronicle wendet ſich in
einem Leitaufſatz gegen Frankreich und ſchreibt:
„Wenn Frankreich etwa annehme, daß ſeine
Weigerung, die Londoner Vorſchläge abzu
ändern, ihm automatiſch das Militär
bünd nis mit Großbritannien bringen werde,

ſo täuſche es ſich. Die britiſche Politik beruhe
auf dem kollektivem Syſtem.

„Daily Herald“ meint, wenn Flandin
etwa auf Bündniſſe hoffe, ſo beruhe ein ſolcher
Wunſch, ſoweit England in Frage ſtehe, auf
falſchen Berechnungen. Flandin ſolle

ſich die Dinge noch einmal überlegen, bevor er
die Tür zuſchlage.

bitwinows Recle „äoberst finster“
Lord Lothifan hielt im engliſchen Ober

haus eine Rede, in der er ſagte, er ſei der An
ſicht, daß die Rede des räteruſſiſchen Vertreters
Litwinow auf der Ratsſitzung „üä u ßer ſt
finſter“ geweſen ſei. Jeder, der Rußlandkenne, ſei o bewußt, daß eine Uneinigkeit

Weſteuropas die beſte Sicherheit für Sowjet
rußland ſei.

Er hoffe, daß England nicht mit irgend
etwas, was die Bedeutung eines Militärbünd
niſſes mit einer europäiſchen Macht habe, in
die bevorſtehende Konferenz eintreten werde.

Der Lordkanzler, Lord Hailsham,
beantwortete die Ausführungen Lord Lothians
ausweichend und ſagte, es gebe keine geheime
Verſtändigung irgendwelcher Art außerhalb
des Weißbuches.

angs noch in Erinnerung iſt. g
en Drahtzieher auf der politiſchen Bühne hin

das W' idieſes unſagbare Elend über
bracht hat.

Seeleute wählten 100prozenlig

Wahl

r vom Hakenkreuzbanner, gen Neumark
ie

ſchmückt mit Hakenkreuzfahnen, Transparente
künden vom kommenden Wahltag und mahnen
jeden, ſeine Pflicht zu tun.
leuchten die bunten Anſchläge, auf denen nüch
tern, aber deſto eindrucksvoller in ſchlichten
die von dem gewaltigen Aufbauwerk des

Straßen im Geiſeltal ſind ge

Ueberall

ührers berichtet wird. Ueber dem Neu
märker Sportplatz leuchtet rieſig auf rotem
Grund das ſilberne Hoheitszeichen der Partei.
Jm kühlen Wind ſchwanken die langen Fahnen
an den hohen Maſten.

Vetrieb auf Betrieb rückt heran. Wie ſie
von der Schicht kommen, in ſchlichter Arbeits
kleidung marſchieren die
Ehrenſturm der SA nimmt Aufſtellung.
SA Männer
Spalier, denen ſich auf dem Weg zur Straße
die Hitler- Jugend mit ihren einzelnen
Gliederungen anſchließt.
der Standartenkapelle J. 19 betritt Reichs
hauptamtsleiter Pg. Klaus Selzner, be
gleitet vom Gauwalter der DAF Pg. Bach
mann und Kreisleiter Pg. Olkeſch, den
Sportplatz. Der Präſentiermarſch klingt auf,
die Sturmfahnen, die der Ortsgruppen, der
Betriebe und die alten Fahnen der NSBO
rücken ein. Wuchtig klingt ein Sprechchor, den
Lehrlinge
Grube
29. März ertönen laſſen.

Kumpels. Ein

bilden auf dem Sportplatz

Unter den Klängen

aus der Lehrlingswerkſtatt der
„Cecilie“ als Mahnruf zum

des OrtsgruppenleitersHerzliche Worte
Pg. Bachmann gelten dem Sprecher. Und
dann ſpricht Klaus Selzner:

Er ſprach von der Zeriſſenheit des Volkes,
wie ſie uns allen als traurige Zeit des Nieder

Erda
Schuhcreme

gut undch
ausgqiebig billig

Er wies auf

eltjudentum, das bewußt a
Deutſchland ge

Kiel, 26. März. Seit Montag iſt auf der
Mittelmole der Holtenauer Schleuſe am Ein
zig des Nordoſtſeekanals ein Wahlbüro für

ie deutſchen Seeleute geöffnet.
Der bisherige Verlauf hat ergeben, daß die

Mannſchaften aller Kiel paſſierenden deutſchen
Schiffe, die Auslandshäfen anſteuern und ſonſt
keine Gelegenheit mehr haben, ihrer Wahl
pflicht zu genügenStimme abgegeben haben.

hundertprozentig ihre
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Es spricht der „mittlere“ Franzose

Politik im Ca
e n

fe du Commerce
Die Meinung der Gewörzkrämer, Nofare, Aerzfe öber die politischen Tagesfrogen

Drahibericht unseres Korrespondenten

Dr. P, Paris, 26. März.
Jn einem „Café du Commerce“, wie

man ſie in jeder franzöſiſchen Provinzſtadt in
pöllig gleicher Aufmachung findet am Stamm-
tiſch der Honoratoren wird ſelbſtverſtändlich
voller Eifer über Politik geredet. Wir
hören die unverfälſchte Meinung des berühm
ten „mittleren Franzoſen“ über die
brennenden Fragen der inneren und der äuße
ren Politik Frankreichs. Es handelt ſich ſelt
ſamerweiſe nicht um einen jener oratoriſchen
Kämpfe, wie ſie die Franzoſen ſo ſehr lieben.
Man fühlt, daß alle dieſe Leute Apotheker,
Arzt, Notar, Gewürzkrämer, Lehrer über
die Grundfragen ſo ziemlich der
gleichen Anſicht ſind dafür hat die
gradikale Erziehung im Laufe eines halben
Jahrhunderts vorgeſorgt.

Ein Schuß von orjenfalischem Fafclismus

Es erſcheint zunächſt erſtaunlich, wie
ſch wach die Wellenſchläge ſind, die von den
großen, alle Kanzleien der Welt erſchütternden
Ereigniſſen in die Tiefen des franzö
ſiſchen Volkslebens geworfen werden.
Iſt der ſonſt ſo lebhafte, auf alle äußeren Ein
flüſſe blitzſchnell antwortende Franzoſe mit
einem Male verſchloſſen und teilnahmlos ge
worden? Mit weltferner Ruhe wird
De über Probleme diskutiert, die in ihren

öſungen Krieg und Frieden bedeuten.
Kenner der franzöſiſchen Volksſeele haben im
mer behauptet, ſie trage einen ziemlich reich
lichen Schuß von orientaliſchem Fata-
1ismus in ſich. Die ſprichwörtliche Vor
ſicht des Franzoſen in materiellen und beſon
ders finanziellen Dingen paart ſich mit
einem merkwürdig ſtarken Vertrauen in
die politiſche und kulturelle Ent
wicklung ſeines Landes. Jedenfalls ſcheint
er nach einer berühmten Theorie zu handeln,
als ob die Welt morgen wie geſtern und heute
ihren normalen, ſchickſalhaft vorgezeichnetendurch keinerlei Ereigniſſe abzuleitenden Lauf
nehmen müſſe.

Was zunächſt die innerpolitiſche
Entwicklung angeht, ſo geht die allgemeine An
ſicht dahin, daß der Pendel diesmal nach links
ausſchlagen werde. Jm Sinne der Franzoſen
handelt es ſich wohlgemerkt um eine völlig
normale Bewegung, um einen natürlichen
Khythmus, den man beinahe als geſetzmäßig
bezeichnen könnte. Nach einer verfehlten
Linksmehrheit eine ſchwache Anion Natio
nale, nach der verzerrten Nativnal regierung
ein „neues „Linkenkartell“, das alles erſcheint
hier ganz in Ordnung.

wieder von vorne an.“

Auf Befehl Moskadus
Längſt iſt es ja ſo, daß ſich Kammer und

Regierung vom Volke abgekapſelt
aben, ſo daß die tiefen politiſchen Kräfte der
ation gezwungen ſind, ſich nach eigenen Ge

ſetzen und in einer ganz anderen Richtung
auszuwirken: die zahlloſen Kampfverbände
und Fronten rechts und links ſind gar nicht
anders zu verſtehen. Jmmerhin waren diesmal
die politiſchen Linksparteien in Paris klug
enug, den muyſtiſchen Charakter der Volks
ewegung zu erkennen und ihn für ihre be

ſonderen Ziele zu verwerten. Es entſtanden auf
dieſe Weiſe die „Sozialfront“, die „Volksfront“,
und ſchließlich als letzte Faſſung die „Volks
vereinigung“. Zum erſtenmal in der Geſchichte
Frankreichs verſchmolzen darin die alten jako

iniſchen und die neuen proletariſchen Ele
mente. Die Führer der Bewegung legten
natürlich von vornherein das Schwergewicht
auf den wahlt e ch niſchen Charakter dieſer
neuartigen „Volksgemeinſchaft“, um mit ihrer
Hilfe die alten Parteien zu einem überwälti
genden Wahlſiege zu führen. Dieſer Sieg
wurde zur Gewißheit, als Moskau die be
kannte Schwenkung vornahm und den franzöſi
ſchen Kommuniſten befahl, ſich reſtlos unter die
Fahnen des Linksblocks zu begeben.

Das Merkwürdigſte und für den Außen
er Unerklärlichſte dabei iſt, mit welch
orgloſer Ruhe dieſe gefährliche Entwicklung

von dem ſtockfranzöſiſchen, konſervativ liberalen
und kapitaliſtiſchen Kleinbürgertum hingenom
men wurde. Es mag dies als ein neuer Be
weis dafür gelten, daß der Kommunismus in
Frankreich nie als Sowjetgewächs empfunden
wurde, ſondern als das natürliche Erzeugnis
einer echt franzöſiſchen Pflanze, deren
Samen die Revolution von 1789 ausgeſtreut,
deren Wurzeln bis zum Jahre 1848 und zu
dem typiſch franzöſiſchen Amſtürzler Louis
Blanc reichen.

Jmmer wieder wird hervorgehoben, daß
der Führer der Feuer?reüzler, der
mächtigſten nationalen Bewegung in Wirk
lichkeit der Enkel eines Emigranten iſt, und
daß ein de la Rocque vom Koblenzer Lager
aus mit dem Je zuſammen gegen das
Heilige Vaterland zog. Dies genügt, um beiden Jranzsſiſchen eſen ein unüberwindliches
Mißtrauen gegen dieſen Mann Zervorzurufen.
Man wittert in ihm den r zktionären Volks

Wie ein berühmtesein hw ageſchloſſenes
Wort ſagt: „Man nimmt die gleichen und fängt

en während der kommuniſtiſche Führer
arcel Cachin leicht als Patriot gilt.

Man weiß, daß Cachin beim Einzug der
franzöſiſchen Truppen in Straßburg an der
Seite Poincarés Tränen der Freude vergoß,
und über dieſen Tränen vergißt man Moskau,
den Bolſchewismus, die Weltrevolution.

Die Außenpolitik iſt in dieſem Augen
blick natürlich ſehr ſtark durch die innere Ent
wicklung bedingt, wenigſtens im Geiſte der
Volksmaſſen. Die Pariſer Parolen erſcheinen
jer in der Provinz ſtark abgeſchwächt, die
eidenſchaften der großen Boulevards ver

laſſen im „Cafe du Commerce“. Natürlich gilt
für den gemeinen Mann immer noch
Deutſchland als der Feind ſchlechthin, ſchon
weil man eben keinen anderen zu haben glaubt,
und der Menſch ſo beſchaffen iſt, daß er J
mindeſten einen Gegener haben will. Doch
muß mit der gleichen Offenheit geſagt werden,
daß der Durchſchnittsfranzoſe ſeit 1914 unge
heuer viel gelernt hat, und daß das Wort vom
„hourrage de cräne“, vom Vollſtopfen der
Schädel mit allerlei lügenhaften Zweckmeldun
gen außerordentlich lebendig geblieben iſt.

Niemaonch will Krieg
Fällt bei irgendeiner Gelegenheit das ver

hängnisvolle Wort „Krieg“, ſo kommt die
Antwort faſt automatiſch in ſtets gleicher
Faſſung „Jawohl, wir führen Krieg, aber

Tempelhof größler

nur zu Verteidigung der eigenena ut. Richt für den Negus, nicht für den
aren, ſei er nun ſchwarz oder rot Richt für

irgendeine Jdeologie, unter der ſich doch nur
ein beſtimmter Jmperialismus verbirgt. Wir
betreten deutſchen Boden nicht, ſolange unſere
eigenen n unterletzt bleiben.“ Einen
typiſchen Ausdruck kann man jetzt überall in

hören: „Es wäre doch direkt zum
achen, ſollten wir in den Krieg ziehen, um

die Deutſchen aus Köln zu vertreiben
Jrgendjemand zeigt die letzte Nummer des
Pariſer „Temps“, worin ein Profeſſor des
internationalen Rechts ſchreibt, Deutſchland
habe im Frankfurter Frieden den Franzoſen
keine entmilitariſterte Zone vorgeſchrieben, und
doch habe man ein halbes Jahrhundert in
tieſſter Ruhe gelebt: „Bravol“ ruft die ganze
Verſammlung, für dies eine Mal hat der
„Temps“ recht!“

Wie ſchon das italieniſche Beiſpiel bewieſen
hat, folgen in dieſer Beziehung die Truppen
ihren politiſchen Führern nicht. Präventiv
krieg, Sanktionskrieg, Krieg zur Wahrung der
„kollektiven Sicherheit“, Krieg um einen Pakt
paragraphen, und wie all die modernen For-
meln heißen mögen: das franzöſiſche Volk lehnt
ſie in gleichem Maße ab, und nicht einmal
der kommuniſtiſche Kammerkandidat
v in ſeiner Wahlverſammlung davon zu
reden.

Flughafen der Welt
Erweiterung des Geläncles begonnen 15 neue Grobhallen

Berlin, 26. März. Auf dem Tempel
hofer Feld iſt Anfang Februar mit den Bau
arbeiten zur Erweiterung des Flugplatzes be

onnen worden, die Berlin zum größten Flug
afen der Welt werden laſſen. Durch dieſes

gigantiſche Werk, das auf die unmittelbare
Initiative des Führers zurückgeht und maß
geblich von ihm beeinflußt wurde, wird die
gegenwärtig 600 Morgen umfaſſende Anlage
auf rund 1600 Morgen erweitert werden.
Allein das Rollfeld, das jetzt 128 Kilometer
mal 1 Kilometer mißt, wird einen Umfang
von 234 Kilometer mal 154 Kilometer er
halten. Jn 15 etwa 12 Meter hohen Groß
hallen, die mit ihrer in einem Oval ver
laufenden Front von 1500 Meter Länge ein

Ganzes bilden, werden Unter
tellmöglichkeiten für nicht weniger als 120
Großverkehrsflugzeuge ſowie zahlreiche Sport
und Gaſtmaſchinen geſchaffen. Jm Jahrer 1939
dürfte der Weltflughafen im vollen Umfange
betriebsfertig ſein.

Jm. Rahmen einer Preſſekonferenz die im
Auftrage des Reichsluftfahrtmini-
ſt er s von General Keſſelring eröffnet wurde,
machten Stagtskommiſſar Dr. Lippert und
Architekt Prof. Sagebiel nähere Mitteilungen
über dieſes einzigartige Bauvorhaben.

Dr. Lippert wies einleitend darauf hin,
daß das Geſamtprojekt unmittelbar auf An
regung des Führers zurückzuführen iſt.
Bereits am 26. Januar 1934 beauftragte der
Führer gelegentlich einer Landung auf dem
Flughafen Tempelhof die „Berliner Flug
hafengeſellſchaft“, die Unterlagen für eine Er
weiterung des geſamten Geländes zu geben,
da der Flughafen viel zu klein geworden war
und der Führer es im Jntereſſe der Sicher
heit des Luftverkehrs nicht für angängig hielt,

daß etwa 80 Verkehrsmaſchinen nachts nicht
in den Hallen untergebracht werden konnten.
Darüber hinaus Ken die Statiſtiken, wie
gewaltig ſeit der Machtübernahme der Luft
verkehr in Tempelhof, im Anwachſen begriffen iſt. Der Führer
brachte in ſeinen Erörterungen über dieſe
Dinge immer wieder zum Ausdruck, daß in
wenigen Jahren bei Reiſen über 800 Kilo
meter kein Menſch mehr daran denken würde,
ein anderes Verkehrsmittel als das Flugzeug
zu wählen. Heute werden bereits täglich über
1000 Paſſagiere in Tempelhof abgefertigt. Es
war daher höchſte Zeit, mit dem Neubau zu
beginnen. Abert auch vom rein flugtechniſchen

Standpunkt aus war es n ſich zu
es Roeiner exrheblichen Vergrößerung d Ufeldes

zu entſchließen, da die großen Lande
geſchwindigkeiten der immer ſchneller
werdenden Flugzeuge alle Berechnungen über
die Ausmaße der Flugplätze über den Haufen
warfen Außerdem war es auch erforderlich,
eine erheblich größere Blind- und Schlecht
wetterlandebahn zu errichten, um jederzeit ein
gefahrloſes Landen zu ermöglichen.

Die Erneuerung ſoll als Gemein
ſchaftswerk durchgeführt werden, bei dem
das Reich, vertreten dürch den Reichsluftfahrt
miniſter, der auch die Hauptlaſt der Finan
zierung übernimmt, den Vorrang für Pla
nung, Entwurf und Bauausführung hat.

Anſchließend gab Prof. Sagebiel einige
Einzelheiten des Bauplanes bekannt. Daraus
geht u. a. hervor, daß die jetzige Flug
hafenſtraße, die zu dem bisherigen Flug
bahnhof. führte, in das Bauvorhaben ein
bezogen wird und in abſehbarer Zeit in Weg
fall kommt. Das neue gewaltige Abfertigungs
gebäude mit den 15 großen Hallen wird an
der Ecke CEolumbia- Berliner Straße entſtehen.

Britiſcher Offizier in Irland ermordet

Drahitbericht unseres Korrespondenten

up Cork, (Jriſcher Freiſtaat), 26. März.
Ein geheimnisvoller Mordfall wird aus dem
entlegenen Orte Caſtle Townſhend in Süd
irland gemeldet. Das Opfer der Mordaffäre
iſt der bekannte britiſche Seeoffizier Vize
admiral H. B. Sommerville, der in einem ſehr
einſam gelegenen Landhaus in der Nähe von
Caſtle Townſhend lebte.

Vier mit Revolvern bewaffnete Männer
drangen nachts in das Landhaus ein. Einer
der Männer gab aus ſeinem Revolver mehrere
Schüſſe auf Sommerville ab und tötete
ihn auf der Stelle. Alle vier Täter ent
kamen in einem ſchnellen Automobil, in dem
ſie auch gekommen waren. Gegenwärtig ſind
die Polizeibehörden von ganz Südirland auf
eboten, um nach den Spuren der Täter zuhen Die Kachforſchungen werden dadurch

erſchwert, daß ſich vorläufig keinerlei
Motiv für die Tat ermitteln läßt. Die
einzige Augenzeugin des Mordes war die Frau
des Vizeadmirals, die jedoch unmittelbar nach

der Tat einen Nervenſchock erlitt und bislang
unfähig iſt, nähere Angaben zu machen.

die menſchliche Bombe“ verurkeilk
Kabelbericht, unseres Korrespondenten

up Minneapolis, 26. März. TommyTuohy, der detrzeitige „öffentliche Feind
Rr. 1* und der letzte der ſechs Brüder Tuohy,
der eine der geſürchtetſten Chikagoer Ver
brecher Banden führte, wurde geſtern in
Minneapolis zu einer Gefängnisſtrafe von
23 Jahren verurteilt.

Tuohy war übrigens auch als
liche Bombe“ bekannt, da er dauernd ein
kleines Paket mit e r bei ſichtrug, das er zur Exploſton ringen wolltewenn er gefangen genommen wurde. Er hat

es jedoch bei ſeiner Feſtnahme im Januar vor
gezogen, von dieſer Selbſtmordmethode keinen
Gebrauch zu machen.

Vegeſack lief das etwa 5800 Brt. roße Mo
t o 3 „Nürnberg“ vom Stapel. Die
Taufrede hielt der Führer des Betriebes des
Rorddeutſchen Lloyd, Dr. Rudolf Firle.

Das Ende der Kriegspsyedose

Adolf Hitler über das Verhältuis
z Deutſchkand und England am

ktober 1933:
Jch war einſt am 4. Auguſt 1914 tief un

glücklich darüber, daß nunmehr die beiden
roßen Völker, die i alle Jrrungen und
Girrungen der menſchlichen Geſchichte ſo viele

hundert Jahre friedlich nebeneinander lebten,
in den Krieg geriſſen wurden. Jch würde

lücklich ſein, wenn endlich dieſe unſelige
ſychoſe ihr Ende fände und die beiden ver

wandten Rationen ſich wieder zur alten
Freundſchaft zurückfinden könnten.

Adolf Hitler, 18. Oktober 1933.

Dieſen Worten des Führers folgte die Tat.
Durch den Abſchluß des deutſch-eng
liſchen Flotten- Abkommens am
18. Juni 1935 wurde ein entſcheidender Beitrag
zu einer neuen europäiſchen Politik geliefert.

Portugal von Kd begeiſtert
Liſſabon, 26. März. Der Beſuch der

„KraftdurchFreude“Flotte in Liſſabon hat
in der hiefigen Oeffentlichkeit einen nach
haltigen Eindruck hinterlaſſen, wie jetzt auch
aus den Zeitungskommentaren hervorgeht.
Reben dem wirtſchaftlichen Nutzen und dem
propagandiſtiſchen Wert, den dieſe Reiſen für
Portugal mit ſich bringen, heben die Zeitungen
unterſchiedslos die guten Beziehungen zwi
ſchen Deutſchland und Portugal hervor. Die
Worte „Kraft durch Freude“ beginnen auch in
Portugal ein Begriff zu werden.

Die Regierungszeitung „Diaris da
Manha“ bringt einen längeren Aufſatz aus
der Feder des Direktors des Propaganda
ſekretariats, Antonio de Meneſes, der die
KdF-Organiſation aus eigener Erfahrung in
Deutſchland kennen lernte, und der die unge
heuren ſozialen Leiſtungen dieſer Gemein
pait hervorhebt. Das „Journal de

oticias“ hebt beſonders hervor, daß auf
den KdgFeSchiffen keine ſozialen Unterſchiede
hexrſchten, und daß die Reiſenden durch ihr
bloßes Aeußeres dem neuen Deutſchland das
beſte Zeugnis ausſtellten. Dem „Dia ri o
de Roticias“ wiederum fällt die unge
zwungene Fröhlichkeit der Reiſenden auf.

Der Leiter des Preſſeamtes im Propa
andaminiſterium Arthur Maciel, äußert
ich wie folgt: „Kraft durch Freude? Jal
Die Freude macht glückliche Völker und nur

Völker können kräftig ſein. Wie
ollte man für ein ſolches Ziel keine Sym
pathie haben und wie ſollte man nicht eine
Organiſation. bewundern, die dieſem Ziele
dient, indem ſie die eiſtige Hebung und das
materielle Wohlbefinden der breiten Volks
maſſen ermöglicht?“

h

Eine halbe Milliarde Geſamtſchaden

171 Menſchen in USA umgekommen
New York, 26. März. Nach der letzten

Berechnung beträgt der durch die
ſchwemmungen in 15 Bundesſtaaten an
gerichtete Geſamtſchaden 507 Millionen Dollar.
429 000 Menſchen ſind obdachlos geworden.

Etwa eine halbe Million Arbeiter ſind mit
dem Wiederaufbau der heimgeſuchten Gebiete
beſchäftigt. Jnsgeſamt ſind 171 Menſchen bei
den Ueberſchwemmungen umgekommen.
Das Hochwaſſer des Oh i o Fluſſes hat weite
Gebiete von Kentucky in der Nähe von Louis
ville überflutet.

Miniſterpräſident Hermann Gdring
ſtattete am Mittwoch anläßlich feines Stutt
garter Aufenthaltes der DaimlerBenzAG
einen Beſuch ab.

Der ehemalige ſpaniſche Arbeitsminiſter
Alfredo Martinez erlag heute nacht den
ſchweren Schußverletzungen, die er am Sonn
tag bei dem a ihn verübten Attentat er
litten hatte. artinez war ein führender
Vertreter der liberal- demokratiſchen Partei.
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e l Stadkkheaker HalleT VS Komödie von J. DevslJ Freitag, 20 bis gegen 23Erſtauſführung
Ball der VKationen
Große Ausſtattungs Operette von
F. Raymond

ahlung der 10. Rate für Dienstag u.e e e ſowie der 7. Rate
für MittwochStammkarten erbeten

S

Jubel her Jubel
EFreudeiüber Freudel

Wir verlängern
M F äAb heute Donnerstag l

Ein cdeutscher Groß Fiim
Weltformat

bringen wir einen Spitzeafiim
der dorch s0ino Einmaſigkeit un Groharfigkent

die ganze Welt begeistert!
Seit Wochen feiert

ganz Berfm diesen Fiim mit sfürmſschem Beffalſ!

Und nun wird ganz Halle
diesen unerhörtfen Film freudig erleben

Ein Brilſantfeuerwerk, wifzig, launig, voll sprühen-
den Humors, überschsumend wie köstflicher Sekt,

Bleser Flim Ist der Weitproguntion um 1 Jahr voraus!

m re r r aeeWo
Hitterhaus Cightspfeſe

Der große
Lacherfolg
Sächsischer Witz

feiert Triumphe

Das begeisterte Publikum
jubelt und schreit vor

VergnügenEin neuer Triumph ger
Heiterkeit mit

Christl Hardavn
als fesche Röß'lwirtin

Herm. Thimig, Wiliy Schäffers.
Theo Lingen, Anme Markart.

Heute Gonderatzend
mät der ganz auf Stimmung
und Humor eingeſtellten

Aktraktions Damen Kapelle

Sang bis Ahr

Ein einziger Taumel, ein Wirbel, ein Trommelfeuer von Rhyfh-
men, von Temperament, Musik Gesang und ſchönen Frauen
Ein Film, für den eine auhergewehniſche Ausstattung. ein-
gesefzt wurde, ein Film, der mehr ist als eine Operoeite,

ein Lustspiel oder eine Revue,

denn er vereint all die Vorzüge
dieser drei mit den unbegrenzten Meg lichkeiten des Films

t Das Wuncler dieses Films heiht:

Eleadnor Powell
eine hinreihencde Tanzerin, Sängerin un Schauspielerin

zugleich von geraclezu unwehrscheinlicher Vifeſifät.

Jack Benny Robert Taulor
is Sfers von morgen

Alle Superlative, die man finden kann,

Ein spammender Großtfilm voll feinpikanten Stimmungs-
relzes aus den glanzvollen Tagen der schönen, leicht-

lebigen Kaiserin

Elisaheih v Rußland
Der Herzensroman eines jungen Gardeoffiziers, den
ein Gerücht zum Favoriten der all mächtigen Zarin
macht und der durch seine Kühmeit und Entschlossen-

E. Siedel Ida Wöst
Alfr. Abel P. Bechers

Suse Graf u. a.
Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr

Sonntags 2.304.00 6.15.8.30

Die Gim Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt derz f i dliche erlaubtheit zum Retter seiner Herrscherin Wird gensn t ren um wirtſchaftlichen G e
e o 30 i Welfpresse. i uEin neues Meisterwerk Vorher ein hesonders gutes Beinrogramm. n p

des Regisseurs e e APETOILWerner Hochbauhinreißend gespielt von
Olga Tschechowa Willy Eichberger,
Trude Marlen Ada Tschechowa,
Adele Sandreck Heinz v. Clieve W. steinbeeie
Der ganze Prunk Kkatgerſtcher Machtentfaltung und
die hohe feierliche Etikette. des Zatrenhofes gaben
die Verwirrende Oberfläche, unter der sich der glühende
Liebeskampt der jungen Kaiserin, Politik Hofklatsch

und Intrigen abspielen.
Dieser Fiim ist von solch hinreißender
Anmut und geheimer Glut, voll Grazie
und feinem Humor, der durch cie Kulti-

Ab morgen Freitag

Sieben billige

nene dd7 Sonderaſv niinnn im Vatn mit der eine ander u mer Meere neueste Fox nende Wochenschau
m Die Jugend hat Zutritt zur Olympiade nach Berlin

I. bis 16. August 19056 Ein- und e weitägige Sondereuge
mit 50 bis 60 Fahrpreisermäßigung

nach dem gleichnam,
Lustspiel von

Stephan Kamare

Schönheit, Jugend, leicht
sinn, liebe, Humor am Hofe

der Kaſserin Theresio

Fröhliches Genießen
eines

reizenden Erlebnisges

Anzeigen in der T sinck Gothſrled Lindner

AktiengeſellſchaftWe r t P t G Ammendorf (Sgalkrets).
I. In der am 25. März 1936 ſtatt

z gefündenen Generalverſammlung iſtdie an einer Tür eurüch- a e e für das Geſchäftstahr
vom I. April 1935 bis 31. Dezembergewiesen werden 1955 auf 990. fur RM 3800 o
Aktienkäpital feſtgeſetzt worden.

Nach Abzug des an die Golddis-
kontbank zur Büdung eines Anleihe
ſtocks abzuführenden Betrages in Höhe
von 2 anteilmäßig für 9 Monate
gelangt die Dividende mit 69 eben
falls anteilmäßig für 9 Monate gegen
Vorlage des Dividendenſcheines Nr. 4obellglg 102 Kapitalertragſteuer, ab

26. März 1986 zur Auszahlung bei
der Geſellſchaftskaſſe,

der Dresdner Bank, Berlin,
der Dresdner Bank, Filiale Halle,

Sonderzug 1 Hinfahrt Sonnabend 1. Auguſt, mittags e e
[eweitägig BRückfahrt Sonntag, 2. Auguſt, abends Leichtathletih

Sonderzug 2 Hinfahrt Sonntag, o. Auguſt, morgens Entſcheidungsk.
[eintägig] Rüchfahrt Sonntag, 9. Ausuſt, abends Eeichtathletik

Sonderzug s Hinfahrt Montag, 10. Auguſt, morgens r
[eintägig) Rückfahrt Montag 10. Auguſt, abends lHeichtathleti

Sondereug 4 Hinfahrt Dienstag, 11. Auguſt, morgens Eeichtathletie
[eintägig Rüchkfahrt Dfenstag, 11. Ausguſt, abends Fußball Ausſch.

Sondereug 5 Hinfahrt Donnerstag, 13. Auguſt, morgens Leichtathletih
[eintägigſ Rückfahrt Donnerstag, 13. Auguſt, abends Eußball Ausſch.

Sondereug 6 Hinfahrt Sonnabend, 15. Auguſt, mittags Leiſchtathletik
le weitägigſ Rückfahrt Sonntag, 16. Auguſt, abends ußball Entſch. Verſteigerung

Am Donnerstag dem 26. 3. 1936,F 12 Uhr verſteigere ich in Halle, BöllHalle Sondereug 7 Hinfahrt Sonntag 16. Auguſt, morgens Reiten berger Weg 4 im Wege des Pfaneverder genug Bank in Letpsig- [eintägig Rüchfahrt Sonntag, 16 Auguſt, abends Schlußfeter kaufs öffentlich, meiſtbietend gegen bar:
II. Herr Bergwerksdirektor Bernhard

Leopold, Berlin, iſt in den Aufſichts
i rat wieder gewählt worden.

Ammendorf, den 25. März 1936.

d Der Vorſtand.

1 Vertikow 2 Matratzen mit Keil
kiſfen, 1Schrank, 2 Spiegel 3 Tiſche,
1 Wandregal, 2 Sägeblätter, 3 Brrt

ter 2 Waſſerfäſſer, 1 Spülmaſchine,
I Kleiderhalter, 1 Regal, 2 Eimer,
2 Stühle, 2 Serviertiſche, 1 Regu
latyr u. a. m.

Die Sachen ſind gebraucht. Beſichtigung

ab 11,30 Uhr. SEigendorf, Obergerichtsvollzieber.

öwangsverſteigerungen

Donnerstag den 26. März 1936:
10 Uhr Halle, Adolf-Hitler- Ring 18

Gaskocher, 1. Waſcheſchrank,
Waäarenſchrank, 1 Glasſchrank.

Krebs, Obergerichtsvollgzieher.

Notieren Sie ſchon heute dieſe Da ten und laſſen Sie, ſtch für die
Fahrarfen bereits vormerhen! Es iſt mit einer ſtarken Beſetzung zu rechnen

MWichtio!
Für die LeichtafhletikRämpfe gelangen voraussichtlich nur Stehplätze Sur
Ausgabe, da die Sitzplätze durch Dauerkarten bereits besetzt sind. Das
gleiche gilt auch für die Eröffnungs- und Schlußfeier Für die Fußball-
Rämpfe ſtehen vorausſichtlich noch einige Sitzplatzharten eut Verfügung

Melcden Sie sich noch heute an

2
M ämtliche Bekänntmachunge

Die ersten e Ueber den r en n
ö Kutzner, e (S.), iſt heute 11 hrWahlergehbnisse e entte weſayren eröffnet. Ver

g h walter: Kaufmann Max Knböbche,erfahren Sie durch den Rund- Halle (S.), Hermannſtr. 5. Offener
funk. Er unterrlehtet Sie Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt zur

Anmeldung der Konkürsforderungenam hellsten ober elie bis A. April 1036. Erſte Glaubiger
vie bigen Ereignalsss. ver ſammlung und Allgemeiner Prü
Bei Prophete finden Sie große ungstermin am 27. April 1936, 9 Uhr,
preiswerte Auswahl, fachmsnnische e e e
Bedienung, vortreffſichen Kunclene Halle Was Kntgeriht Abt.gienst anel auf Wunsch leiehte J
Teillzahblang, Vorföbrungen Serdingung über Herſtellung eines

Steingzeugrohrkanals in der Seebenerfederzeſt an verbindltehi Straße Angebote ſind bis zum Er
öffnüngstermin, 3. April 1936, 114155 Uhr, in der ſtädt. Bauberwaltüng
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu

F ne n ine t en215 mer Nr. 317 erhältlich. uſchlagsfriſtO ch TagenHalle, 26. 3. 86. Städt. Bauverwaltung.

Ausführliche ProſpeRte mit Preisangaben, Zeitplan sowie die vorgeſchriebenen
Anmeldeformulare ſind gegen Voreinſendung des Portos, ſoweit auswärtige
Beſtellungen in Frage Rommen, erhältlich. bei den

G aäftsſtellen der MNZ, ſowie im Hapag-BReiſebüro Halle, im Roten Turm

Donnerstag, den 26. März 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klubfofa, 3 Büfetts, 2 Kredenzen,
4 Klaviere, 4 Schreibtiſche, 1 Rauch
tiſch, 2 Bücherſchränke, 1 Vertikow,
2 Teppiche 2 Flurgarnituren, 1Ballen Seidenleinen, 1 Poſten Ondu
lier- und Loceneiſer, 8 Radivappa
rate (Lumophon, Saba, Lorettz und
VE 3 Schreibmaſchinzen (Conti,
Mignon), 1 Ladenecnrichtung, 2 Ak
tenrollſchränke, 2 Zahlkaſſen, 1 Beute

und 1 Teigt-ilmaſchine u. g. n.
Eigen-vrf, Obergerichtsvollzieger.

wer

r

c r 8



er

26. März 1936

Wähler herhören!
Jmmer näher rückt der Wahltag, der ein

Ehrentag des ganzen deutſchen Volkes werden
muß. Er macht ſich bereits überall im Stadt
bild bemerkbar. An den Faſſaden großer Be
triebe, aber auch an manchen Privathäuſern
ſind Plakate befeſtigt, die in Schlagworten oder
in kurzen Stzen auf den tiefen Sinn der Wahl
hinweiſen. An den Geſchäftsſtellen der Orts
gruppen ſind quer über die ganze Straße Trans
parente gehängt. Da leſen wir hoch oben am
Dachfirſt „Ein Reich, ein Volk, ein Führer!“
oder an großen Mauerflächen „Mit Adolf
Hitler für den Frieden“, oder „Nur einer
ſchaffts: Der Führer! Halte ihm die Treue“
uſw. uſw. Faſt überall ſind Plakate der Deut
ſchen Arbeitsfront angebracht. Auch an den
Schaufenſtern können wir ſchwarz auf weiß die
Erfolge leſen, die in drei Jahren national
ſozialiſtiſcher Regierung erzielt worden ſind.
Jn den Vorſtädten ſind an Gartenzäunen
wirkungsvolle Wahlplakate angeheftet. Ueberall,
wohin man kommt, ſtößt man auf Hinweiſe
der Wahl am kommenden Sonntag, ſelbſt wenn
es Pimpfe oder Jungmädel ſind, die eifrig
Flugblätter verteilen.

Geſtern nachmittag ſtellte ſich auch die Reichs
poſt in den Dienſt der Wahlpropaganda. Etwa
30 Fahrzeuge, große Omnibuſſe und kleine

„„Unmöglich iſt gar nichts, und es geht

alles, wenn man will.“

Adolf Hitler.

Krafträder mit Beiwagen, fuhren durch die
Straßen unſerer Gauſtadt und verkündeten
deutlich: „Deine Stimme dem Führer!“ Es
war ein impoſanter Anblick, dieſe Fahrzeuge
mit ihrer allſeitigen Wahlpropaganda dahin
fahren zu ſehen.

Und auch wir ſelbſt ſind ganz auf dieſe
Wahl eingeſtellt, von deren Ausgang das Schick
ſal Deutſchlands und damit auch das Schickſal
jedes Einzelnen abhängt. Ueberall, wohin wir
kommen, erinnern wir an die Wahlpflicht am
Sonntag und klären auf über die Formalitäten
der Wahl.

Jnfolge Entſtehens neuer Wohnviertel,
infolge des Zuzugs neuer Wähler ſind in ver
ſchiedenen Wahlbezirken Aenderungen einge
treten. Wir haben, diesmal 132 Wahl
bezirke. Ueber ihre Einteilung, gibt
ein Anſchlag an allen Plakatſäulen Auf
klärung. Jeder Wähler überzeuge ſich er
kommt ja im Laufe des Tages an manche
Plakatſäule vorbei zu welchem Bezirk ſeine
Wohnung gehört und ſehe dann nach, wo ſich
das Wahllokal dafür befindet. Dorthin muß
er am Sonntag früh ſeine Schritte lenken. Die
Betonung liegt dabei auf das Wort früh,
damit das Wahlgeſchäft flott und ohne Aufent
halt vonſtatten gehen kann und rechtzeitig be
endet iſt.

Die Wahlzeit iſt von 9 bis 18 Uhr.

Stimmberechtigte, die nach dem 15. März
innerhalb unſerer Stadt umgezogen ſind bzw.
noch Uumziehen, ſtimmen trotz polizeilicher Um
meldung in dem Bezirk ab, indem ſie bisher
gewohnt haben.

Wahlpropaga nda der Post Aufn.:

Am Sonntag gibt es nichts Wichtigeres und
nichts Eiligeres, als zu wählen. Wer einen
Ausflug machen will, wer verreiſen, oder irgend
jemand beſuchen will, der tue das nach der
Wahl.

Zur Wahl nehme jeder einen Ausweis
mit, damit er ſich im Bedarfsfalle ausweiſen

kann. Als Ausweispapiere gelten Reiſepaß,
SAAusweis, Militärpaß, Jnvalidenkarte,
Steuerkarte u. a.

Die Abſtimmung erfolgt in der Weiſe, daß
der Wähler auf den Stimmzettel, den er im
Wahllokal erhält, in den dafür vorgeſehenen
Kreis ein Kreuz macht. E. G.

Starkes, felſenfeſtes Vertrauen
Wieder Wahlverſammlungen in

Jn vier Sälen der Gauſtadt ſprachen geſtern
abend wieder Redner der Partei des Führers
zu einer großen Zahl von Volksgenoſſen über
das, was der Führer will. Jeder, der an dieſen
Verſammlungen teilnimmt, weiß, daß es heute
etwas ganz anderes iſt als früher. Denkt ihr
noch zurück an die Verſammlungen in früherer
Zeit? Als noch 36 Parteien um die Gunſt der
Wählerſtimmen buhlten? Als das Partei
gewoge noch hin und herging, und niemand
ſo recht wußte, ob er nun auch ſeine Stimme
dem Richtigen gegeben habe? Von Ver
ſammlungen zu Verſammlungen lief man
damals, hörte die Redner all der vielen
Schattierungen. und ſchließlich wurden die
meiſten aus allem überhaupt nicht mehr recht
klug. Anzählige Deutſche gab es, die ſich ſchon
dieſer leidigen Wahlverſammlungen wegen
gänzlich von allem, was irgendwie Politik
hieß, zurückzogen. 7

Wie ganz anders iſt es heute! Nicht wahr,
auch Du warſt geſtern in einer der vier Ver
ſammlungen, oder früher mal in einer
anderen Nicht wahr, auch Du gingſt mit
ganz anderem Gefühl nach Hauſe, aus dieſen
Wahlverſammlungen zur Wahl des 29. März,
als Du es damals tateſt in der Zeit des
Parteiwirrwarrs. Damals wurdeſt Du hin und
hergetrieben von Verzweiflung und Ent
täuſchung. Bis endlich auch Du nach und nach
in den Verſammlungen der Partei des Führers
neuen Glauben faſſen konnteſt. Weil da
Männer vor Dir ſtanden, denen die Liebe, die
unbändige Liebe zu ihrem Vaterlande aus dem
Herzen ſprach. Wieder und wieder biſt Du dann
in die Verſammlungen gegangen, auch nach der
Machtübernahme. Noch niemals aber in der
ganzen Zeit gingſt Du nach Hauſe mit dem
Gefühl des ſtarken felſenfeſten
Vertrauens, das Dich heute beſeelt, wenn
Du die Männer des Führers haſt ſprechen
hören von ſeinem Werke, von ſeinem Willen

So war es auch geſtern wieder. als in
S der „Bergſchenke“ und im Hubertus“

der Gauleiter Pommerns, Pg. Schwede
Coburg, zu den Verſammelten ſprach, als
im „Leuchtturm“ und im „Schre, ber
garten Süd Reichspropagandawalter Pg.
Geiger zu den Verſammelten ſprachen.
Wieder waren es feſtlich geſchmückte Säle,
welche die Volksgenoſſen aufnahmen, wieder
fanden die Worte der Redner den Weg zu
unſer aller Herzen, uns mitreißend wieder zum
Gelöbnis der Treue. Wir erlebten es auch
geſtern noch einmal wieder mit, wie es ehedem
in Deutſchland ausſah, und wurden uns wieder

vier großen Sälen der Gauſtadt

bewußt, wie herrlich und groß der Wandel
war, der ſich vollzogen.

Den ganzen bergauf führenden Weg zur
„Bergſchenke“ hinauf leuchteten geſtern die
Fackeln des Jungvolkes in die Nacht hinein,
als der Gauleiter Pommerns vor dieſem ſeinem
erſten Verſammlungslokal ankam. Jungmädel
bildeten im Saale das Spalier. Der große
Saal der „Bergſchenke“ konnte die Erſchienenen
nicht faſſen, ſo viele waren der Einladung der
Ortsgruppe Cröllwitz gefolgt. Wer keinen Sitz
platz finden konnte, ſtand. Und in den kleinen
Saal hinein flutete die übrige Menge, um
durch Uebertragung all das zu hören, was
Pg. Schwede zu ſagen hatte. Zahlreich waren
vor allen Dingen die Kameraden des Reichs
treubundes, deſſen Reichsführer Pg. Schwede
iſt, dem Rufe gefolgt. Begeiſtert brandeten die
Heilrufe aller auf, als das SiegHeil auf den
Führer die Verſammlung beendete.

Zum „Hubertus“ ging dann die Fahrt
des pommerſchen Gauleiters, um auch dort zu
den Volksgenoſſen zu ſprechen. Hitleriugend
ſtand auch hier mit Fackeln draußen Marine
HJ bildete im Saale das Spalier. Die Kreis
kapelle der PL und der Muſikzug der Flieger
ortsgruppe ſpielten die alten ſchönen Märſche
und Lieder der Bewegung, bis dann Pg.
Schwede hier eintraf. begeiſtert begrüßt. Auch
hier fand er den Weg zu den Herzen aller
Volksgenoſſen

Reichspropagandawalter der
Geiger ſprach zuerſt im .Leuchtturm“.
Auch hier leuchteten die Fahnen der Be
wegung, die unter den Klängen der Muſik in
den Saal einmarſchierten, und vor der Bühne
Aufſtellung nahmen. Leuchteten die Haken
kreuzfahnen an den Wänden des feſtlich ge
ſchmückten Saale. Von alle dem, was der
Führer geſchaffen, ſprach auch er. Und wir
alle gehen mit ihm, dem Führer, ſchenken ihm
unſer Vertrauen, wie er auf das Volk, auf
uns vertraut:

DAF. Pg.

Die Rede Pg. Geigers wurde in den
Saal des „Schrebergarten Süd über
tragen, wohin er ſpäter noch perſönlich fuhr
und einige Worte zu den Verſammelten ſprach.

Begeiſtert loderte auch in dieſen beiden Ver
ſammlungen der Beifall auf, als der Redner
geendet. Und auch hier gelobten alle Teil-
nehmer der Kundgebungen die Treue zum

Führer. el.
Die Garniſonen Deutſchlanös

find Garniſonen des Friedens!

W

„MN8Z“Bilderdienſt

DIE GAVSTADT HALLE- n

Im Manöver des neuen deutſchen Volksheeres

Deine Stimme dem Führerl

„L5 129* und „Graf Zeppelin

über Halle
Am kommenden Sonnabend werden die

beiden deutſchen Luftkreuzer in Durchführung
der großen Deutſchlandfahrt die Gauſtadt Halle
überfliegen. Die Luftſchiffe werden in großer
Menge Fallſchirmkapſeln mit Hakenkreuzflaggen
abwerfen. An Bord des „LZ 129“ iſt eine Laut
ſprecheranlage eingebaut worden, mit deren
Hilfe über den Städten aus dem Luftſchiff
Muſik geſendet werden wird. Die Reichsrund
funkgeſellſchaft hat an Bord eine Sendeſtation
eingerichtet, die durch Verbindung mit den in
Frage kommenden Reichsſendern die Möglich
keit von Rundfunkreportagen für die deutſchen
Sender von Bord des Luftſchiffes geben wird.
Durch die Bordſcheinwerfer und volle Be
leuchtung beider Schiffe werden ſie auch im
Verlaufe der Nacht jederzeit ſichtbar ſein.

Glockengeläuk am Wahlkag

Anordnung des Provinzialkirchenausſchuſſes

Am 29. März ſpricht das deutſche Volk
ſeinem Führer und Reichskanzler rückhaltloſes
Vertrauen aus. Nicht zuletzt nimmt die evan
geliſche Kirche innigſten Anteil. Aus dieſem

RaufenRadler e
Grunde hat der Provinzialkirchenausſchuß an
geordnet, daß die Glocken geläutet werden.
Die Verfügung hat fölgenden Wortlaut:

„Der 29. März iſt von entſcheidender Be
deutung für unſer Volk. Wir ſtellen dieſen
Tag Unter Gottes Gnade und wollen ihn des
halb von 7.00 bis 7.15 Uhr mit Glockengeläut

beginnen.
Der Provinzialkirchenausſchuß, gez. Mart in

In Treue zum Führer
Die Nationalſozialiſtiſche Kriegs

opfer verſorgung hat zur Wahl eine
Sondernummer ihrer Zeitſchrift heraus
gebracht mit dem Motto: „Mit dem Führer
für Deutſchland“. Das reich bebilderte Heft
enthält den Aufruf des Reichskriegsopfer-
führers Oberlindober: „Wir marſchie
ren am 29. März geſchloſſen zur Wahl!“ Der
übrige Text beſteht aus einem größeren Aus
zug aus der großen Friedensrede des
Führers ſowie der Gedenkrede des Reichs
kriegsminiſters von Blomberg am Hel-
dengedenktag 1936.

„Favorit der Kaiserin“ Aufn.: Märkiſche Film G. m. b. H
heißt ein neuer Großfilm, in dem Olga Tschechowa und Willy Eichberger in den

Hauptrollen beschäftigt sind. Der Film läuft dieser Tage hier in Halle
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Verte erhalten nicht vernichten
Die kommunalen Wirkſchaftsbekriebe unker nationalſozialiſtiſcher Führung Von der Verwaltung zur Bewirkſchaftung

Von Ratsherr Karl Ka sper, Gauamtsleiter des Amtes für Technik und Leiter der Abteilung Kommunal Wirtschaft

Zu den wichtigſten Grundlagen des Auf-
baues des nationalſozialiſtiſchen Staates ge
hören die Selbſtverwaltung der Gemeinden
und die Selbſtverſorgung durch die kommu-
nalen Wirtſchaftsbetriebe.

Aus der richtigen Erkenntnis der Wichtig
keit ſowie aus der Notwendigkeit der unbe
dingten Sicherung der Eigenverſorgung haben
ſich in den früheren Jahren die eigenen Be
triebe bei den Gemeinden entwickelt: Gas,
Waſſer, Elektrizitätswerke, Verkehrsbetriebe
und andere mehr.

Marxiſtiſche Grundſätze ſowie marxiſtiſches
Denken und Handeln haben mehr und mehr
die Selbſtändigkeit bei den Eigenbetrieben
aufgegeben und dieſe dem unmittelbaren Ein
fluß der Gemeinden entzogen So hat der
Marxismus eine Entwicklung gefördert, durch
die die wichtigen kommunalen Wirtſchaftsbe
triebe vielfach Großbetrieben anderer Wirt
ſchaftskreiſe angeſchloſſen, dem Großkapitalis
mus ausgeliefert oder zumindeſt mit dieſem
Einfluß verfilzt worden ſind.

Der Nationalſozialismus verlangt, daß die
Verſorgungsbetriebe als Gemeindebe-
triebe arbeiten. Nur ſo kann die wichtige
Aufgabe der Verſorgung ſelbſt und die Siche
r der Verſorgung mit Gas, Waſſer,
Elektrizität uſw. ſinngemäß gelöſt werden.

Gerade hier muß jeder Einfluß geltend ge
macht werden, daß eine geſunde Verbundwirt
ſchaft durchgeführt werden kann, die jede wilde
Konkurrenz von vornherein ausſchaltet. Ex
fahrungsgemäß gehen dieſe hier vollkommen
ungeſunden Konkurrenzkämpfe zu Laſten ein
mal des Eigenwertes der Betriebe, zum an
deren zu Laſten der Volksgenoſſen als den
Verbrauchern. Dem national ſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftsgedanken entſpricht hier mehr als je der
Grundſatz: „Werte erhalten und nicht Werte
vernichten!“

Auch für die Maßnahmen der Arbeits
beſchaffungt iſt es von großer Bedeutung,
daß die kommunalen Wirtſchaftsbetriebe im
Eigentum der Gemeinden und unter national
ſozigliſtiſcher Führung arbeiten. Es liegt grund
ſätzlich im Sinne unſerer Zielfetzung, dieſe
Werke und Betriebe nach modernſten Geſichts
punkten, ſowohl techniſch als auch kaufmänniſch,
auszugeſtalten Undſte mit allen zweckdienlichen
Neuerungen zu verſehen. Die deutſche Wirt
ſchaftslage bedingt die beſte Ausnutzung aller
betriebs und volkswirtſchaftlichen Werte im
Jntereſſe unſerer Geſamtwirtſchaft. Die kom
munalen Unternehmungen können in dieſem
Sinne auch niemals „verwaltet“, ſondern
müſſen nach nationalſozialiſtiſchen Geſichts
punkten „bewirtſchaftet“ werden.

Neben der Erhaltung und. dem Ausbau der
Betriebe iſt das Hauptgewicht mehr als je
darauf zu legen, daß den Volksgenoſſen als
den Verbrauchern die Verſorgung zu den denk
bar billigſten Preiſen zugutekommen kann und
daß die Verſorgung ſelbſt auf jeden Fall
ſtörungsfrei geſichert iſt. Unter dieſen Ge
ſichtspunkten muß ſich ein in zentraler Ge
ſchäftsführung geleitetes Zuſammenarbeiten
gerade von Waſſer, Gas und Elektrizität auf
das vorteilhafteſte auswirken, zum Beſten der
Betriebe ſelbſt, zum Beſten des Einzelnen und
zum Beſten der Geſamtwirtſchaft.

Jn dieſem Sinne ſind in den kommenden
Jahren noch wichtige Aufgaben zu erfüllen.
Die große Bedeutung dieſer Frage und den
günſtigen Einfluß auf die Entwicklung ſeit der

Die Stromerzeugung von 122 Elek
trizitätswerken in Millionen Kilowattſtunden
geſtaltete ſich wie folgt: 1932 13 052, 1933
14 208, 1934 16762, 1935 19 118.

Die Gasverſorgung hat ſich in Mil
lionen Kubikmeter wie folgt entwickelt: 1932
4 070, 1933 4224, 1934 4 424.

Aus dieſen beachtlichen Steigerungen des
Umſatzes ergibt ſich ſchon die Größe der Ar
beits leiſtung und die Bedeutung für Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen, ins
beſondere auch für alle Zweige der damit zu
ſammenhängenden Jnduſtrie. Der weitere
zweckdienliche Ausbau der kommunalen Be
triebe nach einheitlichen Geſichtspunkten und
unter zentraler Geſchäftsführung muß ſo einen
weiteren Auftrieb ergeben für den geſamten
Maſchinen und Apparatebau ſowie für das
Baugewerbe und für eine ganze Reihe weiterer
damit in Zuſammenhang ſtehender Wirtſchafts
zweige.

Eine zentrale Geſchäftsführung,
die lediglich unmittelbar dem Oberbürger-
meiſter als dem Leiter der Gemeinde verant

wortlich unterſteht, hat in Zukunft im natio
nalſozialiſtiſchen Sinne dafür zu ſorgen, daß
an Stelle von ungeſunden Konkurrenzkämpfen
eine geſunde Verbund wirtſchaft
tritt und daß eine geſunde Preisgeſtaltung
durchgeführt wird. Die dadurch bedingte Um
ſatzſteigerung der kommunalen Wirtſchafts
betriebe ſelbſt gibt hierdurch vielen Jnduſtrie
zweigen für ihre Arbeit und für ihre Erzeug
niſſe Abſatzmöglichkeiten. mit denen ſie lau-
fend und ſicher rechnen können.

Wir Nationalſozialiſten haben die Pflicht,
darauf zu drängen, daß ſich nationalſoziaga
liſt iſches Wirtſchaftsdenken auch
bei den kommunalen Wirtſchaftsbetrieben
immer mehr und mehr durchſetzt. Die kommu-
nalen Wirtſchaftsbetriebe verlangen eine ein
heitliche Leitung in einer zentraliſterten Ge
ſchäftsführung, die ohne Zwiſchenſchaltung dem
Leiter der Gemeinde direkt verantwortlich iſt.

Kommunale Wirtſchaftsbetriebe können
nicht in einem rein bürokratiſchen oder kame
raliſtiſchen Sinne „verwaltet“, ſie müſſen
nationalſozialiſtiſch und kaufmänniſch „be
wirtſchaftet“ werden.

Das Skadion der 30000
Küſtig ſchreiten die Arbeiten am Geſundbrunnen ſork

Jm, Olympiajahr wächſt auch in Halle, wie
wir ſchon des öfteren berichteten, ein ſchönes
neues Stadion heran. Wieder ſind jetzt die
Arbeiten ein gutes Stück weiter gediehen.

Nachdem ſie jetzt faſt bis zu einem Fünftel
an der großen Umfaſſungs- oder Futtermauer
beendet ſind, iſt man jetzt dabei, die Funda
mente für die beiden großen Treppen-
häuſer der Tribüne herzuſtellen. Auch
die Stützen der Tribüne, 30 ſtarke Beton
pfeiler, ſind bereits in Angriff genommen
worden.
Die Tribüne ſelbſt, die an der weſt

lichen Seite des Stadions, ihren Platz findet,
kann bei einer Länge von 68 Meter und
einer Breite von 26 Meter für 3000 Zuſchauer
Platz bieten. Bei einer Höhe von 1178 Meter
bietet ſie noch genügend Platz für die Um
kleideräume, die in zweckmäßiger Weiſe direkt
unter der Tribüne angerordnet ſind.

Rechts und links der Tribüne erſtehen als
Abſchluß die beiden Treppenhäuſer, die nach

von
14,5 Meter aufweiſen. Da ſich nun eine Am
ihrer Fertigſtellung eine Geſamthöhe

änderung der für das Bad Geſundbrunnen
erforderlichen Filteranlage notwendig machte,
wurde dieſe unterirdiſch verlegt, ſo daß ſie
ſich nun gerade unter der Südſeite der Tri-
büne befindet.

Das Eingangstor
Der große Einmarſchbogen an der

Nordſeite des Stadions, der eine Breite von
9 Meter und eine Tiefe von 2,70 Meter auf
weiſt, iſt ſoweit gediehen, daß ſeine Aus
ſchalung in Kürze erfolgen kann. Damit wird
ein freier Durchblick auf das Spielfeld ge
ſchaffen. Ueber dem Einmarſchbogen wird

zeichen des Dritten Reiches als würdiger Ab
ſchluß ſeinen Platz finden.

15 Kassen, 10 Aufgänge
Auf der Oſtſeite findet man bereits die

Profile für die Stehplatzſtufen faſt bis
zur Hälfte beendet, ſo daß man ſich ſchon jetzt
ein Bild von den rieſigen Ausmaßen der Zu
ſchauerplätze machen kann. Nach Fertigſtellung
des Stadions werden insgeſamt 30 000 Plätze
verfügbar ſein. Um einem Maſſenandrang ge
wachſen zu ſein, erhält das Stadion allein
15 Kaſſen, die in unmittelbarer Nähe der
10 Aufgänge in die Umfaſſungsmauer ein
gebaut ſind. Auch die hygieniſchen Anlagen
ſind in die Umfaſſungsmauer eingebaut.

12 000 Kubikmefer Mauerwerk
Was für eine erhebliche Bearbeitung er

fordern dabei allein die Porphyrſteine, die
für die Umfaſſungsmauer gebraucht werden.
Nicht jeder Stein kann ſo, wie er aus dem
Steinbruch kommt, verbraucht werden, da muß
erſt das Behauen der Steinmetzen dem Stein
die gebrauchsfähige Form geben, um
einwandfrei in das Ganze eingefügt werden
zu können. Allein 12 000 Kubikmeter Mauer
werk außer der Betonfuttermauer ſind zu
ſchaffen. Tauſende von Kubikmeter an Steinen
ſind ſchon herangeſchafft, und immer noch rollen
die Autos mit Steine an, um auch das letzte
Fünftel der Umfaſſungsmauer ſchließen zu
helfen.

Die Steine kommen aus dem Peters
berger und den Löbejfüner Stein
brüchen, die ja ſchon ſeit Generationen
vielen Volksgenoſſen Arbeit und Brot geben.

And nun erſt die vielen Tauſende von

um für die Zuſchauerplätze die feſten
Grundlagen zu bilden. Ununterbrochen haben
Autos, und Fuhrwerke gefahren, um das alles
heranzuſchaffen, was man heute ſchon als
ziemlich er betrachten kann. Die ßeleen

rSchutt und dmaſſen aus den Freybergſchen
Bauvorhaben an der Tor und Tholuckſtraße
wurden verbraucht. Doch reichten ſie nicht) aus,
um auch nur die Hälfte der Zuſchauerplätze
zu befeſtigen. Die Geſamtbreite der Zuſchauer
plätze, von der Futtermauer bis zum Spiel
feld gerechnet, beträgt 10,80 Meter. Die Auf
gänge zu den Zuſchauerplätzen ſind

Der Führer wußte es!
„Jeder Wiederaufſtieg des deutſchen Vol
kes führt nur über die Wiedergewinnung
äußerer Macht.
Damit aber lautet die Frage nicht etwa
Wie fabrizieren wir Waffenſondern Wie erzeugen wir den Geiſt,
der ein Volk befähigt, Waffen zutragen? Wenn dieſer Geiſt ein Volk
beherſcht, findet der Wille tauſend Wege,
von denen jeder bei einer Waffe endet
Das ſprach Adolf Hitler vor über
zehn Jahren! Er erreichte das Ziel durch
kompromißloſen Kampf. Danke ihm das
und gib ihm am 29. März deine
Stimme!

rund um das Stadion in gewiſſen Abſtänden
angeordnet, ſo daß ein reibungsloſer Verkehr
ohne weiteres geſichert iſt. Sie erhalten bogen
förmige Ueberbrückungen, ſo daß man von
jeder Seite aus architektoniſch einfache, aber
doch wohlgefällige Formen erkennen kann.

Jedenfalls entſteht dort draußen im Süden
Halles ein Bauwerk, das in ſeiner ganzen
Ausdehnung als gigantiſch bezeichnet werden
muß und manchem Sportler ſo rechte Freude
machen wird. Schnell wird die Zeit vergehen
und ſchließlich wird dann der Tag im Juli
dieſes Jahres heranrücken, an dem es heißt
„Auf zur Weihe des neuen Stadions.“ ler

Tödlich verunglückt

Geſtern gegen 17.15 Uhr verunglückte im
Grundſtück Kurallee 2 eine Waſchfran tköd-
lich. Der Unfall iſt vermutlich dadurch ent
ſtanden, daß die Frau, als ſie den elektriſchen
Strom ausſchalten wollte, mit der elektriſchen
Zuleitung zur Waſchmaſchine in Berührung
gekommen iſt.

Am 25. März feierte der Lidreſee
Theobald Amann mit ſeiner Ehefräu geb.
Gütjahr das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Am
gleichen Tage konnte er noch ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum als Kinobeſitzer begehen.
Er iſt der älteſte ſeines Faches in Halle.

An der Ecke Auguſta und Charlottenſtraße
ſtießen geſtern gegen 19 Uhr zwei Perſonen
kraft wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt, eines ſo ſtark, daß es ab
geſchleppt werden mußte.

gidifſſoſe Von berg

ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich ijt allen

Machtübernahme beweiſen die folgenden Um 8ſatzzahlen: vann zuletzt, in Stein gehauen, das Hoheits Kubikmeter Erdmaſſen, die benötigt wurden. Kchubert Verkaufsstellen

Der Aufſlieg des Theakers

Ueber eine halbe Million Beſucher im Gau

Einen Beweis für die wachſende Theater
freudigkeit liefert unſer Gau Halle Merſeburg.
Es beſuchen in einer zehnmonatigen Spielzeit
540 000 Volksgenoſſen das Theater. Davon

entfallen 300 000 auf das Stadttheater Halle
und 240000 auf die beiden von der NS-
Kulturgemeinde beſchickten Wanderbühnen.
Von den 300000 halliſchen Theaterbeſuchern
ſtellt die NS-Kulturgemeinde 120000.

Damit entfallen alſo drei Fünftel der Ge
ſamtziffer, und zwar 360 000, auf die Kultur
organiſation der Bewegung.

Vor der Machtergreifung hieß es, der Na
tionalſozigalismus habe für kulturelle Dinge
keinen rechten Sinn. Die genannten Zahlen
beweiſen eindeutig das Gegenteil.

Was die Verhältniſſe im ganzen Reich
anbetrifft, ſo hatte die NS-Kulturgemeinde
im Jahre 1933 vom Bühnenvolksbund und
von der Volksbühne 300 000 Mitglieder über
nommen, die nun gemeinſam einer echten
deutſchen Theaterkunſt zugeführt werden
konnten. Einſchließlich landſchaftlicher Or
ganiſationen und Verbände, die allmählich
eingegliedert wurden, gehören heute weit über
2 Millionen Volksgenoſſen, die an der ganzen
Vielfalt des kulturellen Lebens teilnehmen,
in den Arbeitsbereich der NS-Kulturgemeinde.

Wenn das deutſche Volk in dieſen ent
ſcheidenden Tagen eine Bilanz deſſen zieht,
was in den letzten drei Jahren ſchon erreicht
werden konnte, ſo dürfen auch dieſe Zahlen
nicht vergeſſen werden.

Schüler fahren ins Rordland
Schüleraustauſch mit Skandinavien

Die deutſche pädagogiſche Auslandsſtelle
führt auch in dieſem Sommer für deutſche
Schüler und Schülerinnen einen Ferienaus
tauſch nach Finnland, Schweden und Norwegen
durch. Das Reichserziehungsminiſterium hat

zur Aufnahme der hierzu notwendigen Vor
bereitungen ſoeben einen Runderlaß an die
Unterrichtsverwaältungen der Länder heraus
gegeben, in dem darauf hingewieſen wird, daß
dieſer Austauſch das Ziel verfolgt, der deut
ſchen Jugend das Erlebnis der nordiſchen Län
der aus eigener Anſchauung heraus zu ver
mitteln und zugleich der Jugend dieſer Länder
den Zugang zu Deutſchland zu ermöglichen.

Jm Jntereſſe einer einheitlichen Planung
werden alle drei nordiſchen Länder im glei-
chen Umfange in den Austauſch einbezogen.
Zu dieſem Zweck iſt, wie in den Vorjahren,
eine Aufteilung des deutſchen Reichsgebietes
auf die einzelnen Länder erforderlich. Es
ſteht ſchon feſt, daß die Hamburger Schüler
zuſammen mit ihren Mecklenburgiſchen, Ber
liner und Badiſchen Schulkameraden, nach
Norwegen fahren, während die Thüringer, die
Braunſchweiger, Stettiner, Lübecker und Stutt-
garter nach Schweden und die Sachſen und
Münchener ſowie alle in dem Gebiet öſtlich
der Elbe wohnenden Schüler nach Finn-
land reiſen. Teile der Berliner Schüler
werden auch nach Finnland und Schweden ge
ſchickt. Abweichende Anträge können nur aus
beſonderen Gründen und mit ausdrücklicher
Genehmigung der deutſchen Pädagogiſchen
Auslandsſtelle berückſichtigt werden. Die An
träge müſſen den Austauſchleitern bis ſpäte
ſtens 25. April 1936 vorliegen.

Ehrung Guſkaf Koſſinnas

Der Reichsarbeitsführer hat der Arbeits-
dienſtabteilung 4788 den Namen „Guſtaf
Koſſinna“ verliehen zur Ehrung des Vor
kämpfers der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung,
der gegen eine Welt von Widerſachern die
Lehre von der Kulturhöhe der Germanen er
richtete und ihr zum Durchbruch verhalf.
Schon im Jahre 1912 betonte Guſtaf Koſſinna
den völkiſchen Sinn ſeiner Wiſſenſchaft im
Titel ſetknes Hauptwerkes Die deutſche Vor
geſchichte eine hervorragend nationale Wiſſen
ſchaft“. Durch ſeine Forſchungen ſchuf er einen
weſentlichen Grundpfeiler der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung.

Keine genügte wirklich
Das Ergebnis des Tanzkapellenwetthewerbs.

Der von der Reichsfendeleitung unter ſtärk
ſter Anteilnahme der Hörerſchaft durchgeführte
Tanzkapellenwettbewerb fand mit dem von
allen deutſchen Sendern übertragenen Reichs
ausſcheidungskampf am 13. März in den
Räumen des Berliner Zoo ſeinen Abſchluß.
Auf Grund der dabei gezeigten Leiſtungen ſind
viele Tauſende von Hörerzuſchriften ein
gegangen. Unter Berückſichtigung dieſer Hörer
ürteile, die mit Hilfe beſonderer vom Rund
funk herangezogener Kräfte mehrere Tage und
Nächte hindurch ausgezählt werden mußten, hat
das Preisgericht nunmehr die Verteilung der
Preiſe vorgenommen.

Die Preisrichter waren dabei einſtimmig
der Ueberzeugung, daß keine der beim Wett
bewerb beteiligten Kapellen den Forderungen
des Rundfunks, die er an eine vorbildliche
Tanzkapelle ſtellt, gerecht wurde. Jnsbeſondere
fehlte allen der ausgeprägte eigene Vortrags
ſtil. Auch läßt die Orcheſterbeſetzung nicht
darauf ſchließen, daß bereits mit beſonderem
Erfolg neue Wege gefunden wurden.

Das Preisgericht hat ſich aber trotz dieſer
Bedenken entſchloſſen, die drei ausgeſetzten
Preiſe zur Verteilung zu bringen. Es erhiel-
ten den 1. Preis Kapelle Willy Burkart,
Bad Homburg v. d. Höhe, 2. Preis Kapelle
Walter Raatzke, Nowawes, 3. Preis Kapelle
Fritz Weber Köln-Kalk.

Der erſte Preis beſteht in einer drei-
monatigen, der zweite in einer zweimonatigen
und der dritte in einer einmongtigen Ver
pflichtung bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft.
Als Ergebnis des Tanzkapellenwettbewerbs

läßt ſich abſchließend feſtſtellen, daß zahlreiche
Kapellen in allen Teilen des Reiches entdeckt
würden. die berufen ſind, an der Weiterent
wicklüng der deutſchen Tanzmuſik mitzuarbeiten.
Das Preisgericht iſt aber der Anſicht daß dieſer
erſte mit großem Erfolg durchgeführte Tanz-
kapellenwettbewerb die bisherige Entwicklung
nicht mit einem Schlag in neue Bahnen lenken
kann. Hierzu bedarf es noch weiterer ernſter
Arbeit aller berufenen Muſiker. nicht zuletzt

der Komponiſten, die durch gute deutſche Tanz
kompoſitionen erſt die Vorausſetzung für die
Erneuerung unſerer Tanzmuſikpflege ſchaffen

müſſen. eEine bedeutſame Aufgabe wird hierbei dem
Prüfungsausſchuß für Tanzmuſik in der Reichs
ſendeleitung zufallen, in dem maßgebliche Ver
treter des deutſchen Muſiklebens mitwirken

Nordiſcher Muſikaustauſch. Jn der Ber
liner Philharmonie brachte der Pianiſt
Hermann Hoppe das neue Klavier
konzert von Kurt Atterberg zur erſolg
reichen Uraufführung. Hoppe ſpielte das
Werk unter des Komponiſten Leitung auch in
Hamburg. Der Berliner Pianiſt würde ein
geladen, in Stockholm einen Klavierabend zu
geben und im Kreiſe der Diplomatie zu ſpielen.

Die Deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft hält
am 23. April in Weimar ihre Jahreshaupt-
verſammlung ab. Den Feſtvortrag hält Pro
feſſor Dr. Heinz Kindermann (Danzig)
über „Shakeſpeare und das deutſche Volks
theater“. Das Deutſche Nationaltheater bringt
abends als Feſtaufführung „Richard II in
der Ueberſetzung von Auguſt Wilhelm von
Schlegel. Am Vorabend, dem 22. April, wird
Dr. Ernſt Leopold Stahl (München) im
deutſchen Nationaltheater einen Lichtbilder
vorträg über „Shakeſpeare auf der engliſchen
Bühne des 19. und 20. Jahrhunderts“ halten.

Die Filmſchauſpielerin Dorotheg Wieck hat
ſich wieder verheirgtet. Jhr Gatte iſt ein
Flugingenieur aus Oſchersleben.

Die berühmte Schauſpielerin Paula Weſſely
ſoll noch in dieſem Frühjahr im Deutſchen
Theater zu Berlin gaſtieren. Jhre erſte Rolle
wird ſein die Hero in Grillparzers „Des
Meeres und der Liebe Wellen“.

Das Landestheater in Meiningen bringt
am 2. April als alleinige Uraufführung im
Reich Gottfried Kölwels Schauſpiel „Fra-
ziska Zachez“ heraus.
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Gemeinſchaftsempfang

am 27. und 28. März
Handwerk und Handel im Wahlkampf

Das Amt für Handwerk und Han
del, Kreis Halle-Stadt, gibt hiermit
folgende Anweiſungen für die Reichsbetriebs
zemeinſchaften Handwerk und Handel im Ein
vernehmen mit dem Kreiswalter der Deutſchen
Arbeitsfront:

1. Gemeinſchaftsempfang
27. März. Beginn 15.45 Uhr.

Mit dem um 15.45 Uhr gegebenen Kom
mando „Heißt Flagge“ ſetzen alle Handwerks
und Handelsbetriebe an allen zur Verfügung
ſtehenden Fahnenſtücken die Fahnen. Die
e bleiben bis zum Abſchluß der Wahl
geſetzt.

Jeder Betriebsführer hört mit ſeiner Ge
folgſchaft und ſeiner Familie die Uebertragung.
Die Geſchäfte werden ſpäteſtens mit dem um
15.55 Uhr kommenden Signal zur Stillegung
der Arbeit geſchloſſen und erſt nach Beendigung
der Uebertragung geöffnet.

Die Betriebsführer werden gebeten, Arbeits
kameraden anderer Betriebe, in denen kein
Rundfunkgerät vorhanden iſt, in ihren Be
trieben die Uebertragung mithören zu laſſen.

2. Deutſcher Volkstag am Sonnabend,
28. März.

Alle Angehörigen des Handwerks und des
Handels, die NS-Organiſationen oder an
geſchloſſenen Gliederungen angehören, erleben
den Gemeinſchaftsempfang am Sonnabendabend
bei ihren Gliederungen.

Alle anderen Angehörigen des Handwerks
und Handels, einſchließlich Familienmitglie-
dern, hören den Gemeinſchaftsempfang in den
von den zuſtändigen Ortsgruppen beſtimmten
Zeiten, Sälen und Gaſtſtäten. Der Gemein
ſchaftsempfang wird von allen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen gehört, wenn auch die
ſelben zu Hauſe ein Einpfangsgerät beſitzen.
Am Sonnabendabend bringt jeder Volksgenoſſe
und jede Volksgenoſſin Verbundenheit mit
Führer und Volk zum Ausdruck durch Teil-
nahme am Gemeinſchaftsempfang. Wir bitten
darum, die Bekanntmachungen der Kreis
leitung und der Ortsgruppenleitungen der
Partei in der Tagespreſſe genaueſtens zu
beachten.

Amt für Handwerk und Handel.
Schiller, Kreisamtsleiter.

Der Lagerführer Nietleben der
DAF gibt bekannt:

Für alle Betriebe, die auf dem Baugelände der Nach richtenſchule beſchäftigtnd findet der für Freitag, 27. März, ange

ordnete Gemeinſchaftsempfang in der ehe
maligen Wirtſchaftsbaracke ſtatt. Die Be
triebsführer und Betriebswalter werden ge

am Freitag,

beten, die Anordnungen über den Gemein
ſchaftsempfang genaueſtens zu befolgen und
dafür zu ſorgen, daß alle Volksgenoſſen ſpäte
ſtens Um 15.55 Uhr in der ehemaligen Wirt
ſchaftsbaracke verſammelt ſind. n

Ordenkliche Arbeitsleiſiung

Has Städtiſche Werklehrer-ſeminar hat in den Räumen des Seminars,
Charlottenſtraße, wieder ſeine Jahresausſtel
lung aufgebaut. Es ſind zwei Klaſſenzimmer,
die für dieſen Zweck hergerichtet worden ſind.
Auf den Tiſchen ſieht man dann die Leiſtungen
der verſchiedenen Gruppen. Da ſind zunächſt
einmal geſchmackvolle Büchereinbände, die den
Beſitz eines Buches wieder wertvoll machen.
Daneben gleich ſieht man ausgezeichnet ge
malte Schriften, die als Widmungen, Spruch
bilder oder ſonſtwie Verwendung finden können.
Auf dem anderen Tiſch ſind Käſtchen aller Art
und Form ſowie Alben ausgeſtellt, die immer
wieder den Blick auf ſich ziehen.

Das andere Zimmer kann man unter den
Begriff Kunſtgewerbe zuſammenfaſſen. Aller
liebſt ſind die kleinen Service für den Rauch
oder Teetiſch. Jn aparten Formen, ſtumpf
und glänzend, ſind ſie beſtimmt eine Zierde.
Und auch all das andere, die Leuchter, die
Keſſel, die Spangen und Gürtelſchlöſſer oder
die Decken und Kiſſen ſtellen ſchöne Leiſtungen
dar. And dazu kommt der tiefere Sinn dieſer
Arbeit, die in dem einen Spruchband klar
herausgeſtellt iſt: „Eine ordentliche Arbeits
leiſtung und der Dienſt am Ganzen führen hin
zur Achtung vor der Arbeit und vor dem
werkſchaffenden Menſchen.“ Eine intereſſante
Ausſtellung, die noch heute von 10 bis 13 und
15 bis 18 Üühr der Oeffentlichkeit zugänglich iſt.

E. G.

Gelegenheitsverkehr mit Kraftfahrzeugen.

Das Polizeipräſidium Halle teilt mit: Die gegen
wärtig im Gange befindliche Konzeſſionierung
des Gelegenheitsverkehrs mit Kraftfahrzeugen
hat dazu geführt, daß in wachſender Zahl
Unternehmer im Reichsverkehrsminiſterium
vorſtellig werden, um ihre Beſchwerden gegen
Entſcheidungen der Genehmigungsbehörden
durch perſönlichen Vortrag bei den Sach
bearbeitern zu unterſtützen. Abgeſehen davon,
daß der Umfang dieſer Beſuche in Berlin
bereits eine empfindliche Störung und Ver
zögerung des Geſchäftsbetriebes mit ſich ge
bracht hat, ſind die mündlichen Vorſprachen
in den meiſten Fällen für den Beſucher ohne
jeden Erfolg, da die Sachbearbeiter des Mini
ſteriums in der Regel noch nicht im Beſitz der
erforderlichen Unterlagen ſind, um den Be
chwerdeführern irgendwelche ſachdienlichen
Auskünfte zu geben.

Der Reichsverkehrsminiſter hat daher an
geordnet, daß künftig Beſchwerdeführer in
Angelegenheiten des Gelegenheitsverkehrs nur
noch dann vorgelaſſen werden, wenn ihnen
eine entſprechende ſchriftliche Mitteilung des
Miniſteriums zugegangen iſt.

Gaupreſſeamtsleiter Pg. Slohr
s p richt heute 20.i18s Uhr
im Veſorm-Veal Guzmnaſium (Aula)
Alle Volksgenossen der Ortsgruppe Berliner
Straße sind hierzu elngeladen,
NSDAP, Ortsgruppe Berliner Straße

Geſchloſſen zur Wahlurne
Tagesbefehl des Deutſchen Reichskriegerbundes

Am 29. März treten alle im Landesverband
Mitte des Reichskriegerbundes zuſammenge-
ſchloſſenen Soldaten der alten Wehrmacht in
Einigkeit und Ge ſchloſſenheit an
die Wahlurne und geben freudigen Herzens
und dankbaren Sinnes ihre Stimme für den
Führer des deutſchen Volkes, unſern Soldaten
kameraden Adolf Hitler, ab.
Sporklich-feſch und bunkbeſchwingk

So zeigte ſich die Frühjahrsmode
im Aſtoria-Kabarett

Jmmer wieder iſt es feſtzuſtellen: Frau
Mode hat eine unwiderſtehliche Kraft. Wenn
ſie ruft, wenn ſie auf den Plan tritt, um zu
zeigen, was ſie wieder mal für die ſchönen
lieben Frauen ſich Neues erdacht hat, dann iſt
ſozuſagen kein Halten mehr, dann

Ja, dann iſt es immer ſo, wie geſtern im
Aſtoria-Kabarett, wo eben Tiſch an
Tiſch dicht beſetzt iſt, wo ein erwartungs
geſpanntes Publikum Weiblein wie Männ
lein der frühlingsmodemäßigen Dinge
harren, die da kommen ſollen.

Und ſie wurden nicht enttäuſcht: Frau
Mode präſentierte ſich in angenehmſter Form.
Sie zeigte ihre neueſten Schöpfungen in Kom
plets, in Jackenkleidern, in luftigen hellen
Kleidchen für warme Tage, und ſie zeigte das
elegante Nachmittags und Abendkleid. Viel
Phantaſie wieſen die hübſchen Modelle auf
viel Handarbeit, Durchbruchstechnik, Bieſen
ſchmuck, viel Pliſſee. An Farben ſahen wir
häufig rot und grün, beſonders fein ein
Komplet in agavgrün. Stil der Mode: ſport-
lich-feſch für den Vormittag, für die Straße;
für den Nachmittag buntgeblumt und be
ſchwingt.

Und außer dem Modiſchen Tanz, Geſang,
Komik und Kunſt verſchiedenſter Art das
Programm des Kabaretts Aſtoria. Was will
man mehr?

Schulung für Hebammen
Das Geſundheitsamt veranſtaltet in

dieſer Woche einen Nachſchulungslehr-
gang für Hebammen des Regierungsbezirks,
an dem insgeſamt über 80 Hebam men aus
allen Teilen des Regierungsbezirks Merſeburg

teilnehmen Der eWeiſung des Reichs und Preuß. Miniſters
des Jnnern ſtattfindet, kommt inſofern eine
beſondere Bedeutung zu, als ſie die erſte
dieſer Art iſt. Jn Anbetracht dieſer Tatſache
hat auch die Reichsfachſchaftsleiterin der deut
ſchen Hebammen, Frau Conti, in einem ein
leitenden Vortrag zu den Teilnehmerinnen ge
ſprochen. Der Lehrgang ſoll dazu dienen, um
den Teilnehmerinnen eine möglichſt weit
gehende und umfaſſende Kenntnis auf allen
Gebieten der Säuglings- und Kleinkinder-
Fürſorge, der Erb Und Raſſenpflege ſowie der
Schwangeren- Fürſorge zu vermitteln.

Veranſtaltüng, die auf

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Trotha
Heute findet im Halleſchen Ruderklub unſer

Ortsgruppenfilmabend ſtatt. Zur Vorführung
gelangen der Film: „Hände am Werk“ ſowie
zwei Beifilme. Beginn der Veranſtaltung:
20 Uhr. Uebertragung der Führerrede. Es
ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Karten zum Preiſe von 15 und 30 Pf. bei
ſämtlichen Politiſchen Leitern der Ortsgruppe
und an der Abendkaſſe. Alle Partei und
Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Kriegsopferamt
Alle Ortsgruppenamtsleiter melden ſofort

ihrem Ortsgruppenleiter unter Angabe von
Namen, Straße und Stockwerk alle diejenigen
Kriegsbeſchädigten, Kriegereltern uſw., die zur
Wahl gefahren werden müſſen.

so
Ortsgruppe Friedrichsplatz

Die für Freitag, 27. März, vorgeſehene Ver
anſtaltung wird in den Monat April ver
ſchoben. Eintrittskarten behalten Gültigkeit.

Ortsgruppe Glaucha
Sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe treten

am Sonntag, 29. März, um 7.20 Uhr vor
dem Geſchäftszimmer, Bertramſtraße 23, an.
Von hier aus geſchloſſener Abmarſch zum
Wahllokal. Anzug: Parteiuniform oder NS-
KOV-Anzug, große Ordensſchnalle.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Sonnabend, 28. März, Wahlkund-
gebung bei Zornemann in Wörmlitz, zu der
alle Volksgenoſſen eingeladen ſind. Es ſpricht
der frühere Obermüller der Böllberger Mühle,
der ſtellv. Gauleiter Pg. Tefſſche. Beginn
19 Uhr! Ab 20 Ahr Gemeinſchafts-
empfang der Führerrede durch Groß
lautſprecher.

kdgSpork am Donnerstag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauten):
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 10—-11 Uhr;
9--10.30 Uhr; 19.30--20.30 Uhr; Lyzeum 1 19.30 bis
21 Uhr; Wittekindſchule 20--21.30 Uhr. Gymnaſtik
(nur für Frauen): Inſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20.30--22 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Lutherſchule 20--21.30 Uhr.
Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 9--10 Uhr: 17—-18 Uhr. Schwimmen: Stadtbad
(Kinder und Frauen) 10--11 Uhr); Männer und
Frauen) 19.3020.45 Uhr. Reichsſportabzeichen für
Männer und Frauen): Franck. Stiftungen 20-21.30 Uhr.
Sportkegeln: Keglerheim Paradies 20--21.380 Uhr.
Volkstanz (für Fortgeſchrittene): Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr. Sportfechten
(Anfänger): Dipl.-Fechtmeiſter Dierke, Blumenthal-
ſtraße 11, 20--21.30 Uhr.

Adolf Hitler biieb
Nicht die Macht um der Macht willen erſtrebte der Führer.

sſch treu!
Er will vielmehr ſein

auf Freiheit und Brot des deutſchen Volkes gerichtetes Lebensziel verwirklichen. Dieſe heute
nachgewieſene Konſequenz ſeines Denkens und Handelns wurde einſt von dem höchſten preu
ßiſchen Beamten der Syſtemzeit wie folgt beſtritten:

„Einmal in den Beſitz der ihn verlockenden Macht gelangt, wird Hitler ſeine
hauptſächlichſten Programmpünkte vergeſſen und ſo ſeine ehemals ſtolzen Pläne ganz
jämmerlich reduzieren.“

Hitler vergass nichts
hitler erreichte schon in den ersten drei Jahren:
Zertrümmerung von Verſailles!
Ausſchaltung des Judentums aus dem Volkskörper!
Abſchaffung der Parlamentswirtſchaft!
Erwerbsmöglichkeit für über zwei Drittel aller vorher Arbeitsloſen!
Rückgängigmachung der Oſtjudeneinbürgerungen der Republik!
Verhinderung der Neuzuwanderung von Juden!
Brechung der Zinsknechtſchaft!
Staatliche Aufſicht über alle Großbetriebe!
Anerkennung nur des ehrlich Schaffenden!
Ausbau der Altersverſorgung!
Rettung von Handwerk und Gewerbe vor dem Untergang!
Bodenwirtſchaft unter Aufſicht des Staates!
Ausrottung oder Unſchädlichmachung aller Verbrecher an der Allgemeinheit!
Ausbau des Volksbildungsweſens!
Hebung der Volksgeſundheit!
Bildung eines Volksheeres!
Schaffung einer deutſchen Preſſe!
Bekenntnisfreiheit für jeden Reichsbürger!
Schaffung einer ſtarken ZJentralgewalt des Reiches und unbedingter Autorität des
Reichstages!
Bildung von Stände- und Berufskammern!

Das waren hitlers Forderungen, das sind heute
Errungenschaften des ganzen Volkes

Deshalb wählen wir immer wieder
Adolf Hitler?
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26. März 1936

Enklaſſungsbefehl
Oberſtarbeitsführer Sim on hat folgenden

e e h an ſeine ſcheidenden Ar
beitsmänner erlaſſen:

Arbeitsmänner, meine Kameraden!

Jhr ſteht am Ende einer Zeit, die Euch
die Grundlagen der Erziehung zum deutſchen
Menſchen gab. Jhr ſeid weltanſchaulich und
körperlich geſchult worden, wir haben Euch in
ſtrenger Manneszucht erzogen und ließen Euch
die n e deutſcher Art in Fleiſch und
Blut übergehen: Ehre, Treue, Gehorſam und
Pflichterfüllung. Wenn auch die Zeit kurz war,
die Jhr im Reichsarbeitsdienſt, in
der Schule der Nation dientet, ſo darf ſie doch
niemals nür eine Epiſode geweſen ſein. Jhr
haht mit jedem Spatenſtich deutſche Erde
fühlen können und habt Land im Frieden er
obert. Die meiſten von Euch gehen ins Heer,
um dort als Waffenträger der Nation dem
Vaterland zu dienen. Auch dort wird der
Dienſt nur ein Dienſt des Friedens
ſein: Jhr werdet beſchützen, was deutſch iſt!

Jhr habt jetzt das Wunderbare erleben
können, daß der Führer die letzte Schmach des
Verſailler Unfriedens vom deutſchen Volke
nahm. Die Sorge, die der Führer um ſein
Volk trug, hat nun ihr Ziel gefunden:
Deutſ chhand iſt frei von Sklavenketten.
Das iſt der Dienſt, den der Führer ſeinem
deutſchen Volke erwies. Wir häben Euch die
Augen geöffnet und Euch ſehend gemacht. Jhr
verſtandet das große Geſchehen dieſer Zeit.
Dankt nun dem Führer und zeigt ihm, daß
Jhr auch weiterhin ſeid Nationalſozia
liſten der Tat.

Jeder Spatenſtich, ſo gelobtet Jhr, als Jhr
zu uns kamet, ſollte ein Gebet für Deutſchland
ſein und Dank an den Führer. Der Führer
hat ſein Wort gehalten. Haltet ihm
auch weiterhin, was Jhr gelobtet. Vergeßt nie,
daß dieſer Dank niemals aufhört, daß

Jhr nichts ſeid ohne Adolf Hitler.

Der letzte Arbeikskag

Abſchied vom Arbeitsdienſt Paſſendorf

Zum letzten Mal marſchiert die Abteilung
3/143 Paſſendorf mit geſchültertem Spaten
et Arbeit. Ein halbes Jahr iſt vorüber, und

er Zeitpunkt der Entlaſſung der am 1. Oktober
1935 eingetretenen Arbeitsmänner iſt heran
gerückt. Heute heißt es noch einmal rückblicken,
was ſie in dieſem halben Jahr durch ihre
Hände Arheit und Fleiß beim Bau des Hoch
waſſerdeiches bei Paſſendorf geleiſtet
haben. Der letzte Spatenſtich iſt getan, wieder
blitzen die Spaäten, und die Abteilung nimmt
im offenen Viereck Aufſtellung. Oberfeld
meiſter Boſſe. ſpricht zu den ſcheidenden
Kameraden

„Wenn manchem von Euch Kameraden am
Anfang Eurer Dienſtzeit die Arbeit ſchwer
gefallen iſt, ſo habe ich doch bei ſpäteren Beſich
tigungen der Bauſtelle feſtgeſtellt, daß Jhr
Eüch Mühe gegeben habt und die Leiſtungen
im Laufe dert Zeit ſtets beſſer wurden. Ob
Sonne, ob Wind, ob Schnee oder Regen, ſtets
habt Jhr eiſern auf Eurem Poſten geſtanden,
hart gegen Euch ſelbſt, im Dienſte der Gemein
ſchaft. Durch Eure Teilnahme am Bau des
Hochwaſſerdeiches habt Jhr beigetragen zum
Gewinn der Erzeugungsſchlacht und zur Er
ringung der deutſchen Brotfreiheit; denn durch
dieſen Damm werden rund 1000 Morgen Land
vor Ueberflutung geſchützt. Jhr habt vom
7. Oktober v. J. bis heute rund 80 000 Quadrat-
meter Dammgrundfläche ausgekoffert und 300
Ifd. Meter Entwäſſerungsgräben hergeſtellt.
Ebenſo ſind von Euch umfangreiche Wegever
beſſerungsarbeiten allsgeführt worden. Jhr
habt unermüdlich am deutſchen Boden geſchafft.
Euer Werk ſoll den kommenden Arbeits
männern, die an dieſer Stelle Euch ablöſen,
ein Vorbild ſein.“

Stolz dürfen die Arbeitsmänner nun aus
dem Lager ſcheiden Jhre Mühe iſt belohnt,
nicht der einzelne dankt ihnen, ſondern die
Gemeinſchaft.

Das Werk des Führers
Der Gauamtsleiter der NSVolkswohlfahrt,

Friedrich Aebelhoer, erläßt zur Reichs
tagswahl einen Aufruf, indem er die Einigung
des deutſchen Volkes als alleiniges
Werkdes Führers unterſtreicht und dann
fortfährt:

Alle fühlen, alle wiſſen es, wo dieſer Mann
ſteht, ſteht Deutſchland! Alle fühlen, alle
wiſſen es, daß die Ahnen auf uns ſehen
forſchenden Auges, ob wir uns bewähren, ob
wir dieſem Manne die Treue halten und
damit der deutſchen Geſchichte ihren Sinn und
wahren Jnhalt geben. Alle fühlen, alle wiſſen
es, daß die kommenden Geſchlechter uns ver
fluchen würden. würden wir verſagen und die
herzerhebende Lehre der gewaltigen Zeit, die
wir miterleben dürfen, nicht verſtehen. Keiner
iſt unter ung der anders denkt! Heißen
Herzens ſtatten wir alle am 29. März dem
Schickſal und dem Führer unſern Dank da
durch ab, daß wir freüdigen Herzens bekennen:

Adolf Hitler, führe Du Dein Volk zur
Freiheit und zum Glück, auf daß die Welt er
kenne, daß das deutſche Volk und ſein Führer
eins ſind!

Zorbau. (Autobahn unter der
Kreisſtraße.) Jn dieſen Tagen wird die
Baudecke einer Fahrbahn der Reichsautobahn
gelegt, die hier Unter der Kreisſtraße hinweg
führt. Täglich finden ſich viele Zuſchauer auf
der Brücke ein, Um die Ausführungen des
einzigartigen Straßenbaues zu bewundern.

WTTELDEUTSCHLAND.
An die Bevölkerung des Saalkreiſes

Als der Führer am 30. Januar 1933 das
Steuer des Deutſchen Reiches in die Hand
nahm, lag der Saalkreis mit einem großen
Teil ſeiner Gemeinden politiſch und wirtſchaft
lich zerrüttet und vernichtet am Boden. Jn
den Kreis und Gemeindeverwaltungen herrſchte
der rote Terror. Jnfolge verantwortungs-
loſer Mißwirtſchaft mußte der Saalkreis ſi
mit einem Fehlbetrage von 1,2 Millionen RM.
im Etat und unbezahlten Rechnungen von
n Millionen RM. für zahlungsunfähig er

ären.

Heute Die Haushaltspläne des Kreiſes
und ſeiner ſämtlichen Gemeinden ſind aus
geglichen. Die finanzielle Grundlage des
Kreiſes und der Gemeinden iſt wieder geſichert.
Jn die Verwaltung des Kreiſes und der Ge
meinden iſt Ordnung, Sauberkeit und ſpar-
ſamſte Wirtſchaft zurückgekehrt. Nur der iſt
berufen, in den Kreis- und Gemeindeverwal-
tungen mitzuarbeiten, der von dem national
ſozialiſtiſchen Geiſt durchdrungen iſt, daß er
lediglich der Saalkreisbevölkerung und damit
dem deutſchen Volke zu dienen und zu
helfen hat.

Jm Frühjahr 1933 betrug die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen im Saalkreis 7500.
Einſchließlich der Fürſorgeempfänger aller Für
ſorgezweige (wie ſonſtige Hilfsbedürftige,
Sozial und Kleinrentner) wurden rund 42 000
Perſonen aus Mitteln des Saalkreiſes unter
ſtützt, d. ſ. 45 v. H. der Saalkreisbevölkerung.

Heute: Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen beträgt rund 350. Die Arbeitsbeſchaf-
fungsmaßnahmen durch die Reichsautobahn, die
Saaleregulierungen bei Rothenburg, Wettin,
Planena, die wiedererblühte Jnduſtrie in
Ammendorf, Büſchdorf. Diemitz, Nietleben,
Rothenburg, Lebendorf uſw., die Steinbrüche

in Löbejün, die Kaolingruben, alle dieſe Ar
beitsſtätten ſichern im Saalkreiſe den Arbei
tern und ihren Betriebsführern Arbeit und
Brot.

Jn zahlreichen Gemeinden des Kreiſes wer
den Siedlungsvorhaben durchgeführt, um der
Wohnungsnot mit Nachdruck entgegenzutreten.
Das Winterhilfswerk iſt allen Notleidenden
ein treuer Helfer.

Gemeinſam mit Jnduſtrie, Handel, Gewerbe
iſt unſere heimiſche Landwirtſchaft aus
dem Tiefſtand und der Verſchuldung ſtabileren
Verhältniſſen entgegengeführt. Die erhöhte
Produktion, die Erzeugungsſchlachten ſchaffen
zuſehends eine breitere Grundlage für die Ex
nährung aus eigener Scholle für unſer Volk,
das von einer ſtarken Wehrmacht in einem
freien ſouveränen Deutſchland beſchirmt wird.

Unſer Saalkreis iſt politiſch und wirtſchaft
lich wieder aufgebaut. Das danken wir aus
vollem Herzen einzig und allein dem ſtarken
Steuermann an der Spitze des Reiches. Am
29. März wollen wir mit unſerer Stimme dem
Führer unſere unverbrüchliche Treue und Liebe
und opferbereite Mitarbeit beweiſen und ihm
die Gewißheit geben, daß das ganze Volk wie
ein Mann hinter ihm ſteht; denn aus dem
Volke ſchöpft der Führer ſeine Kraft.

Männer und Frauen des Saalkreiſes!
Zeigen wir, daß der Saalkreis am 29. März
eine geſchloſſene feſte Front bildet.

Keine Stimme darf fehlen.
Es gilt „für uns“, für das ganze deutſche

Volk, ja für den friedlichen Aufbau von ganz
Europa!

Heil Hitler!
Dr. Bielenberg, Landrat.

Ueberfüllte Wahlkundgebungen

Löbejün. Die zweite große Wahlverſamm
lung in unſerem Ort geſtaltete ſich zu einer
Treuekundgebung für unſeren Führer, wie ſie
eindrucksvoller nicht ſein konnte. Dicht anein
ander gedrängt ſaßen die Volksgenoſſen in dem
tiſchfreien Saale des Gaſthofes „Zur Mühle“,
auf der Galerie und deren Treppenſtufen ſo
wie in den Seitengängen ſtanden die Menſchen.
SS-Standartenführer Pg. v. Alvensleben ſchil
derte das Ringen der braunen Kämpfer um
die Seele des Volkes in der Kampfzeit. Nur
durch die äußerſte Hingabe jedes einzelnen
konnte es zu einem 30. Januar 1933 kommen.
Jn dreijähriger zäher Arbeit konnte der Führer
aus dem Chaos ein einiges Volk ſchaffen. Am
Sonntag wird das ganze deutſche Volk ein
mütig hinter dem Führer ſtehen, ihm damit
Kraft geben zu neuen Taten und der ganzen
Welt beweiſen, daß wir den Frieden wollen.

Wieskau. (Wahlverſammlun g.) Nach
dem die letzten Tage ganz im Dienſte der
Wahlpropaganda ſtanden, ſprach im Gaſthaus
Wötzel Pg. Sennok (Lettin) darüber, warum
dieſe Wahl ſtattfinden muß. Durch das ein
mütige Bekenntnis aller Volksgenoſſen am
29. März wollen wir dem Ausland beweiſen,
daß das deutſche Volk nicht mehr gewillt iſt,
noch weiterhin der Prügeljunge unter den
Nationen zu ſein.

Lebendorf. Gefüllte Säle bei allen Wahl
verſammlungen das iſt das Ergebnis des
Einſatzes der Ortsgruppe Lebendorf um den
Erfolg am 29. März; unſere Bevölkerung zeigt
ſchon in dem regen Beſuch aller Verſamm
lungen, daß ſie gewillt iſt, am genannten
Schickſalstage des deutſchen Volkes feſt hinter
dem Führer und ſeiner Parole für Ehre und
Frieden zu ſtehen. Pg. Wigalla ſprach in
Trebnitz über die Leiſtungen des Führers
und ſeiner Bewegung in den letzten drei
Jahren. Kreisamtsleiter Pg. Rudel rollte
im Hellerſchen Lokal in Bebitz noch einmal
den gewaltigen Gegenſatz zwiſchen einer faſt
ſchon vergeſſenen marxiſtiſchen Periode und der
vom Führer und ſeiner Partei unter unerhör
ten Opfern herbeigeführten neuen Blüte des
Reiches, und Schulungsleiter Pg. Dr. De
parade erläuterte in Lebendorf im
„Deutſchen Haus“ das Geheimnis des National-
ſozialismus. Es geht eine gerade Linie von
der auf dem Grundſatz der Ehre des deutſchen
Volksgenoſſen aufgebauten innenpolitiſchen Ge
ſtaltung bis zu der durch den Führer am
7. März in der Außenpolitik aufgeworfenen
Frage der deutſchen Ehre, Sicherheit und
Gleichberechtigung. Die Antwort wird dem
Ausland am 29. März deutſch und deutlich er
teilt werden.

Beeſenlaublingen. Die Ortsgruppe der
NSDAP veranſtaltete die erſte öffentliche
Wahlkundgebung im reich geſchmückten Saal
des Gaſthofs zur Linde nach einem Umzug
unter Vorantritt der Kapelle Steinbrück aus
Könnern. Die Rede des Kreisleiters Schrei
ber (Hettſtedt) wurde auch in die übrigen
Räume und auf die Straße durch Lautſprecher
übertragen. Einen ſo ſtarken Beſuch hat
Beeſenlaublingen noch nie zu verzeichnen ge
habt, ein Beweis, daß am 29. März die Ein
wohner feſt und treu zum Führer ſtehen
werden. Eine zweite Verſammlun deſſen
Auftakt ein Fackelzug ſämtlicher Formationen
und Parteigliederungen bilden wird, findet
Sonnabend ſtatt.

Domnitz. Die erſte große Wahlverſammlung
des Stützpunktes Dakena fand in Domnitz
ſtatt. Pg. Dübner (Halle) ſchilderte kurz die

furchtbare Lage Deutſchlands, als Adolf Hitler
die Führung übernahm. Durch ihn iſt Deutſch
land wieder eingerückt in die Reihe der
Mächte, die in der Welt etwas zu ſagen haben.
Der Redner zeigte weiter die Erfolge deutſcher
Politik. Die Dankbarkeit zum Führer gebiete,
ihm am Sonntag unſere Stimme zu geben.

Zwintſchöna. Auch die Ortsgruppe Zwint-
ſchöng ſetzt ſich mit aller Energie für einen
vollen Erfolg der Wahl am 29. März ein. Jn
gutbeſuchten Wahlverſammlungen ſprachen in
Canena Pg. Schillik, in Kleinkugel
und Dieskau Pg. Rudel und vor der
Belegſchaft der Grube „Alwine“ Pg. Dr. De
parade, in ſechs
außerdem die Schuler der Ortsgrüppe. Don-
nerstag, 26. März, werden Kreisſchulungs-
leiter Pg. Dr. Deparade in Zwint-
ſchöna und Freitag, 27. März, Pg. Sepp
Raeder (Berlin) in Bruckdorf die bis
her noch Säumigen ermahnen, ihre Pflicht
gegenüber ihrem Volke zu erfüllen. Sonnabend
wird ab 17 Uhr von der Partei und ihren
Gliederungen und Formationen ein großer
Propagandamarſch durch den geſamten Orts
gruppenbereich durchgeführt.

Aus der Arbeit der AsFrauenſchaft
Zwintſchöna. Als „Mitteldeutſcher Heimat-

abend war die Veranſtaltung der NS- Frauen
ſchaft, zu der alle Volksgenoſſen eingeladen
waren, aufgezogen. Einleitende Worte über
die Bedeutung des Abends ſtanden unter dem
Motto: „Jch bin geboren deutſch zu fühlen,
bin ganz auf deutſches Denken eingeſtellt, erſt
kommt mein Volk und dann die andern
vielen, erſt meine Heimat, dann die Welt.“
Gedichte und Lieder von der Saale und ihren
Burgen trug die NS-Frauenſchaft vor, ſowie
lebende Bilder aus vergangenen Zeiten. Jn
dem Märchenſpiel „Frohna“ lebte eine alte
halliſche Sage auf. Alle Vorführungen ernteten
reichen Beifall.

Auf das Geſchehen in dieſen Tagen und
Wochen lenkte Pg. Schenk (Dieskau) die
Gedanken der Anweſenden, zeigte die von
Adolf Hitler geleiſtete gewaltige Arbeit am
Aufbau des Vaterlandes, deren ſegensreiche
Auswirkungen gerade wir Menſchen in unſe
rer mitteldeutſchen Heimat ſpüren. Auch Orts
gruppenleiter Pg. Richter ſprach in gleichem
Sinne und ſchloß mit einem dringenden Appell
an die Pflichterfüllung jedes Volksgenoſſen
am 29. März.

Beeſenlaublingen. Die Abſchlußfeier des
Lehrgangs für Mütterſchulung war beſonders
feſtlich vorbereitet. Die Frauen und Mädchen
dieſes Lehrgangs hatten nämlich denen der
früheren Kurſe etwas voraus: Sie wußten
von Anbeginn des Lehrganges: Die Säug-
lingsgruvpe „Fritz“ bekommt ein Schweſterchen,
und dieſes wurde nun täglich erwartet. Da
wurde genäht und geſtrickt, Windeln und
Hemdchen, Jäckchen, Mütze und Kleidchen, ja
ſogar ein Bettchen war entſtanden. And am
letzten Tage des Zuſammenſeins fand ſich das
Mädelchen wirklich ein, ein kleines, zartes
„Träumerchen“ aus der Käthe-Kruſe-Werk-
ſtatt, das ſich ſofort die Liebe aller Anweſen-
den eroberte. Da ſaß es nun auf ſeinem
Plätzchen inmitten der Blumen und Geſchenke
der vielen Patentanten, und ſchaute ſo lebens-
echt in den Kreis derer, in deren Gemeinſchaft
es nun feierlich aufgenommen wurde. Einen
Namen erhielt es auch: Lieſel wi d es heißen,
und auf ſeinem Weg durch den Saalkreis be
gleiten es viele gute Wünſche

Die Feier des Abſchluſſes, die den üblichen
Verlauf nahm, erhielt ihre beſondere Weihe

Vereinsverſamm lungen

inſofern, als Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Eſh ling zu den Frauen über den 29. März
ſprach. Jedes ihrer Worte fiel auf fruchtbaren
Boden. Jn tiefer Dankbarkeit und Treue legt
jede Frau am 29. März ihr Bekenntnis zum
Führer ab.

Wettin. (Militärkonzert.) Auf das
am Sonnabend um 20 Uhr im Schützenhaus
(Großer Schweizerling) ſtattfindende Militär
konzert des Trompeterkorps der Heeres und
Luftnachrichtenſchule in Halle zugunſten des
Winterhilfswerkes wird nochmals hingewieſen.
Jeder deutſche Volksgenoſſe iſt herzlich einge
laden. Kein Einwohner des nördlichen und
mittleren Saalkreiſes ſowie aus der näheren
Umgebung des Mansfelder Seekreiſes darf an
dieſem Tage fehlen.

Wallwitz. (Abend der Volksgemein
ſchaft.) Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Ortsgruppe Teicha, veranſtaltete in
Wallwitz einen Bunten Abend. Pg. Depa
rade ging auf die Wahl am 29. März ein
und legte jedem ans Herz, ſeine Stimme dem
Führer zu geben. Die Beſucher waren ſo zahl

Heute, 17.30 Uhr, spricht in

in einer Groß- Kundgebung
Gauamtsleiter Uebelhboee NRacuube

reich erſchienen, daß nicht alle einen Platz
fanden. Die Künſtler haben den Dorf
bewohnern einige genußreiche Stunden berei
tet und wirkliche Freude am Feierabend ge
geben. Bei dem folgenden Tanz blieben noch
alle in wahrer Volksgemeinſchaft zuſammen.

Pom Führer begnadigt
Der Führer hat die vom Schwurgericht

Gera gegen den am 24. Juni 1915 geborenen
Johannes Krehl aus Gera wegen Mordes
erkannte Todesſtrafe in eine Zuchthausſtrafe
von 15 Jahren umgewandelt.

Krehl, der zur Zeit der Tat erſt 19 Jahre
alt und gut beleumundet war, hat am 6. März
1935 ſein ſieben Monate altes uneheliches Kind
getötet, um ſich die Eheſchließung mit deſſen
Mutter zu erleichtern. Er ſtand hierbei unter
dem Druck wirtſchaftlicher Sorgen. Noch vor
dem Tode des Kindes hat er, wenn auch erfolg
los, verſucht, den Tod des Kindes durch Jn
anſpruchnahme eines Arztes abzuwenden.

Kampf dem Wohnungselend!
Wohnungsbautätigkeit im Regierungsbezirt

Merſeburg
Jahr Zahl der erſtellten Reinzugang. an Woh

Wohngebäude Wohnungen nungen einſchl. Zugang
durch Umbau und Ab
gang dch. Abbrüch uſw.

1932 1617 2442 27261933 2073 2860 38971934 2988 4255 61491935 3307 5606 6766
Ueber die Entwicklung der Siedlungs

tä tigkeit im Regieruüngsbezirk Merſeburggeben folgende Zahlen Aufſchruß.

Es wurden
1931: 530 Kleinſiedlerſtellen
1932: 214
1933: 624
1934: 680
1935: über 1000

mit Reichsmitteln gebaut.
Das Bauvorhaben für 1936 umfaßt an

nähernd 3000 Kleinſiedlerſtellen und 2000
Volkswohnungen. Außerdem ſind von 1933 bis
1935 4000 Eigenheime mit Reichsbaudarlehen
gefördert und gebaut worden.

Stiftung von Kinderbadewannen. Wie die
Preſſeſtelle der Gauamtsleitung der NSV im
Gau Halle Merſeburg mitteilt, ſind von den
vom Reichsinnungsverband des Böttcher und
Küfnerhandwerkes dem Hilfswerk „Mutter
und Kind“ geſtifteten 359 Kinderbadewannen
der Gauamtsleitung Halle Merſeburg acht
Stück zugewieſen worden.

Trübe und kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Der ſüdliche und weſtliche Teil des Reiches

lag am Mittwoch im Strömungsbereich milder
Luftmaſſen, die an der Vorderſeite des oſt
atlantiſchen Tiefdruckgebietes vom Mittelmeer
gebiet herangeführt wurden. Weſt und Süd
deutſchland hatten daher, teilweiſe auch unter
Einwirkung der Sonneneinſtrahlung, Höchſt
temperaturen bis zu 20 Grad. Jn der nörd
lichen Hälfte Deutſchlands gingen die Tempe
raturen infolge des Zuſtrömens kalter Feſt
landsluft zurück, ſehr viele Stationen hatten
ſechs Grad Höchſttemperatur. Mitteldeutſchland
lag im Grenzgebiet der verſchiedenartigſten
Luftmaſſen, in dem es zur Bildung dichter
Bewölkung und leichter prühregenfälle kam.
Unſer Bezirk wird zunächſt noch in dem Grenz

Luftkörpergebiet der verſchiedenartigen
bleiben und daher trübes und kühles Wetter
behalten.

Ausſichten bis Freitag abend:
Mäßige Winde aus Oſt, ſpäter Südoſt,

anfangs trübe, zeitweiſe auch neblig und ver
einzelt leichter Regen, ſpäter Bewölkungs
rückgang.

bis
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Wir fliegen
für Deutschland

in grauer Novembertag im Kriegsjahr 1913! Auf den Flugplätzen der Weſtfront rollen

Maſchinen aus. Am Rumpf das Eiſerne Kreuz. Vom letzten Feindfluge zurück. Das
Ende iſt da! Gerüchte und Wahrheiten der Zuſammenbruch. Waffenſtillſtand, Rückzug
bis nach Deutſchland, Meuterei in der Etappe. Die Flotte unter roter Fahne, Soldatenxäte,
Revolution in Deutſchland, der Bürgerkrieg raſt. Alſo ſo ſieht das Ende aus!

Und die Millionen hölzernen Kreuze?

Jahre der Nachkriegszeit. Ein Volk ſchmachtet unter den Klauſeln eines von niedrig
ſten politiſchen Haß diktiertenm „Friedensvertrage“, bei deſſen Geburt die ſtärkſten Militär
mächte der Welt Schützenpate geſtanden haben. Eine tiefe Ohnmacht drohte die Nation zu
zerreißen und an den Abgrund des Verfalls zu zerren. Jm Jnneren des Reiches ging der
Bruderkrieg weiter. Ein Spielball des alles unterhöhlenden und mit unmenſchlicher Brutalität
zerſtörenden Kommunismtts, der gierig ſeine vernichtende Teufelshand zum letzten Schlage nach

dem ſchwachen Deutſchland ausſtreckte.

Der Untergang des einſt ſo großen Volkes ſchien beſiegelt, der Friede Europas zu Ende.
Wer wollte es wagen, den bolſchewiſtiſchen Wahnſinn entſcheidend zu vernichten? Jm
letztmöglichen Augenblick Deutſchland zu retten, übernahm Adol f Hitler die Macht, um
gemeinſam mit denen, die all die Jahre hindurch um. das Schickſal der Nation gebangt hatten,
Blut und Boden vom Todfeind Europas zu befreien. Da ſteht in vorderſter Front einer der

treueſten Paladine des Führers Hermann Göring! Aus dem Frontſoldaten, der
als letzter Kommandeur das ruhmreiche Jagdgeſchwader der Welt, das den Namen unſeres

unvergeßlichen Manfred o. Richt hoffen trug in unzählichen ſiegreichen Luftſchlachten gegen eine

feindliche Uebermacht führte; wurde der Revolutionär, der Kämpfer für ein neues Deutſchland!
Und dieſen Mann, der tnit eiſerner Energie die marxiſtiſche Macht zertrümmerte, berief der

Führer am Tage der Machtübernahme zum Reichskommiſſar für die Luftfahrt. Frei war der
Weg für den Mann, den die Vorſehung zur Erfüllung einer geſchichtlichen Miſſion beſtimmt

hatte. e n e e un evprinsact
Jm dritten Jahre zäheſten Aufbauwillens des neuen Deutſchlands ergeht am 14. März

auf Vorſchlag des Reichsminiſters der Luftfahrt ein Erlaß des Führers als Oberbefehlshaber

der Wehrmacht:

„Die Reichsluftwaffe iſt als neuer Wehrmachtsteil geſchaffen. Sie knüpft an die

ruhtnreiche fliegeriſche Tradition des Weltkrieges an. Hell leuchtet in ihr der Name des
Rittmeiſters o. Richthofen und ſeines Jagdgeſchwaders.

Seinen Kampf und Siegeswillen hat als heiliges Vermächtnis der letzte Geſchwader

kommandant, der Reichsminiſter der Luftfahrt General der Flieger Göring, durch Kampf und

Not treu und unerſchüttlich gehütet.

Seine Tatkraft ließ im Rahinen der neuen Luftwaffe ein erſtes Jagdgeſchwader

erſtehen. Dieſem Jagdgeſchwader übertrage ich heute die Fortführung der Ueberlieferung

des Jagdgeſchwaders Richthofen und befehle hierzu:

Das Jagdgeſchwader führt fortan die Bezeichnung Jagdgeſchwader Richthofen. Dieſe

Ehrung gilt dem unbezwungenen Sieger der Luft, unſerem Manfred Frhr. v. Richthofen.

Sie ehrt zugleich alle toten Helden unſerer Fliegerwaffe.

Ich vollziehe den Erlaß in der Gewißheit, daß das Jagdgeſchwader Richthofen

durchdrungen von der hohen Bedeutung der ihm übertragenen Ueberlieferung ſich in Geiſt

und Leiſtung der heiligen Verpflichtung ſtets gewachſen zeigen wird.

Das iſt die Geburtsſtunde der jungen deutſchen Luftwaffe. Das Wort des Generals
der Flieger: „Das deutſche Volk muß ein Volk von Fliegern werden“, hat er ſelbſt eingelöſt.
Vergeblich haben weltanſchauliche Gegner im Auslande den Verſuch gemacht, dieſes Wort zu
entſtellen und ihm einen fremden Sinn unterzulegen. Sie verſuchten die junge deutſche Luft
waffe als eine weltbedrohende Waffe hinzuſtellen. Aber ſie vergaßen die erſchreckende Tat
ſache, daß rings um Deutſchland ſich ein eiſerner Gürtel zieht, daß Tauſende und aber Tauſende
Kriegsflugzeuge freuder Mächte zu jeder Zeit einen Spazierflug über wehrloſes deutſches

Hoheitsgebiet machen konnten. Dieſe Gerüchtemacher des Auslandes entlarvte Hermann
Göring, als er unlängſt die Aufgabe der deutſchen Luftwaffe umriß: „Von dem Gefühl, das
Vaterland bis zum letzten Einſatz zu verteidigen, iſt die deutſche Luftwaffe ebenſo leidenſchaftlich

durchdrungen, wie ſie andererſeits überzeugt iſt, daß ſie niemals dafür eingeſetzt werden wird,
den Frieden anderer Völker zu bedrohen.“

Die Luftwaffe wurde als dritter Wehrmachtsteil geſchaffen. Sie iſt eine wunderbare
Druppe, deren Exiſtenz nötig war, um den deutſchen Luftraum gegen jegliche Angriffe zu
ſchützen. Zu dem erſten Jagdgeſchwader ſind andere hinzugekommen. Jn kürzeſter Zeit iſt durch
die Schaffung und den Ausban der Luftwaffe das geſteckte Ziel erreicht worden, eine Waffe

zu haben, mit der es möglich iſt, eine Verſtrickung des deutſchen Volkes in militäriſche Verwick-
lungen aufzuhalten.

Wenn heute deutſche Kampfflugzeuge über deutſches Land ſchützend fliegen, hat Hermann
Srering ſein großes Verſprechen eingelöſt, als er einmal ſagte: „Höchſte Ehre war mir das

Vertrauen, das mich als letzten Kommandeur mit der Führung des Jagdgeſchwaders Richthofen
beauftragte. Dieſer Auftrag bindet mich in alle Zukunft ich will dieſe Verantwortung

tragen im Geiſte Richthofen!“ Kurt Mitftelmanr



des Volkes Wohl das oberſte Geſetz
Niedergang der denkſchen Gemeinden bis 1933 und ihr Aufſtieg unker Adolf Hitler

Als ich neulich einen Arbeitskameraden be
ſuchte es war gerade am Wochenende ſah
ich ihn am Tiſch ſitzen und vor ihm ſtanden
eine Anzahl Zigarettenſchachteln. Auf meine
Frage, ob er etwa einen Zigarettenhandel an
fangen wolle, erwiderte er, daß dies ſeine
Treſorſchränke ſeien, in die er ſeinen Lohn
für die kommende Woche aufteile, Da las ich
denn auch an den Käſtchen „Für Wohnung“,
„Wirtſchaftsgeld „Kleidung“, „Schulden
abzahlung“, „Wintervorräte“, „Erſparniſſe“
uſw. Jch bekam allerhand Hochachtung vor ihm,
dem ordentlichen Hausvater, der auf dieſe
Weiſe ſeine Ausgaben mit den Einnahmen ab
ſtimmt. Nur ſchade, daß dieſes Vorhaben ſo
wenig angewandt wird, denn geordnete
finanzielle Verhältniſſe ſind die
Grundbedingung für jede Familie, auch für den
Haushalt des Junggeſellen,

Was für den Einzelnen gilt, das iſt noch
höhere Pflicht für die ſtaatlichen Organe
ſationen. Sie ſind lebensunfähig ohne Ordnung
in ihren Finanzen, am fühlbarſten wird uns
dies mit den kleinſten Zellen ſtaatlicher
Organiſation, den Gemeinden Mit ihnen ſtehen
wir in engſter Verhindung, ſie haben ihre
Wurzeln am tiefſten in das deutſche Volkstum
hineingeſenkt. Henkt Jhr noch an die Zeit, in
der es überhaupt nicht möglich war, ſogen.
Haushaltspläne aufzuſtellen für die Gemein
den? Wißt Jhr noch, wie alle Monate ein
Nachtragsetat herauskam, wie die Abgaben bis
zum Weißbluten geſteigert wurden, jg neue
ſogar mit rückwirkender Kraft beſchloſſen wur
den? Wir wurden die reinen Opferlämmer und
hatten keinen Ueberblick, mit welchen Abgaben
zu rechnen iſt. Die Auswirkungen haben wir ja
denn auch erfahren, nicht nur unſere Finanzen
kamen in Unordnung, ſondern auch die der
öffentlichen Verwaltungen wurden zerrüttet.

Jmmer größer wurde die Verſchuldung, die
wieder den kommenden Etat mit neuen Zinſen
belaſteten, immer geringer wurden die Ein
nahmen trotz der prozentualen Erhöhung, weil
immer mehr Menſchen arbeitslos wurden. Die
Beamten bekamen ihr Gehalt in Teilbeträgen,
ja einige Gemeinden mußten ſogar ganz ihre
Zahlungen einſtellen.

Wie kam das
Der Grund dazu wurde gelegt mit der

ſogen. Erzbergerſchen Steuerreform.
Während die Finanzhoheit bisher bei den
Ländern lag, zentraliſierte er alle Einnahmen
beim Reich und die Gemeinden erhielten ſogen.
Reichszuſchüſſe, Damit war es vorbei mit der
Selbſtverwaltung und es begann die Herrſchaft
der ſich heftig befehdenden Koalitionsparteien,
denen es in erſter Linie um Parteivorteile als
um kommunale oder gar nationale Grundſätze

ing, Als dann die Scheinkonjunktur in einhrealiches Erwachen endete, begann der Sturz

ins Verderben, Die Zahl der Arbeitsloſen
ſtieg von Woche zu Woche, die Steuerquellen
floſſen infolge der Notlage immer langſamer,
es mußte die Notverordnungsſchraube einſetzen,
und trotz alledem ſtiegen die Fehlbeträge der
Gemeinden von Jahr zu Jahr. Da nahm eine
Vexrſchuldung von ungeheurem Ausmaß ihren
Anfang,

An die Stelle des altbewährten Prinzips
„Keine Ausgabe ohne Deckung“ trat das
Schlagwort der zwangsläufigen Aus
gaben, Jn den Parlamenten ſtanden nicht
etwa Bergtungen üher Maßnahmen zur
Beſſerung im Vordergrund, ſondern ſte wurden
infolge demomagogiſcher Anträge von Kom
muniſten und Marxiſten Tummelplätze wüſte
ſter politiſcher Auseinanderſetzungen, bei denen
Schlägereien keine Seltenheit waren.

Der Niedergang in Zahlen
Das traurige Ergebnis jener Zeit pjegeltHemeindetag“, Zeitſchrift. für deutſche

ſich in den folgenden Zahlen und wird Kommunalpolitik, Berlin wiedergegebene
anſchaulich durch das hier aus „DexSchauhild:
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Deutscher Gemeindetag

Die Etats waren beherrſcht von den Aus
gaben für die Wohlfahrtspflege; ſie waren
der höchſte Poſten des Zuſchußbedarfs, Der
Finanzbedarf aller deutſchen Gemeinden und
Gemeindeverbände ohne Hanſaſtädte ſtieg im
Wohlfahrtsweſen von 2010,3 Mill. RM.
im Jahre 1930/31 auf 3111,1 Mill, RM in
1932/33. Unſere Gauſtadt Halle hatte nach
dem Voranſchlag für 1932/33 12,49 gegen
9,25 Mill. RM. im Jahre vorher gufzuwenden.
Jrgendwie mußte natürlich etwas eingeſpart
werden und das geſchah auf Koſten der kul
turellen Ausgahen. So ſanken in den deutſchen
Gemeinden ohne Hanſaſtädte die Ausgaben für
Bildungsweſen von 1629,5. Mill. RM.
im Jahre 1930/31 auf nur 951,5 Mill. RM.
1932/33. Halle mußte die Ausgaben auf 5,66
gegen 8,68 Mill. RM. im Vorjahr ſenken. Für
das Wohnungsweſen, das 1930/31 von
allen Gemeinden noch mit 931,5 Mill. RM.
gefördert werden konnte, waren im Rechnungs-
jahr 1932/33 nur noch 212 Mill. RM. übrig.
Unſere Stadt konnte der Bauverwaltung nur
noch 2,89 gegen 3,73 Mill. RM. im Jahre vor
her zuführen.

Der Geſamtbedarf der Gemeinden
ſtieg von 5,63 Milld. RM. 1925/26 auf 8,08

Millkd. RM. 1930/31 und ſenkte ſich dann durch
die Kürzungen der Notverordnungen auf 6,29
Milld. RM. in 1932/33. Jn Halle betrug
1931/32 die Geſamtausgabe 33,99 Mill. RM.
und ſenkte ſich im darauf folgenden Jahr auf
31,13 Mill. RM.

Die Steuer und Zolleinnahmen
des Reiches, der Länder und Gemeinden ſanken
von 13,48 Milld. RM. im Rechnungsjahr
1930/31 auf 10,21 Milld. RM. in 1938,/33. Jn
Halle betrugen die Finanzeinnahmen aus
Steuern und Abgaben laut Voranſchlag in
dieſem Jahr nur noch 15,35 Mill. RM. gegen
19,89 Mill, RM. im Vorjahr.

So konnte es nicht ausbleiben, daß Fehl
beträge entſtanden und von Jahr zu Jahr
höher wurden. Sie ſtiegen bei der geſamten
äffentlichen Verwaltung von 1,89
Milld. RM. in 1930/31 auf 3,14 Milld. RM.
in 1932/33. Dapon entfielen guf die Ge
meindeverbände ohne Hanſaſtädte 0,45
Milld RM. bzw. 1,17 Milld. RM. Jn Halle
ſtieg der Fehlbetrag laut Voranſchlag 1932/33
auf 1,65 Mill. RM, von 0,18 Mill. RM. im
Jahr vorher.

Die Schulden der geſamten öffentlichen
Verwaltung ſtiegen von 18,16 Milld. RM. am

31. März 1929 auf 24,35 Milld. RM. am
31, März 1933, davon für die Gemeinden
von 7,73 auf 9,72 Milld, RM, Das Bedauer
lichſte dabei war die gewaltige Steigerung der
kurzfriſtigen Verſchuldung von 2,75

Milld. RM. am 31. März 10929 auf 4,96 Milld.
RM. am 31. März 1938, alſo faſt um das
Doppelte, Jn Halle bezifferte ſich der Schul
denſtand auf 45,74 Mill. RM. am 31. März
1933 gegen 33,42 Mill. RM. im Vorjahr.

Der nalionalſozigliſtiſche Umbruch
Jeder mußte einſehen, daß dieſe Mißwirt

ſchaft nicht mehr weiter gehen konnte. Jmmer
mehr Volksgenoſſen erkannten, daß eine
Rettung nur von Adolf Hitler und ſeiner
nationalſozialiſtiſchen Bewegung kommen
könne. Nach der hiſtoriſchen Lippe-Wahl am
14. Januar 1933 wurde der ſehnlichſte Wunſch
von Millionen Deutſcher erfüllt, am 30. Ja
nuar beauftragte Generalfeldmarſchall von
Hindenburg unſeren Führer mit der Regie
rungsbildung,.

Der Aufbau konnte beginnen und erfaßte
auch die Gemeinden. Was dem Schöpfer der
gemeindlichen Selbſtverwaltung Frhrn.
v, Stein vorſchwehte, iſt von Adolf Hitler ver
wirklicht worden. Die Gemeinden wurden das
ſtarke Vindeglied zwiſchen Volk und Staat und
tatkräftig ſetzte mit dem Umbruch die Erneue
rung des deutſchen Volkes in raſſiſcher, ngtio
naler und kultureller Beziehung ein.

Dazu gehörte auch ein Wandel in der
Finanzwirtſchaft, der durch einen neuen
Finanzausgleich, eine Reihe pon Geſetzen, ins
beſondere auch dem GemeindeUmſchuldungs
geſetz, verwirktlicht wurde. Mit dem Abſinken
der Arbeitsloſen von 6,04 Millionen im
Februar 1933 auf 2,5 Millionen im Februar
1936 ſenkten ſich auch die Ausgaben dafür, die
zu einer ſchweren Geißel geworden waren.
Handel und Wandel kam wieder in Gang und
die Wiedereingliederung der Millionen von
Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß ließ die
Einnahmen an Steuern und Abgaben
wieder ſteigen Seit 1934 werden nur noch
ausgeglichene Etats vorgelegt, ja es
war den Gemeinden ſogar möglich, die Fehl
beträge gus früheren Jghren faſt
reſtlos zu decken und darüber hinaus neue
Mittel für Arbeitsbeſchaffung und
kulturelle Aufgaben freizubekommen,

Reich und Gemeinden wurden ausgerichtet
auf das nationalſozialiſtiſche Ziel, dem Wohl
der Bevölkerung zu dienen. die dumpfe Reſig
nation der vergangenen Jahre wich und mit
dem Vertrauen zur Stgatsführung und dem
Glauben an die Zukunft kehrte auch Lehbens
willen und Anternehmungsluſt bei den Be
triebsführern ein, Die Geſinnung wandelte ſich
im Sinne des Führers:

„Das Volk lebt nicht für die Wirtſchaft
und die Wirtſchaft exiſtiert nicht für das
Kapital, ſondern das Kapital dient der Wirt
ſchaft und die Wirtſchaft dem Volk,“
Mögen im Folgenden wieder trockene

Zahlen den n deutſchen gemeind
lichen Lebens (ohne Sagrland und Hanſaſtädte)
dartun:

Der Zuſchußbedarf der
Gemeinden u. Gemeinde 1988/98 193484 1984

verbände für die einzelnen
Perwaltungszweige

Mill. 44

Allgemeine Verwal
tüng, Finanz- und

480,6Steüerperwaltung 449,0 4565,6
Poligei t 201,8 206,4Bildungsweſen 7139 710,7 733,2
Wohlfahrtsweſen 2070,5 1818,4 16344
Wichgngew en 52,4 48,0 48,1
Wirſlhaft und Ver

ehr 497,8 579,6 590,9Anſtalten u. Einrich
tungen verſchiede

ner Art 178,0 180,1 182,6Nicht aufteilbharer
Schuldendienſt 102,4 108,1 143,8

Verwaltungszweige
insgeſammt 4260,8 4102,1 4020,0

Dieſe Ziffern ſtellen nur den Zuſchußhedarf der
Gemeinden, d. h. Den Finanzhedarf abzüglich der ge
dockten Beträge, dar. Sie find infolgedeffen niedriger
als die weiter oben angegehenen Zahlen des Finangz
bedarfs.

Es bedarf hierzu keiner Erläuterung, die
Zahlen ſprechen für ſich, Natürlich hatte an
dem Wiederaufſtieg auch unſere Gauſtadt
Halle Anteil. Jn welchen Maß, hat der vor
einigen Mongten verabſchiedete Haushaltsvor
anſchlag für 1935/36 bewieſen Wir haben beim
Niedergang die Zahlen von 1932/33, dem
Höchſtſtand der Kriſe, angeführt und wollen
auch dieſe Zifern dem neuen Etat gegenüber
ſtellen. Danach ſind die Ausgaben für Wohl
fahrtspflege von 12,49 auf 6,82 Mill,
RM. geſünken, Die Aufwendungen für Vil
dungszwecke ſtiegen wieder von 5,66 auf
6,54 Mill. RM. Für die Geſundheit konnte
der Ausgahebetrag von 0,38 auf 1,01 Mill.
RM. erhöht werden. Um Einzelnes nochmals

hervorzuheben, wiederholen wir, daß der neue
Etat 3 Mill. RM. allein für neue Woh
nungen, 2 Mill, RM. für Straßenbau
und im ganzen 9 Mill. RM. für Arbeits
heſchaffungsmaßnahmen enthält Der
Schuldendienſt iſt von 45,74 auf 34,65
Mill. RM. geſunken.

Der Schulclensfancl
Am 31,. März hetrugen die Schulden von

Reich, Länder und Gemeinden unter
Ausſchluß der gegenſeitigen Verbindlichkeiten
der Körperſchaften uüntereinander rd. 24, 35
Milld. RM. Bis 31. März 1935 ſind ſie auf
25,06 RM. geſtiegen. Berückſichtigt man, daß
in dieſer Zeit die Auslandsſchulden um rd.
1,2 Milld. RM. niedriger geworden ſind da
durch, daß ſie nicht mehr zur Parität, ſondern
zu den geſunkenen Stichtagkurſen umgerechnet
werden, ſo betrug die Schuldenzunahme für die
beiden Jahre rd. 1,91 Milld. RM. oder 7,8
v. H., wovon 14 Milld. RM. auf das Rech
nungsjahr 1933/34 und über 24 Milld. RM.
auf 1934/35 entfallen.

Die in Erſcheinung tretende Zunghme der
öffentlichen Verſchuldung bleibt mit 2,15 bzw.
3,35 Milld. RM. (ohne Berückſichtigung der
Entlaſtung bei den Auslandsſchulden durch
Valutaabwertung) hinter der in den früheren
Jahren beobachteten Steigerung zurück. Jm
Zeitraum März 1928 his März 1930 ſind die
geſamten Kreditmarktſchulden der öffentlichen
Verwaltung um 6,72 Milld. RM. und bis zur
Kreditkriſe 1931 um weitere 2,70 Milld. RM.
angewachſen. Entſcheidend iſt jedoch, daß die
damaligen Schuldenerhöhungen in eine Zeit
zunehmender Kreditverknappung und ſteigen

der Zinsſätze fielen, während die Neuverſchul
dung der letzten Jahre bei flüſſigen
Geldmärkten und ſich auflockernden
Kapitalmärkten erfolgte

Die geſamten Gemeinden ſind daran
beteiligt am 31. März 1933 mit 9706 Mill. RM.,
am 31,. März 1934 mit 9851 Mill. RM. und
am 31. März 1935 nur noch mit 9721 Mill. RM.
Die Ermäßigung hat ſich fortgeſetzt und betrug
am 31. Oktober 1935 nur noch 9691 Mill, RM.

Die geſamte kurzfriſtige Verſchuldung
verringerte ſich von 4,06 Milld. RM. am
31. März 1939 auf 83,65 Milld. RM. am
31. März 1935,

Bei dieſem Schuldenprohlem iſt vor allem
zu beachten, daß in der Zwiſchenzeit eine
Zinskonverſion erfolgt iſt, die eine
erhebliche laufende Entlaſtung
darſtellt,

Das verontwortliche Föhrerprinzip
Nationalſozialiſtiſche Staatsführung iſt auf

gebaut auf Leiſtung und Verantwor
tung. Die Leiſtungen ſind klar erkennbar aus
den ohen angegehenen Jahlen, Der Leiter der
Gemeinde, in den Städten der Oherhürger
meiſter, trägt die volle und ausſchließliche Ver
antwortung, ihm ſteht lediglich ein mit der
Partei berufener -Gemeindergt beratend zur
Seite. Die deutſche Gemeindeordnung, das
Rückgrat des gemeindlichen Verwaltungs
weſens, die im vorigen Jahr erlaſſen worden
iſt, verankert das Führerprinzip auch in den
kleinſten ſtaatlichen Verwaltungseinheiten.
Dieſes Reformwerk, das eine Abkehr von den
Mehrheitsbeſchlüſſen ohne Verantwortung zur
vperantwortungsvollen Führung und zum Neu
guſhau einer wahren Selbſtverwaltung dar
ſtellt untermauert den Bau des neuen Stagtes.
Es iſt das keine Diktatur, wie man ſo gern von
übelwollender Seite im Ausland meint, ſon
dern die Verwaltungsform, die allein imſtande
war, den Aufbau zu ermöglichen und die auch
deutſchem Weſen von Führung und Verant-
wortung entſpricht.

So iſt bereits ein ſchönerer und ſtolzerer
Bau entſtanden. Alle Organe ſind wieder ge
ſund und lebenskräftig, wir alle können wieder
mit Freuden unſerer Arbeit nachgehen, Dieſen
Wiederaufſtieg verdanken wir allein unſerem
Führer Adolf Hitler und ſeiner national
ſozialiſtiſchen Bewegung

Giht es da noch eine Ueberlegung, was Du,
deutſcher Volksgenoſſe, am 29. März zu
tun haſt Nein, es iſt Deine Pflicht und
Schuldigkeit, es iſt Ausdruck Deiner Dankbar-
keit, Deine Stimme dem Führer zu
geben, damit er ſein Aufbauwerk ganz voll
enden kann, damit das Dritte Reich der Frei
heit, Ehre und Gerechtigkeit in ſeinem vollſten
Glanz erſtrahlt.

Ernst Gericke
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Heinz Steguweit
zum 29. Wärz

Aufnahme: MNSArchiv

„Der rheiniſche Dichter Heinz Steguweit,
deſſen neuen Roman „Herzbruder und Lumpen-
hund“ wir ab heute veröffentlichen, ruft das
deutſche Volk mit den folgenden Worten zum
Eintreten für den Führer auf:

„Der Führer ſteht nicht nur vor uns, er
muß auch in uns leben. Dieſes Bekenntnis gilt
es, zu beſtätigen. Laſſen wir ihn einſam, fallen
wir ſelber der Einſamkeit anheim. Dieſer Zu
ſtand aber verſpricht kein Behagen, keinen
Frieden, keine Ehre, nur das Chaos, nur
ein hoffnungsloſer Orkus des irdiſchen Hier
ſeins und damit fürchterliche Verzweiflung
könnten das gräßliche Ende ſein! Niemand
denkt daran, weil er, in Gedanken an die Ge
meinſchaft, auch an ſich ſelber denkt. Nicht das
Jch entſcheidet, vielmehr das Wir, und dieſes
Wär iſt der Führer, ſind auch die Männer
um ihn!“

Das wirkliche Japan
Ein Japaner, Komakichi Noharag, hat

in deutſcher Sprache ein Buch über ſett Vater
land geſchrieben. Das wahre Geſicht
Japans“. Ein Japaner über Japan.
Zwinger Verlag, Dresden N6, Leinen
4,80. RM.) Herr Nohara hat lange Jahre in
europäiſchen Ländern zugebracht und iſt wäh-
rend dieſer Zeit zu dem richtigen Schluß ge
kommen, das Bild, das der Durchſchnitts
europäer, der Durchſchnittsdeutſche, ſich von
Japan mache, ſei von allzu vielen Vorurteilen
belaſtet. So hat er ſich daran gemacht, einmal
in aller Sachlichkeit den Tages und Lebens-
lauf einer xbeliebigen Familie Tanaka (was
unſerem Müller oder Schulze entſpricht) zu
beſchreiben, und wir müſſen zugeben, daß wir
aus den einzelnen Kapiteln viel Neues über
das Land erſahren, das wir allzuoft unter dem
Zeichen der Kirſchblüte und der Geiſha zu
ſehen uns durch farbige Reiſeproſpekte ver
leiten laſſen.

Ob Herr Tanaka an die von ihm gezeich
neten roſenroten weltpolitiſchen Perſpektiven
ſelbſt hundertprozentig glaubt, möchten wir
nicht entſcheiden. Jmmerhin ſind auch dieſe
Kapitel. um des in ihnen vertretenen neu
artigen Standpunktes willen höchſt anregend,
und man muß dem ZwingerVerlag ſchon dank
bar ſein, daß er den uns gerade heute über
flutenden Büchern über die Japaner auch
einmal ein von einem Japaner ſtammendes
Buch gegenübergeſtellt hat. D. Sch.

Wo Nichtwähler bestraft werden

3. Beiblatt, Nr.

Wie wählen andere Völker?
Ein Streifzug durch die Wahlsitten anderer Länder

Ganz Deutſchland ſteht jetzt im Banne des
kommenden Wahlſonntags. Bis ins kleinſte
Dorf des Bayernwaldes oder der Eifel dringen
durch den Aether die Worte des Führers, von
den. Häuſerfronten wird bald ein Meer von
Fahnen wehen, Muſik ſchmettert in den
Straßen und ein ganzes Volk freut ſich auf
den einen Tag, an dem es dem Lenker ſeiner
Geſchicke den Dank abſtatten kann für das, was
er bisher geleiſtet hat. Wie ein einzig großes
Volksfeſt erſcheint uns dieſe Wahl, für die
es für jeden Volksgenoſſen nur eine Loſung
geben kann: meine Stimme dem Führer! Jn
dieſem Glücksgefühl iſt es gut, einmal einen
Blick über die Grenzen zu werfen und Umſchau
zu halten, wie andere Völker wählen. Denn
Wahlſyſteme und Wahlpropaganda ſind ſo ver
ſchieden, wie die Staatsformen der einzelnen
Länder ſelbſt.

All die angeborene Freude an ſcharfen ju
riſtiſchen Disputen, an beißender Jronie und
fröhlichem Aufſchneidertum, welche den Fran
zoſen kennzeichnet, findet ſich auch in ſeiner

Wahl. Hier hat ſo gut wie jeder das Recht,
ſich zum Kandidaten zu machen, nur ganz
wenige Unterſchriften ſind dazu nötig. So kann
man es erleben, daß bei jeder franzöſiſchen
Wahl eine große Reihe von Phantaſie-
kandidaten guftreten, die keiner Partei
angehören und die komiſchſten Verſprechungen
machen. Jm Pariſer Studentenviertel ver
kündete ein Kandidat als einziges Programm
die Abſchaffüng aller Prüfungen und die Ver
längerung des Boulevard Saint Michel mit
ſeinen offenen Cafés und Bummelpromenaden
um acht Kilometer. Ein anderer Anwärter
wollte die radikale Abſchaffung der
Farbe Blau, die angeblich geſundheits
ſchädlich ſei und verflüchte ſogar den Himmel
deswegen. Wahlanſchläge findet man in Frank
reich hauptſächlich auf numerierten Holz
brettern, die den Kandidaten von den Be
hörden zur Verfügung geſtellt werden. Drei
Wochen lang bezichtigen ſich die Anwärter auf
die Sitze in Kammer oder Parlament gegen
ſeitig des Betruges, der fortgeſetzten Be

Aufnahme Dr. Eigendorf
Die Teilnehmer der Expedition bei der Abfahrt von Kapstadt

Kürzlich traf eine öſterreichiſch-deutſche
Motorrad- Expedition in Kairo ein. Sie be
ſtand aus einigen Mitgliedern der Univerſität
Wien auch eine Dame befand ſich darunter

die im Auguſt vorigen Jahres auf drei
Motorrädern mit Beiwagen die ſchwierige
Durchquerung Afrikas von Kapſtadt
nach Kair'o begonnen hatten, um geologiſche
geographiſche und meterologiſche Studien durch
zuführen.

Die Expedition verdient deswegen beſon
deres Jntkereſſe, weil hier zum erſten Male
eine deutſche Erfindung erprobt wurde: der
ſogenannte Lux meter ein Jnſtrument, das
die Jntenſität der Lichtſtrahlung aufzeichnet.

Bei den Meſſungen ergab ſich als auffallen
des Reſultat, daß die ſtärkſte Lichtintenſität
nicht in der hellen Sandwüſte Zentralafrikas
gemeſſen wurde, ſondern am Fuße des „Kili-
mandſcharo“ (im früheren Deutſch-Oſt
afrika), nämlich 200 000 „Lux“ (Lichtintenſi

tätseinheiten) gegenüber 140 000 bis 160 000
„Lux“ im Saharagebiet. Jm Sande wurden
Temperaturen von 70 bis 74 Grad Celſius ge
meſſen.

Die Fahrtteilnehmer waren voll Lobes über
die ihnen jederzeit gewährte tatkräftige
Unterſtützung durch die engliſchen und
ägyptiſchen Behörden. Sie führten dies darauf
zürück, weil die von ihnen vorher feſtgelegte
und angemeldete Fahrtroute genaueſtens inne
gehalten wurde, beſonders aber, weil keiner-
leii Waffen mitgeführt wurden. Jedes. Ge
fährt verfügte lediglich über eine Leucht-
piſtole mit zwei Raketen für den Fall der Ge
fahr. Am Ende der Fahrt konnten jedoch die
Raketen als Freudenfeuer bei den Pyramiden
abgebrannt. werden, da die Sicherheit auf der
Strecke vollkommen war. Trotzdem hat ſich auch
dieſen Forſchern der dunkle Erdteil mit allen
ſeinen Rätſeln gezeigt und man kann geſpannt
ſein, etwas über die Ergebniſſe der Expedition
zu hören.

Vom Arbeitsamt zum Arbeitsdienst drei Jahre nur liegen

ihre Gleichberechtigung

ſtechung, des Vertrauensbruches, bis ſie dann
nach der Wahl ſich in den Wandelgängen die
Hände ſchütteln, als wären ſie ſchon immer die
beſten Freunde geweſen.

Genau wie in Frankreich, wird auch in
England nicht irgendeine Parteiliſte, ſon
dern die Perſönlichkeit des Abgeordneten
ſelbſt gewählt. Jeder hat „ſe in en Volks
vertreter“, zu dem er nachher mit ſeinen vielen
kleinen Wünſchen kommen will. Die Arbeit
des Kändidaten beſteht nicht ſo ſehr. darin, in
Maſſenverſammlungen zu ſprechen, ſondern ſich
recht häufig in ſeinem Bezirk zu zeigen. Er
muß uünzählige derbe Fäuſte ſchütteln, ſich nach
der Familie der Dorfhonoratioren angelegent-
lich erkündigen; für Bauern und Arbeiter
Lagen“ ſchmeißen und, um ſeine Volksver
bundenheit zu zeigen, auch einmal die feinen
Handſchuhe ausziehen, um demonſtrativ mit
Hacke oder Spaten zu arbeiten. Jn England
kann ein Parlamentsſitz regelrecht ver
erbt werden, wie ein gutgehendes Geſchäft.
Der Wahlkreis wählt den Sohn, nachdem er
ſchon einmal den Vater gewählt hat. Es be
ſteht etwas wie Familienvertrautheit zwiſchen
Wähler und Gewählten. Der Familie
Chamberlain „gehört“ zum Beiſpiel der Wahl
kreis Birmingham.

Nichtwählen Kostet Geld
Während es in den meiſten Ländern des

Staatsbürgers freier Wille iſt, ſeine Stimme
abzugeben, beſteht in manchen Staaten ein
regelrechter Wahlzwang! Das trifft vor
allem auf die Tſchechoſlowakei, auf Rumänien,
die Niederlande und auf einige Kantone der
Schweiz zu. Jn Belgien wird Nichtaus-
übung des Wahlrechtes im erſten Falle mit
25 Francs beſtraft, im Wiederholungsfall mit
Streichung von den Liſten und zehnjährigen
Ausſchluß von allen Staatsehrungen. Trotz
dem gelingt es auch dort nicht, 100 Prozent
an die Urnen zu bringen!

Während alſo manche Leute ſelbſt unter
Strafandrohung nicht wählen wollen, kämpfen
die Frauen noch vieler Länder verzweifelt
um ihr Stimmrecht. Man erinnert ſich der
rabiagten engliſchen Suffragetten die mit
Stinkbomben warfen und von der Unterhaus
tribüne fortgezerrt werden mußten, weil ſie
mit Trompeten und Trommeln die Sitzung
ſtörten und ſchließlich doch erreichten, daß man

ihnen das Wahlrecht verlieh,
Die franzöſiſchen Frauen haben dagegen

noch nicht erlangt.
Unter Führung von Madame Weiß gebärden
ſie ſich nicht weniger wild als einſt ihre eng
liſchen Schweſtern. Sie ſchreien feindliche Ab
geordnete nieder, veranſtalten Demonſtrations-
züge vor der Kammer und drohten jüngſt ſogar
mit einem eintägigen Kochſtreik, um den
Männern einmal ihre Bedeutung vor Augen
zu führen! Aber auch die Frauen von Por-
tugal, der Schweiz, Bulgarien, Jugoſlawien,
Aegypten, Perſien und Japan führen noch
einen liſtenreichen Kampf um ihre ſtaatliche
Gleichberechtigung. Da haben es die jungen
Andorraner bequemer gehabt, ihr Wahlrecht
zu erlangen. Bis vor zwei Jahren hatten in
der kleinen Pyrenäenrepublik nur die Fa-

che Zahncreme
Große Tube 40 Pfennig

milienväter Wahlrecht. Als die Ab-
geordneten der ſechs Gaue nun gerade einmal
in dem altertümlichen Rathaus tagten, zog die
junge Garde lärmend herbei, bemächtigte ſich
des langen Torſchlüſſels und ſchloß die Herren
Räte einfach ſolange ein, bis ſie ſich bereit er
klärten, den jugendlichen Heißſpornen das
Stimmrecht zu geben!

da zwischen

in der Systemzeit lagen die besten Kräfte unseres V
Deutschen im Arbeifsdienst nützliche Mitarbeiter am Aufbau des Reiches Adolf Hitlers

olkes brach, und die Jugend verbrachte ihre Zeit mit nutzlosem Warten in den Arbeitsämtern heute sind alle jungen
Aufnahme: WagenborgArchiv (K)



„Herzhruder“ Lumpenhund

Eine Geſchichte von Heinz Steguweit

Das kleine Haus lag oben am Berge wie
ein Schwalbenneſt, unten aber floß die Almar,
eine Rinne flüſſigen Silbers, denn die Mit
tagsſonne brannte hinein. Menſchen, die ſich
ein Haus auf den Berg bauen, um hinab in
den Fluß zu ſehen, haben entweder viel Geld
oder viel Sehnſucht. Der Mann, der im Laub
über dem glitzernden Band der Almar wohnte,
mußte viel Sehnſucht haben; denn ſein Haus
war nicht groß, nicht üppig, man hatte ſeine
Maße auf den Pfennig berechnet.

Es geſchah eines Morgens, daß dieſer
Mann, greishaarig, doch blühenden Geſichtes,
ſeine Tür öffnete, in den Garten trat und mich
an den Zaun rief:

„Hallo, ich beobachte Jhnen ſeit drei Tagen.
Waärüm ſchleichen Sie von die Morgen bis an
die Abend um mein Haus? Gehen Sie, Boy,
ſonſt werde ich rufen die Landjägerei

Jch zog meinen Hut, der nicht ſauber war.
Weiße Spritzer bedeckten ihn, ſei es von den
Vögeln des Himmels, ſei es vom Kalk meiner
beruflichen Arbeit. Jch war bis vor wenigen
Wochen noch Bauarbeiter, Mörtelmenger ünd

teineträger geweſen.
„SHerr, was brüllen Sie? Haben Sie einen

re verſchluckt? Jch genieße freudig den
nblick Jhres Hauſes, das iſt alles

Der Fremde, Trompetenbauer von Beruf,
ſtand auf der Tür geſchrieben, ſchluckte,

chwoll, ſo, als wollte er ſich ſeinen ballenden
Zorn noch überlegen; dann hob er die Fauſt:

„Well, Sie wollen ſpionieren! Sie möchten
baldowern! Oh, ich kenne die Sprache der
Gangſter und Gauner!“

Das war mir zu feſtlich. Nicht, daß ich
ebenfalls wie ein kollernder Truthahn das
Gitter hätte rütteln mögen. Nicht, daß ich den
Knüppel, die Fauſt, einen Stein oder ſonſt
ein Angebinde wütender Selbſtbehauptunn in Bewegung ſetzen wollen. O nein: 86
ächelte, viel zu liebenswert, um noch an

genehm wirken zu können:
„Mein Herr, Sie tragen einen flatterndenSchlips, eine Samtjacke, ein Paar Filzpantof

feenn ſolche Dinge verpflichten zur Menſchen
ten Hugh, ich habe geſprochen

„Kerl l„Stimmt. BVin ich. Aber laſſen Sie mich
ausreden, das Wetter iſt zu ſchön zum
Schimpfen. Hoffentlich können Sie mich ver
ſtehen, obwohl Jhnen nur die Gaunerſprache
u in iſt. Mein Lieber, Du irrſt! Großer
hott, ich habe ſoeben Du geſagt. Bitte um

Verzeihung. Jch bin Jhnen näher als Sie
ahnen, denn ich habe Jhr niedliches Haus, dieſe
r im Grünen, dieſes Obdach auf dem

erge, dieſes Neſt zwiſchen brütenden Neſtern,
alſo ich habe geholfen, dieſen Wigwam zu

bauen
„Damned, wenn Sie nicht ſchleunigſt
„Natürlich will ich ſchleunigſt. Sie halten

mich nur auf. Jch war hier Steineträger,
Mörtelmenger, Speismiſcher und Traßſchöpfer.
Jch. habe mir immer etwas dabei gedacht. Ja
wohl, ich. habe nicht nur ſichtbare Laſten in
Jhre Räume geſchleppt, auch fromme Wünſche,
etwas Verlangen und zuweilen einen Seufzer.
gelten ſind ſchwer, lieber Trompetenonkel.
Ind in Jhrem Mörtel hat mancher Schweiß

tropfen für ewig gerinnen müſſen. Alſo:
Darum muß ich mir das Haus nochmals be
trachten, nicht anders als ein Maler ſein
fertiges Bild, als ein Dichter ſein Buch, oder
als ein Sie entſchuldigen ſchon ein Trom
n ſeine Poſaune von Jericho. Spotte
ch? Leben Sie wohl! Und denken Sie zu

weilen an mich, wenn es in Jhren molligen
Wänden einmal kniſtern ſollte. Vielleicht iſt
es ein Seufzer von mir. Oder ein Schweiß
tropfen, ein Gedanke, ein im Mörtel erſtickter
Wunſch

Jch grüßte, wandte mich, ſalutierend faſt
wie ein Soldat. Jm Mammutbaum ſpottete
eine Droſſel. Sie half mir. Und im Tümpel
unkte eine Unke, ſie half dem andern. Wie
hieß er? Severin Baſtian! So konnte nur
ein Trompetenbauer heißen.

Jch rief von weitem: „Alarmieren Sie nun
mehr den Landjäger!“

Nein. Mein weißer Bruder Severin Baſtian
glarmierte nicht den Landjäger. Herr Severin
Baſtian öffnete das kleine Gartentor, das aus
ſah wie eine Harfe, ſo akkurat war das
metallene Geſtänge. Und aus dem Gartentor
kam der Beſitzer meines Hauſes; ich muß
ſagen, daß das runde Lachen, das ich vernahm,
zur blühenden Friſche des Geſichtes beſſer ſtand
als das eſſigſaure Gemiſch von Angſt und Wut,
welches vorhin

„Hallo, Sie, Maurer
Jch blieb ſtehen.
Wenn ich bitten dürfte: Nicht Maurer,

ſondern Handlanger! Schmeicheleien ſind mir
s Jch bin gerne gegen den Strich
raſiert!“

Mittlerweile war der Trompetenbauer
näher gekommen. Sehr ſchnell ſogar, ſo daß
ich auf dem ſteilen Geröll für ſeine Filzen fürchten durfte. Severin Vaſſlian
ragte:

„Wie heißen Sie, Boy 2“
„Jch? Johannes Leinen! Aber ganz

grobes Sackleinen, wenn ich bitten dürfte. Das
eben hat allerlei Knoten eingewebt!“

Der Trompetenbauer traute dem Frieden
nur halb. Jch mußte die Firma nennen, bei
der ich geſeufzt, geſchleppt, geſchwitzt hatte. Jch
mußte vom Polier erzählen nd vom Datum
der ſchlüſſelfertigen Ablieferung. Da erſt bot
mir der kultivierte Grobian die Pfote:

„Wollen wir einen trinken
„Feuerwaſſer? Das ſowieſol“
„Und etwas eſſen 2“
„Wie macht man das? Jch habe es faſt

verlernt. Vor ſechs Monaten empfing ich die
letzte Lohntüte. Aber Geklautes ſchmeckt auch
gut. Chauſſeeäpfel, Feldrüben, Brombeeren.“
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Severin Baſtian wurde ſtill. Er hatte ein
zungenrollendes, oft ſeltſam knödelndes Welſch
r Gewiß, er war kein Sohn des

heins und ſeiner Nachbarſchaft, doch ſtammte
er aus Amerika, wo man wolkenkratzte und
trockenlegte. Jch folgte ins Haus, hier roch
es nach Meſſing und fauchenden Lötlampen.
Auch nach Katze, doch hatte es diesmal ein
Kater getan.

Bald ſaßen wir auf der Veranda; die ält
liche Stundenhilfe, ein ſchweigſames Nichts,
die Schürze duftete nach Kaffee, im Ohr ſonnteſich ein Warzchen, trug Fleiſchbrühe, Sauer
braten und Sprudelwaſſer auf. Jm Vertrauen:
Der Gaſtgeber liebte mich nicht, weil ich
hungrig war, er ſchätzte nur meine Redens
arten und ſchrieb ſich einiges auf, um morgen
am Stammtiſch zu Seidelburg, der nächſten
Stadt, das Urheberrecht nach Herzensluſt zu
verletzen. Und immer wieder quälte er mich
mit der Frage wieſo ein Handlanger ſolch ein
umgängliches Weſen haben könne. Ob ich ein
Kind beſſerer Tage wäre? Ob ich dies

ſehken wir uns in den Garken, denn mitkkler
weile war ich eine ſeltene Bekanntſchaft ge
worden. Mochte mich Herr Baſtian bedauern,
mochte er wenigſtens mit der Naſe in meiner
Seele geſchnüffelt haben: Er ſeufzte beim
zehnten Eierbecher voll Schwarzwälder Kirſch:
„Dieſe Haus ſein mein und ſein doch nicht
mein

Schließlich, die Nacht war nahe, fragte er
mich nach dem letzten Sinn des Lebens. Da
wußte ich, daß er beſoffen war

Schade, ſchade, ich hatte mein Haus einem
Menſchen gebaut, deſſen Sehnſucht zum Ge
werbe gehörte,

Oho, ein Tiefſchürfender, wie man in ſchlech
ten Zeitungen zu leſen pflegte. Pfui Teufel.
Denn zwiſchen Denken und Nach

weklen auch eknen Schwarzwälder Kürſch. Arh
wenn ich der letzte in der Reihe ſein muß
Bitte, lieber Herrgott, fang nur bald an. Jetzt
ſchon. Morgen ſchon. Aber nicht warten bis
nächſte Woche. Was? Jch ſoll helfen? Jeder
ſoll helfen? Die Geborgenen und die Unge
borgenen? Jch will!

Alſo floh ich aus Baſtians Paradies. Sehr
leiſe und diesmal als wahrer Schleichdieb,
Freilich ließ ich mehr im Hauſe zurück, als man
mir gegeben hatte.

Unten, am Afer der Almar, legte ich den
Kopf auf einen Maulwurfshügel, ſtreckte die
Beine weit und wohltätig aus während der
Mond meinen Bauch mit weißem Licht begoß.
Da freute ich mich auf die Sonne und ſchwelgte

mich in einen Traum voll ſüßer
Jch war daheim unddenken iſt ein Anterſchied. Hätte Gaukelei: Jedieſer Denkende nachgedacht, wäre NSER hatte doch kein Daheim, wohl aber

er nicht ſo voreilig grob geweſen.
Meine Schritte hatten nichts Schlei
chendes an ſich. Meine

eine Heimat. Daß ich deſſen, ob
gleich nur im Traum, inne werden

Augen durfte, das tröſtete mich wie derlauerten nicht, ſie blickten freiweg Zuſpruch einer frommen, ſtarken,über die Naſe. Meine Garderobe nur mir gehörenden Frau. Einerwar die runenreiche Kluft eines Frau, die ſo treu war, daß manEigenbrödlers, nicht die glatte RoMAN keine Sünde mehr verſuchte. Mut
Schale eines Gauners. Jawohl,
auch Bügelfalte iſt eine Weltan
ſchauung. Wenigſtens bei dem, der nur ledig
lich nach ihrer Sorgfalt den Wert des Näch
ſten zu beurteilen pflegt. Anders: Jn Frack
und Zylinder hätte ich noch vierzehn Tage
lang Herrn Severin Baſtians Landhaus an
ſtaunen können, nie wäre ich in ſauren Ver

S

S

S

S

Beichnung? Lorend
„Gehen Sie, Boy, sonst werde ich rufen die Landjägerei

flüſterte er, ſeine Augen kniepten etwas
ausgefreſſen hätte 7

„Herr Trompetenbaſtian“, ſagte ich meine
Bruſt unterdrückte tollkühn einen Aufſchlucker
vom Sprudel, „Herr Trompetenbaſtian, meine
Weſte iſt weiß, nicht nur vom Kalk, auch ſonſt.
Genügt Jhnen das? Oder wollen wir flink
ein Schwurgericht einberufen 2“

„Aber nein, Miſter Handlanger. Wie
können Sie nur ohne Obdach leben, es gibt
doch firſorgende Gewerkſchaften hier in Ger
many --2

„Erhabener Gönner, der Sauerbraten iſt
gut, und was die Gewerkſchaft angeht, ſo
wollen Sie verzeihen, aber Johannes Leinen
nimmt keine Almoſen von dieſen Leuten. Jm
Gegenteil, er hat ihrem oberſten Götzen den
Laufpaß gegeben, da genügte ein einziger
Brief. „Kennen Sie den Herrn von Berlichin
gen

„Nein
„Schade. Er hat mir ſchon oft geholfen,

wenn das Herz ſchwer war. Er hat mir ſogar
den Brief diktiert, den ich an den Primas
meiner Gewerkſchaft ſchrieb. Jonny Scheidwein
heißt die Kanaille. Zum Bezahlen war ich in
guten Tagen genötigt, zum Kaſſieren bin ich
als Obdachloſer zu fein. Sie kennen nur den
Ariſtokraten im Frack? Schade. Jch kenne ihn
auch mit leerem Magen. Man verlangt näm
lich Gegendienſte von mir: Krummer Arm,
dicke Fauſt, eiſerne Front, und die Neger ſollen
ſein meine Brüder

So ging es hin und her. Bis zum ſpäten
Nachmitktag. Jch durfte die Werkſtatt. mit
ihrem Vorrat an goldenen Blechplatten ſehen,
die alle aus Meſſing waren. Hier ſtand eine
Stanze, dort eine Preſſe. Drüben glimmerte
ein Schmelzöfchen, daneben ein Jrſenal von
erggeas. Der Mann mußte gute Aufträge

»ben.
Und dann die Sonne wollte ſchon rötlich

werden, eine Fledermaus zappelte im Wind

dacht geraten. Jch ſog an einer wunderbaren
Zigarre. Friedenspfeife. Tiefe Nacht. Eine unge
heüre Stille ringsum. Die Haushälterin ſchlief,
Meiſter Baſtian ſchnarchte, die Welt ruhte, ich
vernahm ihre vielfältigen Atemzüge. Das
ſchäumende Geräuſch der Almar muſizierte im
Tal, oh dieſer Fluß! Wieder glitzerte er
ſilbern, diesmal anders als am Morgen, denn
der Mond warf ein kühleres Licht als die
Sonne. And dann die ſpäten Bienen, wie
ſie noch um Honig bettelten. Am Wermut. Am
Klee. An den wilden Balſaminen. Jrgendwo
läutete eine Kirche, ſo fein, ſo mild, als habe
der Wind eine Glockenblume bewegt

Jch geſtehe, in dieſem Augenblick weich ge
worden zu ſein. Warum hatte ich den ſatten
Tag mit Redensarten dreiſteſten Kalibers tot
geſchlagen Weil ich verzweifelt war. Weil ich
Hunger litt. Das war wie in Flandern Meine
Kameraden ahnten, daß wir keine Stunde mehr
zu leben hatten. Da log ich ſie an, laut und
kühn: Los, Kinder, Weihnachten ſind wir bei
Muttern! Auch eine Redensart Eine
heilige. Die Leute aber riſſen ihre Knochen
zuſammen, wir ſtürmten die Höhe, mit
ſchweren Verluſten.

Wo war ich? Gott ja, im Garten des Trom
petenbauers Severin Baſtian nahe bei Seidel
burg. Mochte ich eine ſlüchtige Kurzweil ſeines
Daſeins geweſen ſein. Mochte ich ihm bei
gebracht haben, daß Samtjacke, Flatterſchlips
und Filzpantinen och keine Signale beſon
derer Kenntnis und Tüchtigkeit ſeien; eins,
nür eins mußt h jetzt in mir erwürgen: Den
Neid um Baſtians Wohlergehen! Jn meinen
Ohren wiſperte der Teufel: Haſſe dieſes ge
borgene Geſchlecht!

Da faltete ich die Hände. Ganz kindlich.
Ganz fein. Keiner ſah es: Herrgott, hab ein
Einſehen, gib allen wieder Geborgenheit, zu

ter Grün? Sie ſchien nur in
Deutſchland mit der Güte ihres

Namens zu Haus. Und man würde ſich
auch im unraſſierten Zuſtand immer wieder
ihren verſchiedenen Buſen anvertrauen
dürfen. Am Neckar wie am Rhein. Oder auf
der Alm, im Harz, am Kuriſchen Haff.

Jch weiß nicht, um welche Zeit ich erwachte
Die Sonne wollte ſchon wärmen, der Tau war
verdampft, der Maulwurf wühlte verwegen in
meinem Kopfkiſſen das alſo hatte mich
munter gemacht. Jch liebte die Maulwürfe
nicht, wie mich auch das Torpedoſchießen
immer geärgert hatte. Der Jnfanteriſt, der
war der Kerl! Jnfanteriſt mußte ich bleiben,
nur nannte man das im zivilen Leben anders
Tippelkunde, Handlanger Johannes Leinen!

Jch gähnte, rekelte mich, faßte an den ſum
menden Schädel: Wer würde heute mein
Küchenmeiſter ſein? Nur Herr Schmalhansdieſer Satan, der einem vom Magen herauf
die rebelliſchſten Gedanken ins Hirn trieb.

Jch horchte, ſpitzte die Lauſcher: Vom hohen
Berge blies einer Trompete! Mein Poſaunen
engel von geſtern. Er ſtand auf der Veranda,
die Sonne blinkte im Meſſing, durch die flim
mernde Sommerluft ſcholl die Klage: Holder
Jüngling, willſt du ziehen

Sicher, er meinte mich, ich konnte es nur
als wehmütige Huldigung hinnehmen. Klar,
Katzenjammer! Dieſes Lied hatte meine
Mutter in guten Zeiten an der Waſchbütte ge

ſungen. Und dort, wo es hieß Hörſt du nicht
der Wellen Rauſchen? pflegte ſie mit geſteiger
ter Jnbrunſt in der Seifenlauge zu pantſchen.
Gute Mami. Alles geweſen. Als ſie ſtarb,
mußte ich vom Gymnaſium ins Waiſenhaus,
obwohl mir Worte wie aſinus, agricola und
vinum bonum ſchon Begriffe geworden waren.

Statt vinum bonum gab es dann Hafergrütze
und Lebertran.

Jmmer noch jammerte die ſelbſtgebaute
Trompete. Warum ſchmetterte Herr Severin
Baſtian ſolch romantiſches Gerümpel? Jch
rn ihm gern, wäre ſeine Sehnſucht nicht
o privat geweſen. Die fruchtbarſte Tat ſeines

Lebens war, daß er mir Sauerbraten und
Schwarzwälder Kirſch verpaßt hatte.

Eine Weſpe ſtach mich achtern. Da ſtand ich
auf, dankte der Weſpe und warf das Grübeln
in den Wind.

Der erſte Schritt, den ich, der Morgenwäſche
wegen, denn ich war immer ein ſauberer
Patron, zum Ufer tun wollte, wurde gebremſt.
So jäh, als hätte ich barfuß auf elektriſchen
Draht getreten: O ihr unſichtbaren Sterne, ich
ſah euch! O ihr Geigen am Himmel, dieſes
Tandaradei! O ihr Düfte des Paradieſes, eure
ambroſiſche Köſtlichkeit!

Jm Verttrauen: Zehn Schritte vor mir
badete ein Mädchen im Geplätſcher der Al
mar! Jetzt erſt, da ich aus dem hohen Gras
eſtiegen war, erſtarrend, als hätte ich
rampfadern, konnte ich das Mirakel beſtau

nen. Süßſpeiſe nach dem Sauerbraten. Und
da ich nie ein Vegetarier war, ergriff ich
weder die Flucht, noch deckte ich die Hand
übers Auge. Wer ſo kühn war, hier zu baden,
der mußte gefaßt ſein, daß man mit ihm um
die Wette ſchwamm. Die Kleider hingen am
Buſch, die Schuhe ſtanden im Moos, das
Schilfrohr bog ſich unterm Linnen

Da ſank ich in die Knie. Da legte ich
mich bäuchlings hin und ſpähte: Das Mäd
chen, blühend wie Suſanna, roſa wie ein
Marzipanferkel, badete mit einer Hingabe an
die Einſamkeit, daß man fromm wurde. Ein
Händeklatſchen? Ein Jodler? Ein neckender
Zuruf? Oh, es wäre ſchänderiſch und ent
weihend geweſen. Nein, ſtille ſein, die Natur
bewundern. Und ſo andächtig bleiben, als
brüte dort eine Ente im Binſicht.

Jmmer noch blies Herr Severin Baſtian
ſeine Trompete. Nur leiſer und müder. Eine

war ein O

Sorgenkinà

Kichts ſchlug bel ſhm recht an

Seit kurzem aber gedelht es
prächtig. Was iſt geſchehen d

Seine Mutter iſt auf den glücklichen

Gedanken gekommen, ihm ſeden

Tag einen Dr. Oetker«
Pudding zu geben.

Das war das Richtige

Achtung e gusſchneident Preisaufgabeh

Lunge iſt ja kein Orgelbalg. Dann, als das
Lied verſtümmte, ſo daß man das Zirpen der
Grillen und das Getrommel der Hummeln
hören konnte, kroch ich zurück, Zug um Zug,
mit aufgeſtemmten Ellenbogen, ſo, als müſſe
ich Decküng ſuchen. Jm nächſten Gebüſch ſtand
ich auf, ſachte, daß die Zweige nicht knickten,
und warf dann alles von mir, was von dieſer
Welt war: Klamotten, Hemd und Stiefel

Fortſetzung folgt
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Am 38. März 1936 verſchied das Mitglied

unſeres Aufſichtsrates
Herr Bankdirektor

Enno Kruſe
Wir haben den Entſchlafenen in der kurzen
Zeit unſerer Zuſammenarbeit wegen ſeiner

vorbildlichen Charaktereigenſchaften und
ſeines beruflichen Könnens ſehr ſchätzen

gelernt und werden ihm allzeit ein dank
bares und ehrendes Andenken bewahren

Roſitz t. Thür., den 25. März 1936

Vorſtand und Aufſichtsrat der
Roſitzer Zucker Raffinerie

ſamkeiten zur

herzlichſten Dank.

Zar die zahlreichen Aufmerk
Konſtemation

unſeres Sohnes Er ich ſagen
wir allen Bekannten und Gäſten

J mar Kloppe und Frau

j Hardenbergſte. 16

Familien
Anzeigen
rehbören in die

M N
—=„J-J J

Monogramm-
u.

slickereien
aller Art, 2owie

Plissee
sauber u. preisw.
Gustav Lerche
Kl. Ulrichstr. 35

Srühveetfeuſter

m o l
Die Hausfrau wels4 wie praktisch eingerichtete

halten.

Plötzlich und unerwartet ſtarb heute unſer
Mitgeſchäftsführer Herr

Ernſt Junghanns
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren

Der Führer und die Gefolgſchaft
des Baugeſchäfts Friedrich Friedrich

Ammendorf, den 25. März 1936

inr
Fahrrac Zubehör

gut und prelswen von

KODCHEM
die Arbeit erleichtern. Des-
halb Romfnen viele zu

Bruno ParisPreise je nach Form u. Ausführung
RM. 95.- 13 15 175

Deſſauer Straße 5

e Familien
Nachrichten

r re RH. 185.. 225.- 245.- 270.- Fahrrad Motter
eine Tochter S er e kuftpumpt .21 Geplatrige
Willi Härtel, Bad r n Windendeſter gio keine
Köſen, ein Sohn. mit Leder D. vVeriobt: Hilde BRönä PARIS Hart el 60 a
gard veſſe und nen nete dons enS In r n Kettenkunen 8.36 r ten

t lenke 10 stochVermählt: Carl
Breitung u. Frau
Charlotte geborene
Eberhardt, Zeitz.

e e fordern
Co 16 Vortemdzndel UtKchürm e

Enno Kruſe
In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre dieſes nimmer
unden und arbeitsfrohen Kollegen, dem die Pflichten ſeines

Berufes Herzensſache waren.

Wir werden der lauteren und ſchlichten Perſönlichkeit des
treuen Freundes ein ehrendes Andenken bewahren.

Vereinigung Halliſcher Bankfirmen

Am 28. März entſchlief, für uns unerwartet, das Mitglied
unſerer Vereinigung, Herr Bankdirekkor

friedhofes aus ſtatt.

Am Dienstag verſtarb plötzlich nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Anna Rudolph
geb. Nehring

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Artur Rudolph
Familie Paul SGchwamborn

Halle S., Seebener Straße 167.
Die Beerdigung findet Freitag, den 27. März 1936,

nachmittags 12.30 Uhr von der apelle des Gertrauden

Geſtorben: Jo Taschenschlrme Kuävagloge. 0.23 Aleiemnen-
ſeph n 62 Lavfgloct 9.60 werwergtirche t. 55
J. be Bernstein e n. nKnoblauch, 73 J., Schmuck eGr. Wilsdorf zur attel deues GummſſörenFrau Berta Rö eder 225 grobe Tube 08
der geb. Nau

mann Naumburg
Frau Anna

Haaſe geb. Witten

becher, Bad Köſen

Frau verw.
Anna Schmidt geb.
Herzog, Naumburg

Albin- Merkel,
I 7. J. WürchwitzFrau Emilie rAlbrecht geb. Bieh Unsere zchönen

ler, 00 J., Zeit. speisezimmer
sind Leistungsbewelse

res Hauses

Ganz unerwartet verſchied am 23. März, vor
mittags, nach kurzem Krankenlager

Herr Bankdirektor

Enno Kruſe
Crauernd ſtehen wir an der Bahre dieſes deutſchen
Mannes, den wir ſeiner geſchäftlichen Fähigkeiten
und ſeines vornehmen, lauteren Charakters wegen
ſchätzen gelernt haben.
wir in Creue und Dankbarkeit ſtets hochhalten.

Sein Andenken werden

Halle Saale

nur Wahl elnes guten
Rundfunk Apparat

Große Auswahll

Piano- RitterObere Leipziger Str. 73

Teilszahlungenl

ſlefert billigſt

Friedrich Kieling
Feuerwerkerei

Rotkleberode Ruf 51

neuzeitlich die Form
zorgfsltig die Arbelt
große Auswahl zu 359.
25. 510. bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut

Buer -Hrause

FOCOO“NDDNNND n

agd
ür st.

P. 28

Saft
Schinken

P 45

Filiale Halle

Halke (Saale), 25. März 1936

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Commerz und Privatbank A.G.

Vobbogenoase

bekennstf Du Dich zur NSDAP

Denn les heute und immer clie

Zeitung Deiner Gesinnung

die M

za kleischr altPid. 40 Pl. 20
Corned- warmelage

beef
i 27 klint 32

Bei M N Z-
Inſerenken
kaufen

iſt richtig

Butter Krause

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzetle.

Jagdſtammtiſch heute Raeſchke, Schültheiß.

Freitag, den 27. März 1936
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetterdienſt. 6.10:
n 6.30: Frühkonzert. 7.00:achrichten. 7.30: Mitteilungen für den
Bauer. 8.0: Funkgymngſtik. 8.20: Für
die Hausfrau. 8.30: Muſikaliſche Frühſtilcks
u 9.30: Spielturnen. 10.00: Wetter,

aſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit,
Wetter 11.45: Bauernfunk. 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 13.15: Hörer, ſchaltet euch
ein, jetzt ſtartet Frankfurt am Main. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Heute vor Jahren.

15.05: Für die Frau. 15.40: Reichs
ſendung: Politiſche Großkundgebung. 18.00:
Muſik zum Feierabend. 19.00: Schallplatten
konzert. 20.00 Reichsſendung: Politiſche

Radio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. H.

Grosse Ulrichstraße 54
Fachmännische Beratung Zahlungserlelchterung

Programm
Großkundgebüng. 22.00: Nachrichten, Sport
funk. 22.30: Großes Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Reichsſendung:

ndlich
Ja, lebe MNZ- leser, heute können wir hnen mftellen,
was ich cm S. April, nachmittags 4 Uhr nd abends
8 Uhr im großen Saale des Stacltschötzenhaoses tut.

Zwei heitere
Veranſtaltungen

der Mwerden Ihnen einige Stonclen köstlichen Humors bereiten

Erſte Berliner Kräfte treten auf:
1. Paul Heidemann

ger bekannte Darsteller von Film und Böhne bringt Homor

2. Lotte Lorring
heitere lieder und Chansons von Fritz Wennels

3. Carl de Bogt
singt lustig zur Laufe

4. Ballettmeiſter Erwin Tietz und Parinerin
das elegante Tanz paar

Leonore Bader
bringt Entzückendes en humorvolſen Erzehlungen

6. Alfred Gtein
der Daorsteller komischer Typen

E. Omer S Gait
die fein-humoristischen Parterre-Akrobotfen

MUSIK: Mftteſdeutsches landesorchester unter leitung von
Konzertmeister Demmoe.

Eintritt för jung und alt 80 Pfennig, Olymp 50 Pfennig.

Die Tische sind numeriert.

Karfenverkouf im Verlag Gelststrobe 47, bei sömtlichen
Anncdhmestellen der MNZ u. dem Hapog-Böro Rofer Turm,
ab Freitag, dem 27. März 1936.

Politiſche Großkundgebung. 22.00: Wetter
Tages und Sportnachrichten. 22.20: Wo-
rüber man in Amerika ſpricht. 22.30. Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Aus der Truh des Königswuſter
häuſer Landboten: März.

d
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n ſchwerſter Nbtzet erſtand uns der Führer Mitten

aus dem Volk kam er. Als unbekannter Soldat trat er aus

dem großen dunklen Herzen der Nation ins Licht der Welt.

Nichts hatte er in Händen als die Sehnſucht, ſeinen Glauben

und ſeine grenenloſe Liebe zum Volk. Aus dem Nichts ſchuf

er die Bewegung und ward viel tauſend Gefolgsmännern

der Führer, pis er die Macht wie einen ſchweren Dienſt

nahm Hente ſt er der Führer der ganzen Nation.

Echwerer noch als jeder Arbeltemann werkt er. Er hat

das Reich geſchaffen, hat dem Volk eine neue Ordnung gegeben

und Deutſchland wieder in die Mitte Europas geſtellt. Gläubig

und zuverſichtlich blicken wir alle auf ihn. Jhm haben wir

unſer Herz, unſer Leben gegeben. Er, der Sohn des Volkes,

iſt unſer, des Volkes Führer,

Ein hohes Glück und tiefe Freude liegt in den Augen froher Kinder.
Kleinsten des Volkes ist Adolf Hitler immer bester Freund. Ein tiefer Blick in Kinder
augen, die selbstverständliches Vertrauen und instinksich
bringen, gibt neue Kraft und rohe Zuversicht für manche schwere Schicksalsstunde

Aufnahmen (5): PreſſeJUuſtration Hoffmann

Den jüngsten und

ere Liebe dem Führer entgegen-

rer des Volkes

Rastlos ist der Führer in der Arbeit.
der Welt in Verbindung. Hier trägt

Als großen Staatsmann lernen führende Männer des Auslandes
und immer wieder kennen.
Hitler der Glaube und der Ville einer ganzen Nation spricht. Seine Hoffnungen, seine
Forderungen sind die Sehnsucht aller Volksgenossen. Niemand sonst in der Welt. spricht

wie Adolf Hitler

unseren Führer immer
Und immer wieder fühlen und merken sie, daß aus Adolf

S

Niemals vergißt der Führer, daß der ärmste Volksgenosse am treuesten zu ihm steht
Immer fühlt er sich dem deutschen Arbeiter aufs Innigste verbunden Wenn Adolf Hitler
mitten unter seinen Kameraden, den Arbeitern steht, dann leuchtet aus jedem Gesicht

das Gefühl unbedingten Vertrauens und engster Verbundenheit

Um die Freiheit und den Frieden des Volkes zu siche
die deutsche Wehrmacht geschsffen.
haber aller deutschen Soldaten und ü

rn und zu schützen, hat der Führer
Der Gefreite des Weltkrieges ist Oberster Befehls-
berzeugt sich ständig von der Leistungskraft und

dem Geist seiner Truppen

Immer und überall bleibt er mit dem Geschehen
ihm Reichspressechef Dr. Dietrich während eines

kurzen Aufenthaltes die neuesten Meldungen vor

e
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OTORE.dröhnen das Bied der arbeit
mit im Takt das Lied der Arbeit.
Sein Ausdruck iſt tauſendfältig, ſo ver

ſchieden, wie ſich ein Werk vom anderen unter
ſcheidet. Ausmaß der Arbeit, Zahl der ſchaffen
den Männer, Werkzeuge und Material und
vieles andere mehr beſtimmen den Grundton
dieſes Liedes der Arbeit. Aber immer, ob in
der Stube des Handwerkers oder in rieſen
hafter Fabrikhalle, iſt es ein Lied voll
Zauber. Es ſingt ſich hinein in das Herz
des Arbeiters, gewinnt den Menſchen, ver
bindet ſich mit ihm und wird ſo zum feſten
Band zwiſchen dem Menſchen und ſeiner
Arbeit. Und überall, wo rechtſchaffene Männer
am Werk ſind, hat das Lied der Arbeit einen
reinen Klang; denn dieſe Männer lieben ihre
Arbeit, ſie iſt ihnen Lebensinhalt geworden.

Das Lied der Arbeit wird zu machtvollem
Dröhnen dort, wo der Motor den Arbeits
prozeß beſtimmt. Und täglich begegnen wir
dem Motor, der zum maßgeblichen Faktor
unſerer Zeit, dem Zeitalter der Ma-
ſchine, geworden iſt.

Doch der Menſch beherrſcht die Maſchine.
Er gibt ihr das Leben ein und leitet und be

wo Menſchen am Werk ſind, klingt

Eingehend ließ sich der Führer auf der Auto-
ausstellung die Verwendungsmöglichkeit des
Dieselmotors im Personenkraftwagen Vor-

tragen

ſtimmt ihren Gang nach ſeinem Willen. Ueber
wunden iſt die Zeit, in der die Verantwort-
lichen aus Unklugheit oder Geldgier die Ma
ſchine zum Feind des ſchaffen den Men
ſchen werden ließen, die Seele im Menſchen
verrieten und den Weg des Arbeiters zu einem
Leidensweg machten. Angefangen bei jenem
erſten großen Auflehnen gequälter Menſchen
im Aufſtand der notleidenden ſchleſiſchen Weber
gegen falſchen Einſatz der Maſchine
hat es dann im Laufe der induſtriellen Ent
wicklung, der die weitblickende Fühlung fehlte
und deren Deviſe die Ausbeutung war, in immer
kleiner werdenden Abſtänden aus der Ver
zweiflung geborene Ausbrüche der Auflehnung
gegen die Verürteilung des Arbeiters zum
Sklaven der Maſchine gegeben. Das Ende war,
die Schaffung der Klaſſen. Das Volk war ge
ſpalten in einzelne Teile, deren Wiederver
einigung zu einem Ganzen für alle Zeiten un
möglich erſchien.

Als die nationalſozialiſtiſche Be
wegung an ihr Aufbauwerk ging, blieb ſie
nicht ſtehen bei einer Ueberbrückung der welt
anſchaulichen Klüfte innerhalb des Volkes,
ſondern widmete ihre Kraft in gleichem Maße
den ſozialen Aufgaben. Der Führer erkannte
die Möglichkeiten auf dem Gebiet unſeres
nationalen wirtſchaftlichen Lebens, auf dem
Deutſchland im Vergleich zum Stande der
übrigen Welt am weiteſten zurückgeblieben
war, der Motoriſierung. Dieſe Möglich-
keiten der Aufwärtsentwicklung ſchilderte der
Führer wie folgt in ſeiner Rede anläßlich
der diesjährigen Jnter nationalen
Automobilausſtellung in Berlin.

„Seit vor nunmehr 50 Jahren ein Deut
ſcher einen weſentlichen, weil erfolgreichen
Anſtoß zur Befriedigung der alten Sehnſucht
nach einem ſelbſtbeweglichen Wagen durch
ſeine Erfindungen gegeben hat, erobert ſich die
Motorenfabrikation in einem ungeahnten und
kaum vorſtellbaren Ausmaß ihre dominierende
Stellung in der heutigen Weltwirtſchaft. Das
Pferd und der Büffel, die ſeit vielen Jahr-
tauſenden der menſchlichen Entwicklung ihre
animaliſche Zugkraft liehen, werden abgelöſt
durch die Maſchine. Jm Motor erhielt die
Menſchheit jene bewegliche und überall einſetz

bare Kraft, die zu einer der entſcheidenſten
Umwälzungen geführt hat, die wir ſeit Beginn
des menſchlichen Kulturlebens feſtſtellen können.

Auf wieviele Gebiete die Motoriſie-
rung anregend, befruchtend oder wohl auch
revolutionär umgeſtaltend gewirkt hat, ver
mag man kaum auf den erſten Blick zu er
meſſen. Die Entwicklung des Kraft
wagens und die dadurch inſpirierte, ja über
haupt erſt ermöglichte Erfindung des Flug-
zeuges haben dem menſchlichen Verkehr nach
der Einführung der Eiſenbahnen einen im Ge
ſamtausmaß noch gar nicht abſehbaren Jmpuls
gegeben.

Der Motor erfordert nicht nur neue
Metalle und Legierungen infolge der beſon-
deren Bedingungen ſeiner Konſtruktion, ſon
dern neue Kraftquellen für ſeinen
Betrieb, und wie immer beginnt ſich damit die
Sorge der Menſchheit mit den Fragen der
notwendigen Rohſtoffe zu beſchäftigen.
Wenn einſt in graueſter Vorzeit Weidegründe
oder Salzquellen beſtimmend wurden für den
Lebensweg und damit das Lebensſchickſal ein
zelner Stämme und ſpäter Eiſen oder Metall
vorkommen das politiſche Handeln der Völker
beherrſchten, dann ſind es heute Kohle und
Oel, die als unerſetzbare Lebensgüter die
Richtungen unſeres politiſchen und wirtſchaft
lichen Denkens beſtimmend beeinfluſſen.“

Der Makel, der ehemals dem Wort „Zeit
alter der Maſchine“ anhaftete, iſt heute
alſo ausgelöſcht. Dem Wort iſt eine neue Be
deutung gegeben, die voll zu würdigen erſt
kommende Generationen in der Lage ſein
werden.

Der Prozeß planmäßiger Motori
ſierung ſetzte auf den Befehl des Führers
ein im Zuſammenwirken aller verantwort
lichen Stellen mit einem Erfolg, der bewies,
wie das deutſche Volk weit mehr als andere
Völker beſondere Fähigkeiten beſitzt, die Tech
nikzu entwickeln und dem Menſchen
nutzbar zu machen.

Hier ſprechen Zahlen eine deutliche Sprache.
Jn den letzten Jahren, von 1932 bis 1935
wuchs bereits die Zahl der Perſonenkraftwagen
von 561 000 auf 810 000 und die der Laſtkraft
wagen von 474 000 auf 214 00h an. Allein im
Jahre 1933, dem erſten Jahre planmäßiger
Motoriſierung, wurde die geſamte deutſche
Automobilerzeugung ver doppelt und mehr
als 100 000 neue Wagen wurden in den ein
zelnen Fabriken hergeſtellt. Jn den darauf-
folgenden Jahren hielt die Steigerung der
Produktion noch weiter an. 1934 wurden drei
mal und 1935 faſt fünfmal ſo viel Kraftfahr
zeuge hergeſtellt, wie im Jahre 1932.

Betrachtet man allein die Zulaſſungs-
ziffern für fabrikneue Kraftfahrzeuge, ſo er
gibt ſich folgendes Bild

Perſonenkraftwagen: 1932: 41 118
Stück, 1933: 83 048 Stück, 1934: 130 938 Stück,
1935: 180 193 Stück, Laſtkraftwagen
1932: 7030 Stück, 1933: 11573 Stück, 1934:
23 509 Stück, 1935: 37 332 Stück.

Um rund das Fünffache ſind alſo die Zu
laſſungen bei den fabrikneuen Laſtkraftwagen
ſeit 1932 geſtiegen. Dieſe Leiſtung, die erſt
einen Anfang darſtellt im Vergleich zu dem
geſteckten Ziel, berechtigt voll zu dem Ver
trauen, daß auch in den kommenden Jahren
unter zielbewußter Führung weitere Erfolge
auf dem Gebiet der Motoriſierung erzielt
werden. Nach dem Willen des Führers ſoll
der Wagenbeſtand in abſehbarer Zeit in
Deutſchland auf drei bis vier Mil-
lionen gebracht werden. Dies bedeutet eine

Sicherung der Ar
beitsbeſchaffung in
größtem Umfange bei der
großen Zahl der mit der
Motorinduſtrie eng ver
bundenenZubehörfabriken.

Vom Führer wurde
deshalb der Befehl zur
Schaffung des Volks
wagens gegeben. Die
Vorarbeiten hierfür ſind
erfolgreich abgeſchloſſen
worden und in abſeh
barer Zeit wird es den
deutſchen Volkswagen ge
ben. Die Kraftverkehrs
wirtſchaft hat damit eine
verantwortungsvolle aber
auch dankbare Aufgabe zu
erfüllen, denn es gilt
unter Berückſichtigung
der Einkommensverhält-
niſſe der in Betracht kom
menden Käufer, die An
ſchaffungs, Betriebs und
Unterhaltungskoſten des
Volkswagens ſo niedrig
wie möglich zu ſtellen.
Die Zeit, in der der
Kraftwagen ein Luxus-
objekt für Wenige war,
dürfte damit reſtlos über
wunden ſein. Das Auto
wird zum Gebrauchs-
objekt aller und gibt
ſomit der geſamten Volks
wirtſchaft einen gewalti
gen Auftrieb.

Der Wert dieſer wir t
ſchaftlich ſchwer
wiegenden Tat liegt
aber zugleich darin, daß
auf Jahre hinaus Tauſenden von Menſchen
der Arbeitsplatz und die Exiſtenz ge
ſichert ſind.

Jn engſter Verbindung mit der Neu
ſchaffung einer leiſtungsfähigen Kraftfahrzeug
wirtſchaft ſtand eine Reihe weiterer Probleme,
die ebenſo dringend einer Löſung bedurften,
nämlich die Schaffung vollwertigen
Erſatzes für die in der Kraftfahrzeugwirt
ſchaft benötigten Rohſtoffe: Brennſtoff
und Gummi.

auf dieſem Gebiet haben
deutſche Chemiker und Erfinder
unter nationalſozialiſtiſcher Führung derart
Bewundernswertes geſchaffen, daß das
geſamte Volk ſtolz darauf ſein kann. Es iſt
erreicht, die Not der deutſchen Rohſtoffverſor
gung zu überwinden. Wir haben den deut
ſchen Brennſtoff und den ſyntheti-
ſchen Gum m i. Was dies in heutiger Zeit
in wirtſchaftlicher, aber auch politiſcher
Hinſicht bedeutet, ſollte ſich jeder immer wieder
vor Augen führen, um zu erkennen, welch
ſegensreiche Arbeit in den verfloſſenen drei
Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit ge
ſchafft worden iſt.

Und gerade

Genau wie die Maſſenfabrikation deutſchen
Brennſtoffes nur noch eine Frage der Zeit iſt,
wird in kurzer Friſt der Autoreifen aus
deutſchem ſynthetiſchen Gummi
den Markt beherrſchen. Erinnert ſei in dieſem
Zuſammenhang nur daran, daß die von der
Wehrmacht ſeit über einem Jahr durch

Der Wunsch jedes jungen S ein Motorrad
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Kraftvoll und schön das Bild unserer Zeit

geführten Verſuche den Beweis erbracht haben,
daß der ſynthetiſche Gummi dem natürlichen
aus dem Auslande bezogenen Rohgummi an
Dauer und Haltbarkeit um 10 bis 30 v. H.
überlegen iſt. Das iſt ein Ergebnis, das auch
die kühnſten Hoffnungen übertrifft, uns aber
zugleich erneut das Vertrauen gibt, daß alle,
auch noch ſo ſchweren Aufgaben vom deutſchen
Volk und ſeiner Führung in Zukunft gelöſt
werden können.

Neben der Löſung der bisher aufgeführten
Fragen läßt es ſich die deutſche Kraft
fahrzeuginduſterie angelegen ſein, in
unermüdlicher Arbeit auf allen Gebieten der
Motor und Zubehörfabrikation
ſtändig Verbeſſerungen zu ſchaffen. Die an ſich
ſchon längſt im Ausland anerkannte Qualität
der deutſchen Automobilerzeugniſſe wird ſomit
ſtändig geſteigert.

Waren die erſten beiden Jahre des Neu
baues der vor dem Verfall geretteten deutſchen
Kraftfahrzeugwirtſchaft ausgefüllt mit der
Schaffung der erforderlichen Neukonſtruktionen,
ſo galt die Aufmerkſamkeit der Jnduſtrie im
Jahre 1935 der reſtloſen Durcharbeitung und
Verfeinerung der Konſtruktion und der Ver
vollkommnung des Zubehörs. Als bemerkens
werte Neuheit größeren Ausmaßes können
folglich nur zwei Dinge aufgeführt werden:

Der Dieſelmotor für den Per
ſonenkraftwagen und die Leiſtungs
ſteigerung durch den Kompre ſſor im
ſerienmäßigen Gebrauchswagen.

Auf den erſten Blick ſcheinen die Nachteile
bei einer Verwendung des Dieſelmotors im
Perſonenkraftwagen die Vorteile weit zu über
wiegen. Feſt ſteht auch, daß dieſes Problem
noch nicht völlig geklärt iſt. Die Verſuche von
Mercedes-Benz und Hannomag ſind
aber deshalb als verdienſtvoll zu werten, weil
ſie ebenfalls einen Schritt auf dem Wege zur
Selbſtändigkeit in der Treibſtoffrage bedeuten.

Nachdem in mühevoller Arbeit die Grund
lage für eine leiſtungsfähige Kraftfahrzeug-
wirtſchaft geſchaffen war, konnte Deutſchland
auch nach außen hin mit ſeinem Können
in Erſcheinung treten. Wiederum gab der
Führer ſelbſt die Anregung für eine wirk
ſame Propaganda der deutſchen Werterzeug-
niſſe und zugleich ſchuf er die Vorausſetzungen
durch Bereitſtellung der Mittel. Jnnerhalb
eines einzigen Jahres haben dann unſere Kon
ſtrukteure und mutigen Rennfahrer dafür ge
ſorgt, daß deutſche Erzeugniſſe ſich
in kürzeſter Zeit wieder den erſten Platz in
der Welt eroberten.

Drei Jahre ſind erſt vergangen, ſeit der
Führer ſein Aufbauwerk begann. Doch allein
an dieſem Beiſpiel der gewaltigen Erfolge der
Motoriſierung können wir den Wert ein
heitlicher Staatsführung erkennen,
einer Führung, der heute und immer unſer
volles Vertrauen gilt.

Rudolf Kellner
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Die Wiederherſtellung der Wehrhoheit am
7. März und die damit gleichzeitig gemachten
Vorſchläge zur Herſtellung ehrlicher und fried
licher Beziehungen zwiſchen den europäiſchen
Völkern werden nur dann in ihrer ganzen Be
deutung erfaßt, wenn ſie als eine Frieden s
aktion ſondergleichen gewertet wer
den. And zwar handelt es ſich nicht um eine
Friedensaktion, die aus irgend einem Schwäche
zuſtand heraufbeſchworen wurde, ſondern um
eine ſolche, die getragen iſt einmal von dem
berechtigten Willen eines Volkes nach abſo
lute Gleichberechtigung und zum anderen von
der feſten Ueberzeugung, daß nur in einem
friedlichen Wettkampf das Leben der Völker
ſich zur höchſten Blüte entwickeln kann. Es
handelt ſich ſomit um eine Tat, hinter der die
ganze Lebenskraft eines Volkes hinter der die
Weltanſchauung eines Volkes ſteht, Um einen
Friedenswillen, der durch Ueberzeugung, Mut
und Stärke gefeſtigt iſt.

Des Führers Erfolge
Wie ſollte es auch anders zu erwarten ſein!

Jſt doch der ganze Kampf des Nationalſozialis
mus und ſeines Führers durch friedliche
Eroberungen gekennzeichnet. Liegt doch
die Größe der Erfolge dieſer einzigartigen

n
Deutsche Arbeiter, alle Sorge des

Führers gilt Euch

Gebt darum geschlossen
Adolf hitler
am 29. März Eure Stimme!

à e eneeene
Politik in dem Wirken überragender geiſtiger
und ethiſcher Kräfte. Wenn der Führer dieſen
Weg zur Bemeiſterung der innenpolitiſchen
Verhältniſſe ging, weshalb ſollte er nicht auch
eine Glättung und Geſundung der außenpoli
tiſchen Beziehungen, ſoweit ſie natürlich unſer
Volk. mit betreffen, durch ähnliche Methoden
zu ermöglichen ſuchen, nachdem durch Jahr
hunderte hindurch und gerade durch den Welt
krieg der beſte Beweis erbracht worden iſt,
daß durch kriegeriſche Erfolge das erſehnte
Ziel eines einigermaßen vernünftigen Zu
ſammenarbeitens zwiſchen den Völkern nicht
erreicht werden kann. Am deutlichſten hat der
Führer dieſe ſeine Abſicht in ſeiner Karls-
ruher Wahlrede zum Ausdruck gebracht, als er
ſagte: „Jch würde glücklich ſein, wenn mein
eigenes Denkmal einmal in der Erinnerung
des deutſchen Volkes aus nichts anderem be
ſtände als aus einem geſchichtlich beſtätigten
Nachweis einer friedvollen Arbeit.“

Wenn ich dies einer kurzen wirtſchafts
politiſchen Betrachtung, wie ſie wohl angeſichts
der bevorſtehenden Wahl am Platze iſt, voraus
ſchicke, ſo zu dem Zwecke, um zu zeigen, daß
gerade dieſe einzigartige Politik des Friedens
und der überragenden Taktik entſcheidend für
die Wiedererſtarkung unſeres Wirtſchaftslebens
iſt, und um ferner daran zu erinnern, daß die
Wirtſchaft allein dieſer Politik ihre bisherigen
Erfolge des Wiederaufbaues zu verdanken hat.
Wenn wir uns heute zum weitaus größten
Teil bereits der wirtſchaftlichen Erfolge er
freuen, die ſich aus dem großartigen Ringen
der Arbeitsſchlacht ergaben, ſo vergeſſen viele
nur zu leicht, daß erſt durch einen vierzehn
Jahre langen, an Opfern reichen Kampf das
Fundamenk gelegt werden mußte, das die
jetzige wirtſchaftliche Entwicklung ermöglichte.
Dies war aber das Entſcheidende. Es war
entſcheidend, daß erſt ein Ausgleich der wider
ſtrebenden Kräfte in unſerem Volke erkämpft
wurde. Es war entſcheidend, daß die Hinder
niſſe und Feſſeln fielen, die die Ausrichtung
aller Volkskräfte auf das große Ziel der Volks

den Boden des Friedens, der Einheit, der Ge
meinſchaft in unſerem Volke ſchaffen, um die
großen kulturellen und wirtſchaftlichen Lei
ſtungen der letzten Jahre zu ermöglichen

Der wirtschaftliche Kampf
Wirtſchaftspolitiſch geſehen zeigte ſich dieſe

völkiſche Errungenſchaft darin, daß das Recht
auf Arbeit als der höchſte ſittliche Grund
ſatz in der Wirtſchaft. herausgeſtellt wurde.
Dies bedingte gleichzeitig ein Fahnden nach
Arbeitsmöglichkeiten, ein Sondieren und
Währnehmen dieſer. Dies bedingte ferner ein
Mobilmachen und Einſatz der Käpitalien, wie
auch vor allem die Bemeiſterung einer rich
tigen und geſicherten Kreditgeſtaltung.
Nicht zum r hierzu aber auchnotwendig der rbeitsfriede, wie erdurch das einzigartige Werk der Deutſchen
Arbeitsfront erſtellt und gefeſtigt wurde.
Mit der Durchführung dieſer Arbeiten, die in
ihrer antikapitaliſtiſchen und antimarxiſtiſchen
Tendenz auf dem, neu geſchaffenen Fundament
nationalſozialiſtiſcher Gemeinnutzwirtſchaft na
turgemäß gedeihen mußten, ging der Staat,
man kann wohl ſagen, bahnbrechend
voran. Es war nicht die, Wirtſchaft, der dieſes
Verdienſt gebührt. Dieſe hat gewiß die Maß
nahmen der Regierung zum Teil aufs beſte
unterſtützt. Die Wirtſchaft wird aber erſt dann
ihr nationalſozialiſtiſches Können beweiſen und
ihre Dankesſchuld gegenüber dem National
ſozialismus abtragen können, wenn ſie mit
gleicher Jnitiative, mit gleichgroßem Mut und
ebenſo ernſter Verantwortung das wirtſchafts
politiſche Beiſpiel, das der Staat gab und auch
weiterhin geben wird, ſich zu eigen macht.

Ganz beſonders wirkungsvoll zeigt ſich die
ebenſo ſtarke wie kluge Friedenspolitik des
Führers in der Stärkung der Binnen
wirtſchaft und der damit verbundenen

wirtſchaftlichen Wehrhaftmachung un
ſeres Volkes. Bei den meiſten der Selbſtver
ſorgung dienenden Projekte treten bereits
heute die guten Wirkungen ſo ſichtbar in Er
ſcheinung, daß es ſelbſt fachmänniſcher Kritik
ſchwer fällt, ernſthafte Zweifel an dem End
erfolg dieſer Selbſtverſorgungsmethoden gel
tend zu machen. Hier zeigt ſich vor allem der
Unterſchied gegenüber ähnlichen Verſuchen
während des Krieges. Während damals die
Verwirklichung ſolcher Projekte faſt gänzlich
den Methoden eigennütziger Wirtſchaftlichkeit
überlaſſen blieb, während damals die Selbſt
verſorgungsfrage nur als eine vorübergehende
betrachtet wurde und demzufolge die Quali
tätsgeſtaltung gegenüber dem Beſtreben zurück
trat, in möglichſt vielen Fällen Erſatzſtoffe
unter allen Umſtänden zu ſchaffen, wird
heute dieſes Problem jedenfalls weit ver
nünftiger, durchdachter und rationeller an
gefaßt.

Der „Neue Plan“
Das Selbſtverſorgungsproblem greift be

reits in außenpolitiſche Fragen ein und ſteht
in engem Zuſammenhang mit dem Neuen
Plan“ der Deviſenbewirtſchaftun g.
Ohne die Schwierigkeiten verkennen zu wollen,
die naturgemäß mit einer derartigen Zwangs
bewirtſchaftung zuſammenhängen, haben wir
es hier, wirtſchaftspolitiſch geſehen, mit einer
Maßnahme zu tun, die ganz und gar in der
Richtung der innen- Und außenpolitiſchen
Friedenstendenz des Führers liegt und ſomit
im Hinblick auf den Enderfolg unſerer Wirt
e ne einen unbedingten Vorteil dar
ſtellt.

Gewiß ſind die ſchwierigen Fragen
der Wiedererſtarkung des Außen-
handels auf die Dauer mit den gegen
wärtigen Maßnahmen nicht zu bewältigen.

Der Verkehr erobert die Luft
4932 87 Millionen
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Zwar ſind durch dieſe in Verbindung mit dem
Abſchluß einer Reihe neuerer Außenhandels
abkommen ſchon nennenswerte Fortſchritte er
zielt worden.

Kampf dem Bolschewismus
Eine ganz überragende Bedeutung gewinnt

aber die Politik des Führers im Hinblick auf
ihr entſchiedenes und mutiges Frontmachen
gegen die volksvernichtenden und weltbeherr
ſchenden Beſtrebungen des Bolſchewis
m u s. Wenn der Kampf gegen die marxiſtiſche
Jrrlehre auch zunächſt eine vorwiegend inner
politiſche Notwendigkeit war, ſo zeigen doch
die letzten Vorgänge in der Weltpolitik, in
ſonderheit das militäriſche Abkommen zwiſchen
Frankreich und Sowjetrußland daß
eine rechtzeitige aktive Einſchaltung in den
außenpolitiſchen Kampf gegen den Bolſchewis
mus ebenfalls ein unbedingtes Gebot der
Stunde war. Wir kennen allzu ſehr die Un
ſeligen Folgen der marxiſtiſchen Lehre auf
unſer Wirtſchaftsleben, als daß es uns gleich
gültig wäre, wenn die in dieſer Hinſicht et
zielten innerpolitiſchen Erfolge durch außen
politiſches Verſagen oder Abſeitsſtehen wieder
illuſoriſch gemacht würden. Ohne den innetr
politiſchen Sieg über den Marxisrmus wäre
der für unſere Wirtſchaft ſo wichtige Arbeits
friede nicht erreicht worden, hätte die Grund
lage für die Verwirklichung des Rechtes auf
Arbeit ünd der damit geſicherten Wirtſchafts
geſundung nicht erſtellt werden können.

Der Führer hat die Ehre unſeres Volkes
wieder hergeſtellt und darüber hinaus Wege
zu einer umfaſſenden Friedenspolitik gezeigt.
Die deutſche Wirtſchaft muß ſich dieſer Taten
würdig zeigen und ihm geſchloſſen und freudig
ihre Stimme am Wahltage geben. Betriebs
führer und Gefolgſchaft, euch ruft dazu die
Dankespflicht gegenüber dem Führer, euch ruft
dazu die Verpflichtung gegenüber den Volks
genoſſen, die noch nicht in Arbeit ſind, gegen
über den Wirtſchaftszweigen, die noch nicht
von der Wiedergeſundung erfaßt ſind.

Börsen und Märkte
vom 25. März

Berliner Effektenbörse: Aktien fester
Die Börſe eröffnete an faſt allen Aktienmärkten in

feſterer Haltung. Die an ſich nicht ſehr umfangreichen
Orders der Bankenkundſchaft genügten mangels Angebot
Kürsſteigerungen von durchſchnittlich 0,5 bis 1 v. H. her
beizuführen. Am Rentenmarkt herrſchte dagegen
faſt völlige Geſchäftsſtille.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Das Geſchäft war an der Mittwochbörſe ruhig. Auch

die Kursbewegung zeigte nur geringe Veränderungen,
wobei die Aufſchläge überwogen. Einige Spezialwerte
hatten größere Umſätze. Am Rentenmarkt kam in
Reichsaltbeſitz größeres Geſchäft auf alter Baſis zuſtande.

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqual., 76—77 Kilogr.

212 frei Berlin. Fuütterweizen, märk. 204 212 frei
Berlin. Märkiſcher Roggen, Düurchſchnittsqual., 71 78
Kilogr. 175 frei Berlin. Braugerfte, feine, neu 215
bis 221 frei Berlin; 206—212 ab märk. Station. Erbſen,
Vikt., neu 17——18,50. Kleine Erbſen 16,50 18. Futter
erbſen 12-13. Peluſchken 17,50 18,50. Ackerbohnen
11-12.. Wicken, deutſche 15-—15,50, Oſtſee-, Ruffen
s Fittter 8,75-—9,75. Lupinen, blaue 8,50

gelbe 14—-14,75. Seradella, neue 21—22,50.
Leinkuchen

7,75 einſchl.

Berliner Metallnotierungen
Terminmarkt. Kupfer. März 45,75 nom. B.; 45,75

G. April 45,75 nom. B. 15,75 G. Mat 45,75 nom.B. 45,75 G. Juni 46,5 G. Juli 47,25 G. Auguſt
47,75. G. Tendenz: ſtetig. Blei. März 21,75 nom.
B. 21,75 G. April 21,75 nom. B. 21,75 6. Mai21,75 nom. B. 21,75. G. Juni 22 G. Jult 22,25 G.
Auguſt 22,5 G. Tendenz: ſtetig. Zink. Märs 20,75
nom. B. 20,75 G. April 20,75 nom. B. 20,75Mai 20,75. nom. B.; 20,75 G. Juni 21 6. Juli 21,25
G. Auguſt 21,5 G. Tendengz: ſtetig.

Preiſe in RM. je 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.
Elektrolytkubfer 51,5. Original-HüttenAluminſum,
W8--99 v. H., in Blöcken 1445 desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 37,25—-40,25.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger ZuckerNotierungen.

ver März 31,7 5--31,80-—81,87,5.
Wetter: trübe, Sprühregen.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zückerterminnotierungen unverändert

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtoerkouf

Melis
ruhig.

Gemahl.
Tendenz:
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Der finanzpolitische Neubau J

Die bedeutenden Erfolge der nationalsozialistischen Steuer- und Finanzwirtschaft

Die Tatſache, daß der Nationalſozialismus
hie gewaltige Arbeitsſchlacht mit beiſpielloſen
Erfolgen ſeit dreieinhalb Jahren geſchlagen
at, vermag auch die verlogene Lügenhetze der
migrantenjournaille nicht zu ſchmälern. Jm

Zeitpunkt der Machtübernahme gab es etwa
ſieben Millionen Menſchen in Deutſchland, die
keinen Erwerb mehr fanden und entweder als
Sozialrentner ein Elendsdaſein führten oder
tn ohne öffentliche Unterſtützung der
itterſten Not preisgegeben waren. Mann

um Mann hat der Führer dem Heer der
Arbeitsloſen in erbitttertem Ringen gegen die
Uebermacht dieſer internationalen Seuche ab
gerungen. Auf das Ergebnis ſeines Kampfes
darf Deutſchland ſchon heute ſtolz ſein Es
ſind gegenwärtig lediglich noch annähernd 2,3
Millionen Menſchen, denen die nächſte Sorge
um die Verwirklichung des ſozialiſtiſchen
Rechtes auf Arbeit gelten muß.

Arbeit schafft Arbeit
Demnach iſt es klar, daß die Maßnahmen

der Arbeitsbeſchaffungspolitik die Grundlage
im Werk des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues
Deutſchlands bilden. Die unabläßliche Not
wendigkeit ihrer Durchführung leitet alle
inneren ſtaatspolitiſchen Entſchlüſſe.

Ein ganz beſonderes Merkmal kennzeichnet
indeſſen die Arbeitsſchlacht Adolf Hitlers: Sie
wurde nicht etwa kraft einer Anleihe des Aus
landes, ſondern durch das deutſche Volk ſelbſt
her Jhr Geheimnis liegt darin,
aß Arbeit wiederum Arbeit ge

ſchaffen hat.
Die große Aufgabe, die ſich die national

r Bewegung in ihrem Ziel der Be
eitigung der Arbeitsloſigkeit ſtellte, mußte die

Herſtellung einer geordneten Finanz
wirtſchaft zugleich mit dem erſten ent
ſchiedenen Einſatz aller Kräfte an dem Arbeits
beſchaffungswerk vorausſetzen. Jedoch befanden
ſich die Finanzen der öffentlichen Verwaltung
zu Beginn des Jahres 1933 in einem überaus
unerfreulichen Zuſtand. Die ſich ſeit 1929
ſtändig ausbreitende Wirtſchaftskriſe hatte die
Einnahmen von Reich, Ländern und Gemein
den auf einen Stand ſinken laſſen, der ſchlecht
hin die Unmöglichkeit bedeutete, den dring-
lichſten öffentlichen Aufwand im Jntereſſe der
ſozialen Notwendigkeiten durchzuführen. Alle
vorhandenen Finanzreſerven waren verbraucht.

Marxistische Auspressung des Volkes
Es erſcheint für das wirtſchaftliche „Denken“

der Syſtemregierung charakteriſtiſch, daß ſie ſich
anſchickte, den Teufel mit Beelzebub austreiben
zu wollen. Da die ſteuerlichen Einnahmen ſeit
Jahr und Tag zurückgingen, ward zu dem ein
fachen Mittel der Auspreſſung. des Volkes
gegriffen und die Kette der Steuern in dem
Maße erhöht, als der chroniſche Fehlbetrag ſich
auf geduldigem Papier ausgleichen ließ.
Dennoch konnte ein geradezu kataſtrophales
Abſinken des Steueraufkommens nicht ver
mieden werden: Der Reichsſteuerertrag war
Wir h im Jahre 1933 um 2,6 Milliarden

M. geringer als ſein Höchſtſtand im Jahre
1929730, der 9,2 Milliarden RM. betragen hat.
Die ſchwarzrote Finanzpolitik bot damit den
Beweis ihres vollkommenen Verſagens, und
die allgemeine Ratloſigkeit ſteigerte der
wachſende Umfang der Arbeitsloſigkeit, der be
ſtändig höhere Aufwendungen für die Anter
ſtützung der Erwerbsloſen notwendig machte.

Das finanzpolitiſche Bild des damaligen
Deutſchlands war ſchließlich ſo beſchaffen:
Einerſeits immer neue und höhere Steuern,
ohne daß ſich die Einnahmen ſteigern ließen,
und auf der anderen Seite die Droſſelung der
Ausgaben durch drakoniſchen Abbau der
öffentlichen Aufträge ſowie des Perſonal und
Sachaufwandes.

Die Bereinigung der Verschuldung
Gänzlich anders faßte der Nationalſozialis

mus die Erforderniſſe einer geſunden Finanz
politik auf, die er völlig in den Dienſt des
wirtſchaftlichen Aufſchwungs ſtellte. Vor allem
befeſtigte die Sicherheit der ſtaatspolitiſchen
dir des Vertrauens des Volkes und

amit wieder den öffentlichen Kredit. Sodann
wurde die private Wirtſchaft durch den Abbau
der produktionshemmenden Steuern entlaſtet.
Da ihr aber zur Verminderung der Arbeitsloſig
keit allein aus der unternehmeriſchen Jnitig
tive weder genügende eigene Mittel, noch ein
erſtarkter Kapitalmarkt zur Verfügung
a fielen die notwendigen Arbeitsbeſchaf
ungsmaßnahmen der nationalſozialiſtiſchen
Reichsregierung zu. Sie wiederum bedingten
auf fiskaliſchem Gebiet eine Neuordnung der
Finanz und Steuerwirtſchaft. Denn die Trä
er des Arbeitsbeſchaffungsprogramms mußten
ie öffentlich-rechtlichen Körperſchaften und

Gemeinden werden, die nur auf geſunder
finanzpolitiſcher Grundlage ihre umfangreichen
Aufgaben erfüllen konnten. Es galt, zunächſt
die kurzfriſtige Verſchuldung der Gemeinden
r ordnen. Die große Umſchüldungsaktion, die
as Geſetz vom September 1933 einleitete, be

freite die kommunalen Verwaltungen von dem
Druck bereits fälliger oder in nächſter Zeit
zahlbar werdender Verpflichtungen in Höhe
von 3 Milliarden RM. Damit erſt wurde den
Gemeinden eine geregelte Haushaltsführung
und die Ordnung der kürzfriſtigen Verſchuldung
aus der Kriſenzeit ermöglicht.

Das Reich ſelbſt begann im Jahre 1934 die
Vereinigung ſeiner Verpflichtungen mit der
Konverſtion der 7prozentigen „Reichsanleihe
von 1929* ſowie der ſeit der Kriegs und
Jnflationszeit ungeregelten „Neubeſitzänleihe“
in die Reichsanleihe von 1934,

Indeſſen hatte die ſtaatliche Arbeits
beſchaffungspolitik ſeit dem Jahre 1933 das

Eingehen von kurzfriſtigen Ver
pflichtungen für die Finanzierungs
aufgaben des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues
notwendig gemacht. Einen umfangreichen Teil
dieſer ſchwebenden Verſchuldung deckten die er
höhten Steuereinnahmen. Soweit ſie jedoch
durch die Ausgaben für die Arbeitsbeſchaffung
übertroffen werden, mußte die Regierung dar
auf bedacht ſein, ihre kurzbefriſteten Fällig
keiten im rechten Zeitpunkt zu konſolidieren.
Bereits im Jahre 1935 ließ die Lage am
Kapitalmarkt dieſe Konſolidierung zu. Jns
a konnten bisher 1,8 Milliarden RM.
angfriſtige Anleihen bei den Sparkaſſen, den

Verſicherungen und in Form von Schatz
dere am Geldmarkt untergebracht
werden.

Finanzierung des Aufbaues
Die nationalſozialiſtiſche Finanzpolitik er

ſchöpfte ſich jedoch nicht in der Ordnung der
fiskaliſchen und jeglicher anderen Art der
öffentlichen Verſchüldung. Sie förderte viel
mehr die aufſtrebende allgemeine Konjunktur
auf ſteuerlichem Gebiet durch eine
geradezu revolutionäre Maßnahme, indem die
nach dem 31. März 1933 erſtmalig zugelaſſenen
Perſonenwagen von der Kraftfahrzeug
ſteuer befreit werden. Eine weitere ſteuer
liche Entlaſtung diente der Belebung der
Bau und Jnveſtitionstätigkeit,während die Landwirtſchaft durch die
Senkung der land wirtſchaftlichen Grundſteuer
um 25 v. H. und der landwirtſchaftlichen
Umſatzſteuer um 50 v. H. gefördert wurde.
Steuererleichterungen für die Entwicklung
neuer Produktionsverfahren und für die Her
ſtellung neuartiger Erzeugniſſe haben endlich
auch den Ausbau der deutſchen Rohſtoff
grundlage finanzpolitiſch ermöglicht.

Die Summe der unmittelbaren
Steuerſenkungen beträgt insgeſamt
1135 Millionen RM. jährlich. Der Erfolg
dieſer aktiven Steuerpolitik für die Belebung
der Wirtſchaft und für die Beſſerung des
Steueraufkommens hat alle Erwartungen
übertroffen. Jm laufenden Rechnungsjahr
1935/36 dürfte allein das Aufkommen aus
Reichsſteuern um 2,5 bis 3 Milliarden RM.
höher ſein als im Jahre 1932/33. Aber neben
der Anregung durch die verſchiedenen Steuer
entlaſtungen iſt die Wirtſchaft ſeit 1933 noch
ehr wirkungsvoll durch öffentliche Zu
chüſſe und Darlehen belebt worden.

Die deutſche Wirtſchaft darf alſo nach dem
unerträglichen finanzpolitiſchen Druck der
Syſtemzeit wieder aufatmen und konnte in dem
Maße gedeihen, als die mannigfachen Wege der

rer immer größere Kreiſezogen. Das Werk der Reichs autobahnen,

Von Diplomkaufmann Erwin Koch

die Arbeitsbeſchaffungspolitik der öffentlichen
Verkehrsträger die Reichsbahn wandte
in dem Zeitraum von 1932 bis 1934 über
1 Milliarde RM. und die Reichspoſt
111 Millionen RM. für die zuſätzliche Arbeits
beſchaffung auf haben weiteſte Teile des
wirtſchaftlichen Lebens Deutſchlands befruchtet.
Eine wichtige Rolle ſpielte ferner in dieſem
Zuſammenhang die von der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung aus ihren eigenen Mitteln finanzierte
„Grundförderung“ zur Durchführung
von Notſtands arbeiten.

Finanztechniſch wurde eine beſondere
Konſtruktion zur Durchführung der ſtaatlichen
Arbeitsbeſchaffung gefunden, indem man für
die verſchiedenen öffentlichen Aufträge als
Zwiſchenfinanzierungsmittel kurzfriſtige
Kreditpapiere mit öffentlicher Garantie,
wie Arbeitsbeſchaffungs, Sonder- und Reichs
autobahnwechſel, geſchaffen hat. Jedoch ſind die
öffentlichen Mittel nicht ohne beſondere
Zweckbeſtimmung in die Wirtſchaft geleitet
worden und haben ausſchließlich für Arbeiten
Verwendung gefunden, die in den Arbeits
beſchaffungsprogrammen nach Art und Umfang
enau feſtgelegt waren. So haben in den

Jahren 1933 und 1934 nach dem Papen-
Programm, dem Sofort- Programm
und dem erſten Reinhardt- Programm
volkswirtſchaftlich wertvolle Arbeiten in Höhe
von etwa 1,9 Milliarden RM. dadurch ihre
Ermöglichung gefunden, daß den ſogenannten
„Trägern der Arbeit von Spezial-Finanzie
rungsinſtituten langfriſtige, niedrig verzins
liche Darlehen gewährt wurden. Dieſe Dar
lehen ſind durch „Arbeitsbeſchaffungs
wechſel“ flüſſig gemacht worden, die von den
Liefer- und Baufirmen auf die „Träger der
Arbeit“ gezogen und von den jeweils vor
ung Finanzierungsinſtituten, wie die

effa, Bau und Bodenbank, Rentenbank-
Kreditanſtalt u. a. akzeptiert wurden.

Die Richtigkeit der nationalſozialiſtiſchen
Finanzpolitik wird durch das wachſende
Steueraufkommen ſchlagend bewieſen. Allein
die Entwicklung im Februar des laufenden
Jahres vermittelt den Ausdruck der beſtändig
zunehmenden wirtſchaftlichen Erholuno. Denn
die Einnahmen des Reiches an Beſitz und
Verkehrsſteuern betrugen im vergangenen
Monat 447,1 Millionen RM. gegenüber 379,1
Millionen RM. im gleichen Monat des Vor
jahres. An Zöllen und Verbrauchsſteuern
kamen 248,8 gegen 231,4 Millionen RM. auf.

Dem deutſchen Volke erwächſt alſo auch aus
den Mühen der neuen finanzpolitiſchen Füh
rung die Verpflichtung, das Aufbauwerk Adolf
Hitlers durch eine geſchloſſene Stimmabgabe
am 29. März zu unterſtützen.

Die Steuer- und Zolleinnahmen
Als Adolf Hitler am 30. Januar 1953

im Deutschen Reiche die Macht über-
nahm, fand er leere Kassen Vor-
Trotz Steuererhöhungen, Gehalts- und
Lohnkürzungen, die von der System-
regierung in rücksichtsloser Weise
durchgeführt wurden, war es nicht
gelungen, die öffentlichen Haushalte
in Ordnung zu halten. Auch hier
schuf der Nationalsozialismus Ord-
nung. Die Entwicklung der Steuer-
einnahmen seit 1935 spiegelt beweis-
kräftig die allgemeine Wirtschafts-

a Seueraufkommen insqesamt in Milionen W

entwicklung wieder. Das Ansteigen
der Umsatzsteuer und der
Verbrauchssteuern zeigt zu-
erst die Belebung der Wirtschaft
nach 1934 an, dann folgt die Stei-
gerung der Lohnsteuerein-
nahm en, ein Zeichen, daß Millionen
mehr wieder in Arbeit und Brot
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Standen. Ehwas später wirkte sich
die Wirtschaftsbelebung auch in der
veranlagten Ein kommensteuer
und in der Körperschafts-
Steuer aus. Seit der Durchführung
des „Neuen Plans“ ist auch ein An-
ſteigen der Zolleinnahmen u Zölle
beobachten. So dürften im laufenden
Haushaltsjahr insgesamt nicht we-
niger Steuern eingehen als in den
jahren 1928/29, und das irotz der
Steuerermäßigungen, die seit 1955
einen Steuerausfali von 1,5 bis
2 Millicrden RM. gebracht haben.
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Unternehmungen
OsV der Gottfried Linder AG, Ammen-

dorf. Jn der oHV, die nom Aufſichtsratsvor
ſitzenden Dr. Kurt Steckner geleitet wurde,
war ein Aktienkapital von 2 342 000 RM. ver
treten. Die Verſammlung nahm zunächſt Kennt
nis von der Einziehung und Vernichtung der
Vorzugsaktien im Betrage von 34000 RM.,
ſo daß das Geſamtkapital mit 3,5 Mill. RM.
zu Buche ſteht. Die Bilanz, ſowie Gewinn und
Verluſtrechnung für 1935 wurden einſtimmig
genehmigt und dem Vorſtand und dem Auf-
ſichtsrat Entlaſtung erteilt. Alle übrigen Punkte
der Tagesordnung fanden ihre Erledigung Die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wer
den als nicht unfreundlich bezeichnet und die

Verwaltung hofft wieder ein günſtiges Ergeb
nis in Ausſicht ſtellen zu können.

Adam Opel AG meldet weitere Abſatz
ſteigerung auch im Export. Jn der oHV der
Adam Opel AG, Rüſſelsheim, wurde der be
kannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1935 ge
nehmigt. Anläßlich der HV wurde über die
En-wicklung des Automobilabſatzes im laufen
den Geſchäftsjahr wie folgt berichtet: Jn den
erſten zweieinhalb Monaten 1936 wurden ins

eſamt 28 882 Opel-Perſonen-, Liefer- und
aſtwagen hergeſtellt gegenüber 23 682 in der

entſprechenden Vorjahrszeit. Exportiert wur
den davon in den erſten zweieinhalb Monaten
des Jahres 1936 3109 gegenüber 2497 in der
gleichen Zeit 1935.

t

Fortgesetzte Entlastung
Der Reichsbankaunsweis

Jn der dritten Märzwoche hat ſich die Ent
kaſtung der Reichsbank in normalem Ausma
weiter fortgeſetzt. Während bis zur Mitte des
Monats rund 53 v. H. des in der Ultimowoche
zuſätzlich in Anſpruch genommenen Reichsbank-
kredites abgedeckt waren, hat ſich die weiteres
Kreditrückzahlung in der Berichtswoche auf
insgeſamt rund 79 v. H. erhöht. (Jm Vorjahre
90,3 v. H.) Jnsgeſamt verzeichnen die Anlage-
konten der Reichsbank einen Rückgang um
149,2 auf 4352,9 Mill. RM.

Der Geſamtumlauf an Zahlungsmitteln
ſtellt ſich am 23. März auf 5737, in der Vor
woche auf 5916, am entſprechenden Stichtage
des Vormonats auf 5654 und im Vorjahre auf
5346 Mill. RM. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen haben um 61 000 RM.
bzw. 62 000 RM. zugenommen und betragen
damit zuſammen 77,3 Mill. RM. Im einzelnen
ande ſich die Goldbeſtände auf 71,8, die Be
tände an deckungsfähigen Deviſen auf 5,5 Mil
lionen RM.

Wirtschaftliche Rundschau
Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen JG Farben

und Ruhrbergbau. Wie wir erfahren, ſind die
in der chemiſchen Verſuchsanſtalt der Zeche
Mathias Stinnes entwickelten Verfahren zur
Herſtellung von Kohle-Extrakt mit den
Erfahrungen der JG Farbeninduſtrie auf dem
Gebiet der Hydrierung für Deutſchland
auf Grund eines Vertrages zwiſchen der JG
ren und der Jntereſſengemeinſchaft

Kathias StinnesMülheimer BergwerksVera
ein zuſammengekoöoppelt worden. Da
mit haben ſich ein maßgebliches Unternehmen
des Ruhrkohlenbergbaues und das führende
deutſche Chemieunternehmen, die JG Farben
induſtrie, zu gemeinſamer Arbeit auf dem Ge
biete der Herſtellung von Heiz und Treiböl
aus deutſchen Rohſtoffen zuſammengefunden,
Auch die Verarbeitung der Kohle-Extrakte zu
anderen Verwendungszwecken iſt in Ausſicht

enommen. Es iſt die Gründung einer Geſell
chaft vorgeſehen, in welche beide Vertrags«

partner ihre gegenſeitigen Patente und Er-
fahrungen zur Herſtellung von Heiz und
Dieſeltreibölen aus Steinkohle und Braun
kohle einbringen werden. Wie wir weiter
hören, ſoll der Bau einer entſprechenden An
lage durch die Jntereſſengemeinſchaft Mathias
Stinnes und Mülheimer Bergwerks- Verein ſo
rechtzeitig begonnen werden, daß im nächſten
e die Fabrikation aufgenommen werden
ann.

76 Millionen Paar Schuhe. Deutſchlands
Lederſchuhinduſtrie hat in 917 Betrieben, indenen über 86000 Volksgenoſſen beſchäftigt

werden, rund 76 Millionen Paar Schuhe in
einen Jahre hergeſtellt. Abgeſehen von
7,6 Millionen Paar Berufs-, Marſch und
Schaftſtiefeln und 3 Millionen Paar Sport
ſchuhen waren dies alles Stiefel und Schuhe
für den täglichen Gebrauch Jhre Erzeugung
hatte. einen Wert von annähernd eitger halben
Milliarde RM., wovon 125. Millionen. RM.
als Löhne und Gehälter an die Gefolgſchaften
ausgezahlt wurden. Dies Ergebnis aus dem
Jahre 1934 liegt um annähernd ein Fünftel
über der Erzeügung des Jahres 1933. Jm
Jahre 1935 aber iſt wieder ein geringer Rück
ging um ein Zehntel eingetreten, ſo daß in

ieſem Jahre knapp 70 Millionen Paar Leder
ſchuhe hergeſtellt wurden.

Frühjahrsbelebung der Jnduſtrie. Der
a en ha Rückgang der induſtriellen Be
chäftigung hat im Februar nur noch auf Teil

geraten angehalten; in einer großen Zahl von
nduſtriezweigen hat dagegen bereits die
rühjahrsbelebung eingeſetzt. Jnsgeſamt hat
ch die Beſchäftigung der Jnduſtrie leicht er
öht. Nach der Jnduſtrieberichterſtattung des
tatiſtiſchen Reichsamts iſt die Zahl der be

ſchäftigten Arbeiter von 62,8 v. H. im Januar
r 63,4 v. H. der Arbeiterplatzkapazität im

ebruar geſtiegen. Die Zahl der geleiſteten
rbeiterſtunden hat von 57,4 v. H. auf 58,4

v. H. der Arbeiterſtundenkapazität zugenommen.
Die durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit iſt
gleichfalls geſtiegen, von 7,35 auf 7,44 Stunden

Ein Drittel des Wohnungsbedarfs ſchon
gedeckt. Jm Winter 1935/36 hat es im Bau
gewerbe keine eigentliche winterliche Ruhe-
Laple gegeben. So trat der Wohnungsbau in

s neue Jahr 1936 mit einer recht hohen
Anzahl angefangener und halbfertiger Bauten
ein. Jn der Fachſprache wird die'er Ueber
trag mit Ueberhang bezeichnet. Noch einer
Sondererhebung des Statiſtiſchen Peichsamtes
iſt aber diesmal der Ueberhang ungewöhnlich
hoch. Er beträgt 132 000 Wohnungen, von
denen ſchon 83 000 nahezu ganz fertig ſind.
Bei einem wahrſcheinſichen Zugang in dieſem
Jahre von 250 000 Wohnungen iſt heute alſo
ſchon über die Hälfte im Bau, und über ein
Drittel ſteht ſogar kurz vor der Fertigſtellung
Dies gilt vor allem für die Großſtädte, aber
auch für viele Gemeinden in der Rheinprovinz,
in Anhalt, Mecklenburg, Braunſchweig, Bran
denburg und Oſtpreußen

Außenhandel
Deutſche Lokomotiven gefragt. Die deutſche

Lokomotivinduſtrie hat im vergangenen Jahr
größere Aufträge von verſchiedenen auslän
diſchen Eiſenbahnen erhalten. Die Ausfuhr
von Dampflokomotiven iſt 1935 gegenüber dem
Vorjahr von 20 853 Doppelzentner im Werte
von 2,11 Mill. RM. auf 98 467 Doppelzentner
im Werte von 9,79 Mill. RM. geſtiegen und
hatte im Januar d. J. eine weitere Zunahme
auf 25 523 Doppelzentner im Werte von 2,37
Mill. RM. aufzuweiſen gegen 11692 Doppel-
zentner in Werte von 1,41 Mill. RM. im
Vormonat. Die Ausfuhr war allein im Ja
W d. J. bereits größer als im ganzen Jahre
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auch für den
das einzige 0

Nüe2 Naolf Heller

deutſehen Fporl
wolitiſche Jiel
S.

Dießleire Sporirundeschau
Einen deutſchen AutoSieg errang

in der Schweiz die Adler Mannſchaft Lotte
Bahr, Paul v. Guilleaume und Rudolf
Sauerwein. Die deutſche Mannſchaft ſiegte in
einem anläßlich der Genfer Autoſchau veran
r 77 Wettbewerb, der über 1700 Kilometer

ber den noch verſchneiten Julierpaß führte.

Sonja Henie trat am letzten Male als
Amateurin im New Yorker Midaſon Square
Garden auf. 17 000 Zuſchauer jubelten ihr zu.
Sie beginnt nun mit ihrer SchaulaufTournee
durch den Norden der Vereinigten Staaten

Sven Erikſſon wurde ſchwediſcher Ski
meiſter. Der berühmte Skiſpringer, der bei
den Olympiſchen Spielen auf der Großen
Olympiaſchanze nur ganz knapp von Birger
Ruud geſchlagen wurde, errang in Lulea den

höchſten ſchwediſchen Titel. Er gewann das
S ſeine Landsleute G. Berggren
und H. Hedjerſſon.

Jvar Ballangrud ſtartete in einem
Skiſpringen. Der dreifache Olympiaſieger im
Eisſchnellaufen verſuchte ſich in Drammen auch
einmal auf den Brettern. Er bewies, daß er
ein ungewöhnlich vielſeitiger Sportler iſt; er
wurde hinter Alf Arneſen mit einem Sprung
von 42,5 Meter Zweiter.

Gjöslkin ſchlug kä Läußfer, die mit
ihm in dem ſchweren über 56 Kilometer füh
renden Birkebeiner-Skilauf bei Rena in Nor
wegen ſtarteten. Er ſchlug Reidar Jnglingſtad
im Endſpurt um zwei Sekunden. Der Olym
piſche Kombinationsſieger Oddbjörn Hagen
wurde nur Sechſter, da er ſich beim Start

TORNEN SPORT- SPIEL
einen Skiſtock brach und mehrere Minuten
Zeit verlor.

Strausberg darf am Wahltag
veranſtalten. Der Reichsminiſter für Propa
ganda und Volksaufklärung hat allein für den
Rennverein Strausberg dieſe Ausnahme ge
macht, um durch den Ausfall dieſer, wirtſchaft
lichen Belangen dienenden Veranſtaltung nicht
viele Berufstätigen zu ſchädigen. Die Rennen
beginnen um 16 Uhr.

Dreizehn Mannſchaften werden am kommen
den Freitag im Amſterdamer Sechstage- Rennen
ſtarten, unter den 26 Fahrern befinden ſich
fünf deutſche. ZimsKüſter und SchönHürt
gen bilden rein deutſche Pagre, Rauſch hat
man jetzt mit dem Holländer Wals zuſammen
gekoppelt; das deutſch- holländiſche Paar iſt
zweifellos eines der ſtärkſten. Das Feld ſetzt
ſich folgendermaßen zuſammen

SchönHürtgen, ZimsKüſter, RauſchWals,
Piet van Kempen-Pijnenburg. Jan van
KempenPellengers, LacquehaySlaats, Jgnat
Diot, BoslandLoskamp, Gebrüder Vroomen,
van der HeydenSchotman, VillietDeneef, Jean
AertsBuyſſe und VaeſſenKerridon.

Für das bedeutende Radrennen „Die Nacht
von Paris“ am 4./5. April im Wintervelodrom
ſind die drei erſten Paare verpflichtet worden;
daß darunter bereits das deutſche Paar Zims
Küſter iſt. ſpricht für ſeine ungeheure Volks
tümlichkeit durch ſeine Siege von Berlin,
Dortmund, Stuttgart und Frankfurt. Die
beiden anderen Paare ſind die Franzoſen
BroccardoGuimbretiere und Archambaud
Lapebie.

Ein engliſches Fußballſpiel dererſten Liga wurde am Dienstag ausgetragen
Grimsby Town ſchlug Sheffield Wednesday 1:0.

Olympid 7936
Vorverkauf der Eintrittskarten

Wir weiſen beſonoers darauf hin, daß der
Vorverkauf der Tageskarten für die olympi
ſchen Spiele in Berlin 1936 am 1. April ein
ſetzt. Da die für Tageskarten zur Verfügung
ſtehenden Plätze außerordentlich beſchränkt ſind
ſo wird allen Beſuchern und Intereſſenten
empfohlen. ſich ſofort vormerken zu laſſen,
d. h. die Beſtellung einzureichen. Für die ein
zelnen Beſtellungen ſind Formulare auszu
füllen, die in unſerer Geſchäftsſtelle Geiſt
ſtraße 47 ſowie im HapagReiſebüro Halle (S.)
im Roten Turm erhälktlich ſind.

Um allen Volksgenoſſen den Beſuch der
olympiſchen Spiele 1936 in Berlin zu ermög
lichen. haben wir gemeinſam mit dem Hapag
Reiſebüro ſieben ſtark verbilligte Sonderzüge
(ein- und zweitätig) vorgeſehen. Es wird
allen Beſuchern der Olympiade ſchon heute
eipfohlen, die Mitteilungen in unſerem An
zeigenteil genau zu beachten und ſich ſchon
heute die Daten der Sonderzüge zu notieren.

Weitere Auskünfte. Proſpekte und Anmel
dungen in unſerer Geſchäftsſtelle. ſowie im
HapagReiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
(Vorverkaufsſtelle der Eintrittskarten).

Nr. 85

Rocl-Notionolmonnschoffen
Am 13. April in Halle

Die immer näher rückende Zeit der Olym
piſchen Spiele erfordert eine immer ernſtere
Vorbereitung der deutſchen Sportler, die jede
neue Möglichkeit in Erwägung ziehen müſſen,
um keine Chance auszulaſſen. Der Deutſche
RadfahrerVPerband wird bei der Formierung
der Nationalmannſchaften einen neuen Weg
beſchreiten. So wird, was das wichtigſte iſt,
die Begrenzung der Mitglieder aufgehoben
werden. Es wird alſo möglich ſein, daß die
Verbandsführung die Zahl der Fahrer ver
doppelt oder etwa auf 50 erhöht.

Die Rennen, die für die Bahnfahrer die
Grundlage zur Auswahl bilden ſollen, ſind die
bereits bekannten Termine von Forſt

April), Halle (13. April), Nürnberg
19.April), Hamburg (26. April). Die Rennen

ſetzen ſich zuſammen aus 1000MeterMalfahren,
1000-MeterZeitfahren, 2000-Meter Zweiſitzer
fahren und 4000-MeterPunktefahren. Um allen
jungen, noch unentdeckten Talenten die Möglich
keit zum Wettkampf zu geben, wurde angeordnet,
daß alle Vereine bei ſämtlichen Bahnveran
ſtaltungen 4000-Meter-Punkte- und 1000-Me
terZeitfahren ausſchreiben.

Halle 96 gegen Sporffreuncle
Die beiden obengenannten Vereine haben

für Karfreitag einen Spielabſchluß getätigt.
Das Treffen findet auf dem Sportplatz am Zoo
ſtatt. Der Tabellenführer der Bezirksklaſſe
hat in dieſem Treffen Gelegenheit, ſeine Elf
kurz vor dem Beginn der Endkämpfe nochmals
auf Herz und Nieren zu prüfen.

Reichsbuncd för leibesöbungen
Betr. Gemeinſchaftsempfang der Rede des

Führers aus Köln am 28. März. Die Mit
glieder der Vereine des Reichsbundes für
Leibesübungen, die nicht durch die Partei und
ihre Gliederungen erfaßt werden, nehmen an
dem Gemeinſchaftsempfang der Rede des
Führers am 28. März 20 Uhr im Reichshof in
Halle teil. Um 19.45 Uhr müſſen die Plätze
eingenommen ſein. Der Gemeinſchaftsempfang
des letzten Appells des Führers zur Wahl am
29. März ſteht im Zeichen der Volksverbunden
heit, dem ſich kein Turner und Sportler aus
ſchließen darf

gez. Dr. Kaiſer.
Deutſche Sporthilfe

Ab 26. 3. 36 finden meine Sprechſtunden nur noch
Dieskauer Straße 4 ſtatt. Alle in Frage kommenden
Hilfsfondsangelegenheiten bitte ich dorthin zu ſenden,
Sprechſtunden: Sonnabend von 9—11 Uhr und von 18
bis 20 Uhr. Montag und Dienstag ab 17 Uhr.

Erich Bäcker, Hauptmitarbeiter.

Amt Handball Kreis Saale
Die Vereine 96, GTV, HTSV, KTV, PSV, Poſt,Reſchsbahn, Boruſſia und Weiſe melden innerhalb 8 Tagen

dem Kreisfuügendwart Butt, Magdeburger Straße 53, je
5 Jugendliche zur Auswahl betr. Städteſpiel. Die Mel
dung hat zu enthalten: Name, Vorname, Geburtsdatum
und Mannſchaftspoſten. Butt, Kreisjugendwart.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u, Umgebung (Auflage
über 42300), das erſte Wort wird fett gedruckt MNRNZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

65200) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt
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Der gerettete Schacht
seche „Gachſen“ war ein „verlorener Pütt“ bis der Führer eingriff

Im Oſten des weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes,
in Heeßen bei Hamm, liegt die Zeche „Sach
ſen“, eine moderne Anlage mit einer Gefolg
ſchaft von 1600 Mann. Vor drei Jahren blick
ten die Augen aller Ruhrbergarbeiter nach
„Sachſen“, als auch dieſer Schacht wie ſo viele
andere moderne, leiſtungsfähige Anlagen ſtill
gelegt werden ſollte. Jm Augenblick der höch
ſten Not griff der Führer ſelbſt ein und ver
hinderte durch ſein Wort die Stillegung des
Betriebes. Der „Fall Zeche Sachſen“ iſt ein
ſichtbares Beiſpiel für den Führer und ſein
Werk, wie tauſend andere im weiten deutſchen
Land. Man kann ihn wohl ein Symbol
nennen, denn wie er in letzter Stunde die Schick
ſalsgemeinſchaft der SachſenKumpels vor dem
Untergang in Not und Elend rettete, ſo rettete
er Deutſchland im letzten Augenblick vor der
Kataſtrophe. Nach drei Jahren der Aufbau
arbeit haben wir jetzt die Bergleute von
„Sachſen“ aufgeſucht, um von dem Ümkämpften
und Erreichten berichten zu können.

Es gehört ſchon, weil der Menſch aus tief
ſtem Widerwillen an das Elend ſeiner Ver
gangenheit nicht erinnert ſein möchte und das
Vergeſſen der mahnenden Erinnerung vorzieht,
ein gutes Stück Willen dazu, ſich dieſe ſaubere,
moderne Zeche in der friedlichen Landſchaft
vor uns als einen verkommenen, ſtillgelegten,
zerbröckelnden Pütt vorzuſtellen und die ſtolzen
Zechen der Arbeit durch das graue Bild des
Verfalls zu erſetzen; ſich an die Stelle der
guten Straßen verſchlammte Wege zu denken,
in den weiten und hohen Mauern Riſſe und
Sprünge zu ſehen, die ſauberen Werksflächen
von Gerümpel und verroſtenden Eiſenteilen
überſät zu wiſſen und in Gedanken die mäch
tigen Förder und Gastürme, mit den dicken
weißen Rauchwolken der Kokerei darüber,
durch leere, ſtürzende Ruinen zu erſetzen. Und
doch wäre es das heutige Bild dieſer Arbeits
ſtätte von 1600 Schaffenden. wenn nicht der
politiſche Ambruch das deutſche Volk gerettet
hätte. Und was heute ſo widerſinnig erſcheint,
iſt nichts anderes als das Bild, das vor drei
Jahren dieſe 1600 drohend nah zu ſehen glaub
ten. Das Urteil war ja ſchon geſprochen, der
Befehl, den Pütt zuzumachen, ſchon gegeben!
Die Not und das Elend für 1600 und ihre
4000 Angehörigen ſchon herbeſtellt!

Denn, ſagte das damalige Deutſchland, der
Pütt rentiert ſich nicht, er hat keinen Ueber
ſchuß, ſeine „Papiere“ werfen nichts ab. Daß
das Schickſal von 5000 bis 6000 Menſchen
daran hing, berührte in einem Lande, deſſen
Straßen vollgeſtopft waren mit Untätigen und
Hungernden, nicht weiter und das Flehen und
Bitten fand nur ein Achſelzucken „Die Kriſe
es iſt überall ſo wir müſſen warten, bis
die Konjunktur ſich wieder beſſert Viel-
leicht hilft das Reich

Ja, die „Kriſe“ kannten wir alle, es war
der Zaubergott in der Kiſte, den ſie prompt
herausholten, wenn der arbeitende deutſche
Menſch nach einer Tat verlangte. And dann
ging, wenn alles die Achſel zuckte, der Arbeiter
alſo zum Reich. Nur wußte man nicht recht,
wer und was eigentlich das Reich war. Keiner
wollte es ſein, und ſo wanderten die Ab
ordnungen durch die Konferenzſäle und Büros,
fragten ſich nach dem „Reich“ durch und wuß-
ten im tiefſten Jnnern längſt, daß alles Fragen
doch nutzlos war.

Dann kam, kaum noch geglaubt, das Wort
eines Mannes; und es wurde, ein Wunder in
jener Zeit, auch eingelöſt. Zeche „Sachſen“
blieb erhalten!

Wir ſtehen in der Markenkontrolle, und da
es bis zum Schichtwechſel noch gute zwei Stun
den ſind. iſt es hier ruhig und ſtill.
ausgerichtet, hängen die Marken in langen
Reihen, jede von ihnen die ſtille Feſtſtellung,
daß unter uns in 800 und 1000 Meter Tiefe
ein Kumpel an der Kohle ſchafft.

Hier treffen wir auf den Obmann des Ver
trauensrates, der ſchon 1932 dabei war, als es
um das Schickſal dieſes guten Pütts ging, und
der 1933 recht behielt, als er den Kameraden

Sauber

von der letzten Hoffnung dem jungen, endlich
Kanzler gewordenen Führer der National
ſozialiſten erzählte.

Heute geht die Zeche gut, meint er, beſſer,
als wir es jemals erwarteten. Wir wußten ja,
daß „Sachſen“ damals unrentabel war und
unrentabel gemacht wurde, aber wir wußten
auch, daß der Pütt gut war. Dafür kannten
wir jedes Streb und jeden Flöz zu gut, und
dafür ſahen wir auch zu tief hinter die Ku
liſſen.

Während wir zu den Büros gehen, wo
Pläne, Karten und Skizzen auf uns warten,
berichtet er aus der Zeit des Kampfes um
die Zeche. Wir wußten ſchon Herbſt 1932, ſagt
er, wie es um uns ſtand, und daß wir ſehr
wahrſcheinlich wie ſo viele Arbeitskameraden
ein Opfer der Zuſammenlegung würden.

Die Stimmung unter den 1600 Mann von
Sachſen können Sie ſich denken. Wenn der
Pütt einmal zugemacht war, gab es auch in
beſſeren Zeiten kaum noch Hoffnung auf
Wiederaufnahme der Arbeit. Dann war es
vorbei. Und Zeche „Sachſen“ bedeutet ganz
Heeßen. Von den faſt 10 000 Einwohnern leben
Zweidrittel direkt von der Zeche. Der Reſt,
die Handwerker, Geſchäftsleute, kleinen Unter
nehmer uſw., leben indirekt von „Sachſen“ und
wären ebenſo dem Ruin und dem Elend preis
gegeben, wie die Bergmannsfamilien ſelbſt,
wenn es zur Stillegung gekommen wäre.

Die Exiſtenz eines Ortes von 10000 Ein-
wohnern ſtand alſo auf dem Spiel, wenn die
Stillegungsabſichten eines Teils die Kuxenbe
ſitzer von „Sachſen“ ſchreckliche Wirklichkeit ge
worden wären.

Wir haben Eingaben auf Eingaben losge
ſchickt und Abordnung auf Abordnung. Der
Betriebsrat war in der Hauptſache rot und
wandte ſich natürlich an die Linksparteien und
ebenſo natürlich ohne Ausſicht. Die übrigen
Betriebsratsmitglieder wieder wandten ſich an
ihre Parteien, mit demſelben negativen Er
folg. Was konnten ſie auch ſchon in dem von
ihnen ſelbſt geſchaffenen parlamentariſchen
Staat erreichen!

Jn dieſe entſetzliche Zeit des Wartens auf
die Kataſtrophe der Stillegung fiel dann die
Machtergreifung. Jn der Millionenmaſſe des
jubelnden Volkes ſtand auch die kleine Be
triebszelle auf Zeche „Sachſen“ in Heeßen und
wußte, daß nun mit Deutſchland auch unſer
Pütt gerettet war.

Der Kampf um die Zeche ging nun noch
einmal, diesmal mit dem Wiſſen um den Ex
folg, los.
wegung, die „Rote Erde“, ſtand den Berg
leuten von „Sachſen“ treu zur Seite, und als
dann der Führer ſelbſt eingriff und den „Sach
ſen“ verſicherte, daß die Zeche nicht ſtillgelegt
werden würde, da hatten wir den Kampf um
die Exiſtenz von 10 000 gewonnen. Natürlich
gab es damals noch Zweifler genug, denn wie
konnte ein einzelner Mann mit einem Wort
erreichen. was Körperſchaften, Ausſchüſſen und
ganzen Parteien nicht hatte gelingen können!
Die Zweifel ſind ja nun wohl behoben

Wir ſind auf unſerem Wege vor dem Ver
waltungsgebäude angekommen, einem ein-
fachen dreiſtöckigen Haus in einer Reihe von
Zechenhäuſern, mit einem kleinen, freund
lihen Grüngürtel umgeben. Wie überhaupt
rund um die Schachtanlage alles ſauber und
ordentlich ausſieht und gar nicht zu den ver
alteten Bilder einer von Ruß und Staub über
deckten Kohlengrube paßt. Kaum ein Berg-
mannshaus, das nicht ſeinen Grünſchmuck und
ſeinen Garten hat, in dem die ſchichtfreien
Männer jetzt bei den Frühjahrsarbeiten ſtehen.

Hier drinnen, beim Führer des Betriebes,
Bergaſſeſſor Wimmelmann, hören wir die
Geſchichte der Zeche ſeit jener Zeit, die erſt
drei Jahre her iſt und doch ſchon hinter der
Kette der Erfolge des neuen Reiches faſt ver
geſſen erſcheint.

Am Alter der Zechen des ſüdlichen Ruhr
gebietes gemeſſen iſt „Sachſen“ eine verhält-
nismäßig junge Anlage. 1912 abgeteuft. Und
von Anfang unrentabel!

Das junge Kampfblatt der Be
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Aufn.: W. L. Rote Erde
Unablässig surrt heute wieder das Rad des Förderstuhls des „verlorenen Pütts“

Warum, meint der Führer des Betriebes,
ſoll ich nicht Spitzenlöhne zahlen, wenn ich es
kann, denn mit dem geſ eoenen Lohn iſt ja
auch die Förderung geſtiegen. Beiden iſt da
mit gedient, dem Mann und dem Betrieb.

Die Umſtellung des Arbeitsvorganges er
forderte im Jahre 1934 ſoviel Geſteinsarbei-
ten, daß die Belegſchaft volle Schichten ver
fuhr, und ſo, durch das Fehlen der Feierſchich
ten den Ausfall der neunprozentigen Lohn
kürzung wieder hereinholte. Die Geſundung
der Anlage machte dann aber, endlich einmal
energiſch angefaßt, derartige Fortſchritte, daß
die Führung ſchon bald an den Abbau der
Lohnkürzung herangehen konnte und ſchließlich
in drei Etappen die alten Sätze wieder erreichte.

Das war. etwas, ſagte der Obmann mit
einem leiſen freudigen Lächeln, das nur wenige
erhofft hatten. Wenn es den Arbeitskameraden
auch nicht leicht gefallen war, die damalige
Lohnkürzung zu tragen, ſo hatten ſie ſie doch
auf ſich genommen als den Preis der Erhal-
tung der Arbeitsſtätte, als kleines Opfer für
einen größeren Gewinn. Das erhaltene Werk
hat es ihnen gedankt!

An der Wand, gleich neben uns, hängt eine
Karte, die das Grübenfeld der Zeche „Sachſen“
zeigt. Ein großes Rechteck, unterteilt in Felder.
Heute hat „Sachſen“ nur erſt einen Schacht,
auf Feld J. An die Möglichkeit des Abbaues
auch der anderen Felder iſt früher nie mehr
gedacht worden, als die Anlage nicht abwarf,
was man erwartete.

Heute zeigt Aſſeſſor Wimmelmann auf
Feld II: „Aus der verlorenen Zeche iſt in
zwiſchen eine Grube geworden, die an Erweite
rung denken kann. Es iſt noch Projekt, was
ich Jhnen ſage, aber vielleicht können wir ſchon
im nächſten Jahre an die Abteufung eines
Schachtes auf Feld II herangehen.“

Wenn man in dieſem Zimmer ans Fenſter
tritt, ſieht man rechts die Schachtanlage, den
„verlorenen Pütt“. Man muß es ſich erſt eine
Weile durch den Kopf gehen laſſen, ehe man
die Entwicklung begreift. Vor etwas mehr als
drei Jahren noch gab es Menſchen. die dieſes
ſtolze und große Arbeitsunternehmen auf
geben, die Arbeitskolonnen nach Hauſe ſchicken
und die Einrichtungen verkommen laſſen woll
ten. Das Machtwort eines Mannes, und
anfangs ſchien es doch ſo, als ſei es ein Macht

wort nur für die Arbeiterſchaft, um ihrem
Arbeitswillen die Arbeitsſtätte und die Exi
ſtenz zu erhalten vernichtete dieſe Pläne und
ſchuf die Vorausſetzung, die mit dem Einſatz
eines neuen, harten, zielbewußten Willens
auch die Anlage als Betrieb geſunden ließ.
Und heute, kaum drei Jahre ſpäter, kann die
Führung des Betriebes an die Erſchließung
neuer Kohlenfelder gehen. Das iſt ein herr
licher Beweis für die Richtigkeit der ſchließlich
doch zum Erfolg führenden erſten Verpflich
tung des neuen deutſchen Bewußtſeins: Unbe
irrbare ſelbſtloſe Arbeit am Ganzen!

Wir gehen wieder durch den Uebertageauf-
bau der Grube, durch die Reihen der Berg
arbeiterhäuſer, durch den Ort Heeßen und
nehmen das friedliche Bild einer in der Ar
beit glücklichen Schickſalsgemeinſchaft mit. Ob
mann Manoſchewſki erzählt dabei von der
geiſtigen Eroberung all dieſer früher gegen
einander gehetzten Menſchen. Eigentlich, meint
er, hatten wir es leicht, nachdem der Führer
ſelbſt durch die Tat die Tauſende von ſeinem
Wollen und Willen überzeugt hatte. Dieſe
Härte der Entſchlußkraft und dieſer von
niemanden zu beengende Wille zur Arbeit und
zur Leiſtung war etwas, was den Bergmann
gewann, der in vielen Jahrzehnten mühſelig
um ein paar Zugeſtändniſſe hat kämpfen
müſſen und der Schwierigkeiten, die ſich dem
ehrlichen Wollen entgegenſtemmen, aus Ez-
fahrung kennt.

Heute iſt die Gefolgſchaft der Zeche „Sachſen“
geſchloſſen in der Deutſchen Arbeitsfront.
Stück um Stück wurde wie um die innere Ge
ſundung des Betriebes auch um ſein äußeres
Anſehen gekämpft. Die leeren, troſtloſen
Flächen verſchwanden und machten wohltuenden
Grünflächen Platz, Straßen und Wege zeigen
vorbildliche Sauberkeit, gepflegte Hecken gren
zen Wege und Felderteile gegeneinander ab.
Zeche Sachſen iſt ſchöner geworden, ſeit wir
ſie zuletzt ſahen, und das Bild aus alten
Taägen, das uns in der Erinnerung rauchum
dunkelte, ſchwarze Kohlenpütts zeigt, hat keinen
Platz mehr. Landſchaft und Werk ſind mit
einander verſöhnt, von welcher Seite man ſich
dieſem gewaltigen Arbeitsplatz der 1600 auch
nähern mag.

„Auf Zeche „Sachſen“ gibt es nur eine
Stimme: der Führer! Wie könnte es auch

anders ſein!“ E.

Zeche „Sachsen“ ist heute eine Vorbildliche Schachtanlege. Zechentor und Bergarbeiterwohnungen liegen im üppigsten Grün. Wie durch Gärten geht man da von der schweren
Arbeit zu den Wohnungen, die Inseln des Glückes und Friedens sind
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„Herr im eigenen Hauſe
Eine Unferreclung Ribbenfrops in Lonclon über Deufschloncls Holtung

London, 26. März. Botſchafter v. Rib
bentrop gewährte dem bekannten engliſchen
Journaliſten Ward Price eine Unter
z Ward Price hat dieſe Unterredung in
der „Daily a i l folgendermaßen wieder
gegeben:

Jch beſuchte Ferrr v. Ribbentrop bei ſeiner
Rückkehr aus dem Auswärtigen Amt und
fragte ihn, ob er mir irgendwelche Andeutungen
über die Art und den Umfang der neuen
Vorſchläge geben könnte, die die deutſche

r für den nächſten Dienstag in Aus
ſicht geſtellt hat.

Vorschläge erst nach der Wahl

„Darüber wird in Berlin noch be
raten“, war ſeine Antwort. „Jch kann
daher im Augenblick nicht ſagen, welche Vor
ſchläge noch zu denen in dem Memorandum
des deutſchen Reichskanzlers vom 7. März
hinzukommen werden. Auf jeden Fall
werden auch dieſe von demſelben Geiſt erfüllt
ſein.

„Die Antwort der deutſchen Regierung
wird wahrſcheinlich auch vage kritiſiert werden.
Man erwartet ein etwas genaueres Ergebnis
der Beſprechungen, die der deutſche Reichs
kanzler während des Wochenendes in Berlin
gehabt hat.

„Sie müſſen bedenken“, antwortete mir der
deutſche Delegierte, „daß wir uns in Deutſch
land mitten in einem Wahlfeldzug be
finden. Faſt alle Miniſter ſind dauernd von
Berlin abweſend. Sie müſſen genau wie der
Reichskanzler überall im Lande Wahlreden
halten.

Die Probleme, denen wir gegenüberſtehen,
Pud zu umfaſſend und zu wichtig, um
n der kurzen Zeit ſeit meiner Abreiſe aus

London erſchöpfend behandelt zu werden.
Der Wahlfeldzug wird Sonnabend abend zu
Ende ſein, und die Mitglieder der deutſchen
Regierung werden ſich Sonntag und Mon
tag der Ausarbeitung einer vollſtändigeren
und mehr ins einzelne gehenden Antwort
widmen können.
Ich werde vorausſichtlich ein paar Tage in
London bleiben und auch wieder mit Miſter
Eden zuſammenkommen. Jch werde jedoch
ſicherlich zu den Wahlen am Sonntag nach
Berlin zurückkehren.“

Wir dulden Versoiſles nicht mehr
Jch fragte den deutſchen Delegierten, ob er

mir etwas über die Eindrücke ſagen könnte, die
die Vorſchläge der Locarnomächte auf den
deutſchen Reichskanzler und ſeine Ratgeber in
Berlin gemacht hätten.

„Schon bei der erſten Prüfung des
mir von M. Eden am letzten Donnerstag
abend überreichten Dokumentes,“ ſagte Herr
v. Ribbentrop, „gewann ich die feſte Ueber
zeugung, daß es eine ſehr ſtarke Reak-
tion nicht nur bei der deutſchen Regierung,
ſondern beim geſamten deutſchen Volk her
vorrufen würde. Denn dieſe Vorſchläge ſtellen
einen bedauernswerten Rückfall in die
Mentalität dar, die Deutſchland während der
Nachkriegszeit ſehr viel Leid gebracht hat.
Dieſe Mentalität macht es ſich zum Grundſatz,
die europäiſchen Nationen in Sieger und
Beſiegte zu teilen.

Jch kann Jhnen verſichern, daß das deutſche
Volk dieſen Verſailler Geiſt nicht mehr
duldet.

Daraus ergibt ſich, daß die deutſche Regie
rung niemals eine einſeitige Beein-

Ztigung ihrer Hoheitsrechte annehmen
wird.

Adolf Hiflers Friecdenswille

Es iſt oft die Frage geſtellt worden, beſon
ders von franzöſiſchen Staatsmännern, warum
Deutſchland ſeinen Friedensworten keine
Taten folgen laſſe.

Jch glaube, ich kann wohl ſagen, daß der
Führer vor anderen europäiſchen Staats
männern die Tat für ſich in Anſpruch
nehmen kann, daß er r h konkreteVorſchläge der Welt vorgelegt hat. Dieſe
Vorſchläge ſind ein weſentlicher Beweis dafür,
daß Deutſchland wirklich die Feſtigung des
Friedens und die Zuſammenagrbeit zwiſchen denVolkern wüunſcht. Vch glaube der Tag wird
übrigens kommen, wo allgemein anerkannt
werden wird, daß der von der deutſchen Regie
rung durch die Wiederbeſetzung des Rhein
landes unternommene Schritt die Konſoli-
dierung Europas entſcheidend gefördert hat,
und zwar aus folgenden Gründen:

1, Ganz abgeſehen davon, daß es carno
lich für jedes Volk unerträglich iſt un
unerträglich ſein muß, nicht Herr im
eigenen Hauſe zu ſein, war es nach dem
Abſchluß des antideutſchen Militärbündniſſes
zwiſchen Frankreich und Rußland un
möglich, die dicht bevölkerten weſtlichen
Provinzen Deutſchlands weiterhin ohne mili
täriſchen Schutz zu laſſen.

2. Frühere Erfahrungen haben uns
gelehrt, daß gar keine Ausſicht beſtand, eine
kinigung über die Wiederherſtellung der deut

ſchen Souperänität im Rheinlande auf dem
Verhandlungsweg zu erreichen.

3. Hieraus folgt, daß die Löſung der deutSouveränitätsfrage erſt die Voraus
a ung für eine endgültige Löſung der euro

päiſchen Probleme geſchaffen hat.

Des Führers Tat war notwendig
Die deutſche Regierung iſt daher der Anſicht,

daß ſie durch die Wiederbeſetzung des Rhein
landes am 7. März den Weg zu Verhand
lungen für einen dauernden Juden frei ge
macht hat. weil derartige Verhandlungen nur
Erfolg haben können, wenn ſie zwiſchen gleich

berechtigten und freien Völkern durch
geführt werden.“

„Sind Sie mit der Aufnahme, dieJhnen bei Jhrer Rückkehr nach London zuteil
geworden iſt, zufrieden fragte ich.

„Meine Unterredung mit Außenminiſter
Eden entgegnete der Botſchafter, „war
freundſchaftlich. Jch habe Herrn Eden

enau ſo wie Jhnen jetzt die grundſätzliche Auf
aſſung Deutſchlands erklärt. Jch bin bei

meinem Aufenthalt in London in der vorigen
e ſtark beeindruckt worden durch den
tiefen und gufrichtigen Wunſch desbritiſchen Volkes näch Frieden und
Befriedung in Europa. Jch kann Jhnen vern d dieſer Wunſch von dem geſamten

eutſchen Volk geteilt wird.
Auch das franzöſiſche Volk, das ichwährend eines Vierteljahrhunderts aus der

Nähe kennen gelernt habe, hat den gleichen
Wunſch nach Frieden und nach gut nachbar
lichen Beziehun en zu Deutſchland, Bei den
anderen europäiſchen Völkern wird dies ebenſo
zutreffen

Europo am Scheſcleweg
Ich bin feſt überzeugt, daß im Hinblick aufdieſen allgemeinen ken der euro

päiſchen Völker es den europäiſchen Staats
männern ein Leichtes ſein müßte, den
25jährigen Friedensplan des Führers in die
Tat umzuſeßen.

Meiner Anſicht nach ſteht Europa heute am
Scheidewege: wollen die Völker den
Frieden oder wollen ſie ihn nicht

Was Deutſchlands Friedenswunſch angeht,
ſo wird auf jeden Fäll das Ergebnis der
Wahl am nächſten Sonntag der ganzen Welt
beweiſen, s deutſche Volk auf dieſe Frage
nur eine Antwort zu geben hat.“

Wenn Herr Flandin ſagt, daß er die An
weſenheit fremder Truppen auf fran

öſiſchem Boden als eine ungeheuerliche Un
illigkeit empfinden würde, ſo kann ich nur er

widern, daß das deutſche Volk Hundert
prozentig genau ſo denkt.

Die deutſche Regierung war, als ich die
Vorſchläge der Locarnomächte vorlegte, um ſo
ungehaltener über den aus ihnen
ſprechenden Geiſt der n e
als gerade ſie ja ſeit der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus immer beſtrebt
war, einen neuen Geiſt des Friedens, aller
dings auf der Grundlage der Gleichberech
tigung, in Europa zum Leben zu erwecken,

In einen Topf geworfen
Für den Weimarer Staat waren Nationalſozialiſten und Kommuniſten dasſelbe: An
ruheſtifter und Revoluzzer mit verdächtigen Abſichten. Eine preußiſche Staats
regierung erließ 1931 eine Kundgebung, in der es hieß

„Nationalſozialiſten und Kommuniſten wollen das Chaos, wollen den Sturz
des Beſtehenden.“

Man machte alſo in Deutſchland amtlich keinen Anterſchied zwiſchen Fremden
legionären Aſiens und vaterlandstreuen Deutſchen!
Dieſe Verblendung riß Deutſchland an den Rand des Abgrunds. Der Führer
der geſchmähten Nationalſozialiſten brachte die Rettung:

Hitler errichtete mit nie erlebter Schnelligkeit einen ſtarken Ordnungs
ſtaat, der in drei Jahren zur europäiſchen Großmacht ausgebaut wurde.

So wurde der Nationalſozialiſt Adolf Hitler Bezwinger des Chaos!

Dem Führer Dein Creuebekenntnis am Wahltag!

Plakoniſches Flokktenabkommen

London, 26. re Zum Abſchluß der
Flottenkonferenz ſchreibt der Daily Tele
graph“, das Hauptergebnis des neuen Ab

koömmens ſei die Beſeitigung des Elements
der Heimlichkeit aus dem Flottenpro
gramm. Dieſe Tatſache verliere jedoch da
durch an Bedeutung, daß ſich die Verpflich
tung zur Mitteilung der Flottenrüſtungen
auf drei Mächte beſchränke.

Die praktiſchen Vorteile, die durch das Ab
kommen erreicht werden, ſeien gering. Die
Begrenzung ſei auf 35 000-TonnenSchiffe mit
einem Geſchützkaliber von 14 Zoll feſtgelegt
worden.

Sollten aber nicht alle Unterzeichner desWaſhingtoner Abkommens ſich t kleinere

Kaliber bis zum Ende dieſes Jahres ent
ſcheiden, ſo würde das 16-ZollGeſchütz auf den
Schlachtſchiffen beibehalten werden.

Türkei will Dardanellen befeſtigen

London, 26. März. Der re Außenminiſter unterrichtete die übrigen Mitglieder
des Pölkerhundsrates davon, daß die Türkei
auf ihrem Recht beſtehen würde, die Darda
nellen zu befeſtigen, falls die Vorſchläge der
Locarnomächte verwirklicht werden ſollten.

4000 neue UsA-Heeresflugzeuge
Waſhington, 26. März. Der Heeresausſchuß

des Repräſentantenhauſes empfahl einſtimmi
der Vollverſammlung den Bqu von 400
Heeresflugzeugen mit der Begründung, alle
e Nationen beſäßen jetzt rieſige

lugzeugträger, die ſchwimmende Flug
elder ſeien, um die Luftkriegsführung an
eindlichen Küſten zu ermöglichen. Der Aus
chuß habe zuverläſſige Meldungen, daß fremde

Nationen 5000 bis 10 000 Flugzeuge für mili
täriſche Zwecke bereit hätten.

Mißglückter Beſtechungsverſuch
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Addis Abebag, 26. t Die abeſſi
eniſche Regierung teilte mit, da Nachrichten

erhalten habe, aus denen hervorgeht, daß
italieniſche geriegeſſugzeuge über der Provinz
Godjam vier Maſchinengewehre und dazu
gehörige Munition, in dicke Säcke gehüllt,
äbgewörfen hätten. Die Jtaliener hätten ihre
ungewöhnliche Ladung an jener Stelle ab
geworfen, wo ſie den Aufenthalt der rebelli
ſchen abeſſiniſchen Stämme Godjams ver
muteten.

Die Waffen ſeien aber nicht den Rebellen,
ſondern kaiſertreuen Truppen in die
Hände gefallen, ins abeſſiniſche Hauptquartier
n worden und würden jetzt gegen die

taliener benutzt.

Der Erdöl-Agent Rickett, über deſſen
Aufenthalt in der el niſhen Hauptſtadt zahl
loſe Gerüchte im Umlauf waren, hat Addis

Abeba in einem eine n Weug verlaſſen, um
ſich nach Djibuti zu begeben. Er befindet ſich
auf der Reiſe nach Bagdad. Von maßgebender
Stelle wurde dementiert, daß Ricketts Beſuch
in irgendeinem Zuſammenhang mit Anleihe
beſprechungen oder direkten Friedensverhand
lungen zwiſchen dem Negus und Muſſolini
geſtanden habe.

Warum leistungsfähiger
Bauernstand

Wir erkennen nicht nur die überzagende
Bedeutung des Nährſtandes für unſer
Volk, ſondern ſehen im Landvolke auch
den Hauptträger völkiſcher Erb
geſundheit, den Jungbrunnen des
Polkes und das Rückgrat der Wehr
kraft.
Die Erhaltung eines leiſtungsfähigen, im
Verhältnis zux wachſenden Geſamtvolkzahl
auch zahlenmäßig entſprechend ſtarken
Bauernſtandes bildet einen Grund
pfeiler der nationalſozialiſtiſchen Politik,
gerade deshalb, weil dieſe auf das Wohl
des Geſamtvolkes auch in den kommenden
Geſchlechtern gerichtet iſt.

Hierl im März 1030.

Am Freitag
Gemeinſchaftsempfang

Berlin, 26. März. Der Reichsminiſter der
Jnnern weiſt hierdurch die Reichs und Landes
behörden, die Gemeindeverwaltungen ſowie
ſämtliche Körperſchaften, Anſtalten und Stif
tungen des öffentlichen Rechtes auf den Ge
meinſchaftsempfang der Führer
re de am Freitag, dem 27. März, 16 Uhr, und
auf die am gleichen Tage um 15 Ahr 45 ein
ſetzende Beflaggung mit dem Erſuchen
hin, das Erforderliche umgehend zu veranlaſſen

Eiſenbahnunglück in Jkalien

Drei Tote
Rom, 26. März. Auf der Strecke Rom-

Florenz entgleiſten in der Nähe des Traſime
niſchen Sees infolge Achſenbruches des Heiz
wagens vier Schnellzugwagen, Drei Fahrgäſte
wurden getötet, zwölf zum Teil ſchwer verletzt.

Zwei Toke durch ſandſtürme in UsA

Springfield e 26. März.Ein Wirbelſturm hat verſchiedene Ortſchaften
Südmiſſouris heimgeſucht und zahlreiche
Häuſer zum Einſturz gebracht.

Zwei Perſonen wurden getötet, ſchwer
verletzt. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Jn
Mittel Oklahoma richtete ein Sandſturm

roßen Schaden an. Jn verſchiedenen Orthaſten mußten die Schulen geſchloſſen werden.

Bei einem Eſſen aus Anlaß des Stapel
aufs eines neuen franzöſiſchen Kreuzers in
St. Nazaire trat der franzöſiſche Kriegs
marineminiſter für eine ſtarke Landesverteidi
gung ein.
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„MAGGI“ ist nicht eine oſlgemeine Bezeich-
nung för SuppenWörze, sondern die gesefz-

geschötzte Fabrikmarke för
MAGGl-Produkte
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